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Oie Wirtschaftspolitik des Reiches.

-

^ sführmigen des Neichswlrfchafts -
^lnifiers im Haushaltsausschuß

V. v . Z. Berlin , 9 - März.
Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

die allgemeine Beratung des Haus -
» . " 8 des Reichswirts chaftsmini -
l^ iums fort. Dabei führte Reichswirt-
^ tsinintster Dr . Curtius folgendes aus :
^ nigkeit hat darüber geherrscht, daß

Abba « im Rcichswirtschastsmiuisterinm
^ allzn radikal gewesen

Nachdem das Ernährunas - und Landwirt-
^ . ^Ministerium abgetrennt war . betrug die

d"»szahl des Ministeriums 829. Heute beträgt
tz

°42. Die Kräfte sind bis auf die äußerste
Ac der Leistungsfähigkeit angespannt. Sie
n,5 >en nicht aus um die Ausgaben der unmit-
tz

'?aren Zukunft sachgemäß zu lösen . Ich ver-
»she dabei auf die W i r t s ch a f t s e n q u s t c .

tritt in erster Linie die Ausgabe der
^ Itwirtschastskonferenz .

diesen Fragen hänge , so führte der Mi-
M weiter aus , die ganze internationale
^ tschaftsentwickelung zusammen . Wir stän-
h.

" hier vor neuen Gestaltungen, die . obwohl
* Wtffi optimistisch sei . doch in eine internatio -
j|?*e Zollunion münden könnten und die viel¬
st auf internationale Kartellvereinbarungen
tj.̂ uslaufen würden. Dafür müßten die nö-

eingearbeiteten Kräfte zur Beifügung

il»,,$ ie Frage des Personalbestandes spiele eine
ö besondere Rolle bei den

HandclsvcrtragZvcrhandlnuaen.
l

'e ganzen Vorbereitungen der Handelsver-" " ' oerhandlungen sollten im Wirtschaftsmini-
m konzentriert werden. Die eigentliche

^ »rung der Verhandlungen müßte aber mit
sicht auf den diplomatischen Apparat beim

ij^ wärtigen Amt bleiben . Die dann notwen-
innervolitischen Ausnutzungen und Aus-

Î ungen der Handelsverträge au ? ihre par-
^ entarische Vertretung sollten jedoch dem

Mchaftsministerium obliegen .
Iftn * Frage der Delegationen zur Vorberei -

llI Aik ^ Af SuamImaaa YkAAVAi 4MilviAiA S AI*,g der Handelsverträge beantwortete der
!&«

* dahin, daß nach Möglichkeit von dcut -
d " Delegationen überhaupt abgesehen werden
* -c- Wenn es aber notwendig sei , steht er
nf an , zuzusagen , daß auch die Zuziehung
h,, „1 Arbeitervertretunaen ermöglicht
^ den müsse .

tzĵ ssglich der Handelsvertragsverhandlungen

Frankreich
,inoch große Positionen ossen. Ministe-
tz

^V' rektor Posse werde moraen wieder nach
fahren, wo die Verhandlungen mit der

Beschleunigung wcitergeführt werden
^ as die Verhandlungen mit

Spanien

lia» hft t, so erklärt der Minister , daß die dor -
Ip? deutsche Delegation vor einiger Zeit der
Ästchen Delegation einen Vorschlag unter -
bj^ et habe , auf den aber bisher eine Antwort
£ eingetroffen sei.
^ Süglich der Verhandlungen mit

betont werden , daß nicht oft und nach-
Off) genug darauf hingewicsen werden

d̂ e, baß die Ursache für die ungenügen¬
de,„ wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
$ “ ‘KTflanb und Polen Bei der polnischen
im f ierung zu suchen ist . Deutschland habe

den Wunsch einer Verständigung mit

Polen

v . - vertreten und die Wiederaufnahme der
Handlungen werde noch im Laufe dieses Mo-

erwartet . Es sei zu hoffen , daß es gelin -
wird , zu einem befriedigenden Ausgleich

k̂ ^ Mmen, wenn auch nicht verhehlt werden
daß zwischen den polnischen Fgrdcrun -

t -J Und dem deutschen Standpunkt zurzeit noch' üroßer Spielraum sei.^ er Minister äußert sich dann zu der
Frage der Iunenwirtschaft.

$ Arage der Nationalisierung sei zuzuspitzen
(iJ die Frage des ReichSkuratoriums. wobei
»^ Erhöhung der Mittel von 690990 Mark

Millionen Mark zu begrüßen sei . Durch
. Mittel würden auch die Rationalisierungs -

^ -E>ten für das Handwerk finanizert . Der
d^ llter vertritt die Meinung , cs werde im
tz ^ nwartigen Augenblick an der Zeit sein , die
sstn-^ tellvolitik überhaupt auf eine trag-

gt&ere Basis zu stellen. Zu diesem Zwecke

habe er inzwischen eine Sachverständigenkom¬
mission für die

Revision der Kartcllverorduung
in seinen Ministerien einberufen, deren Arbei¬
ten hoffentlich rasch zum Abschluß kommen wür¬
den, so daß ein entsprechendes Gesetz vorgelegt
werden könne . Er werde aber vor Abschluß der
Arbeiten auch den Kartellbeirat des Reichstages
einberufen. So wertvoll die Kartelle nament¬
lich im gegenwärtigen Augenblick auch für die
internationalen Verhandlungen des Staates
seien, müsse man aber doch im geeigneten
Augenblick auch gegen Mißbräuche einschrciten
können . Die

Notwirtschaftsgcsetzgebnng
sei vom Reichstag in erster Lesung nahezu be¬
seitigt worden. Das gehe auch über die
Wünsche der Antragsteller hinaus , so daß sich
hier eine zweite Lesung notwendig machen
würde. Den

Gesetzentwurf über den Preisabban
werde die Regierung nicht zurückzicöcn , son¬
dern ihn verbessert vorlcaen. Die Verhand¬
lungen darüber schwebten. Etwa bis zum 20.
oder 21 . März würde der Reichsivirtschaftsrat-
sein Gutachten zu dem verbesserten Entwurf
abgeben können , lieber die Neugestaltung des
Artikels 4 des Preisabbaugesetzes. der sich mit
Handwerksfragen u . dgl . befaßt , sei sich
die Regierung mit den Organisationen des
Handwerks im klaren. Es werde eine Be¬
schwerdestelle eingerichtet , die dem Publi¬
kum die gewünschte Beruhigung und sein Recht
verschaffen werbe . Mit dem Handwerk sei sich
die Regierung auch darin einig , baß die Hand-
werksorönung nicht vorgelegt werden solle , baß
aber einige Bestimmungen durch Novelle zur
Gesetzgebung vorweggenommcnwerden müßten.

Wir müflen versuchen , so schnell wie möglich
ansderWohnungszwangswirtschaft
h e r a u s z u k o m m e n und zu diesem Zwecke
die Mieten langsam steigern . Daher kommt cs
darauf an,

die Bautätigkeit soweit zu steigern wie nur
irgend möglich.

Aus der Hauszinsstener standen in diesem
Jahre für diesen Zweck etwa 700 Millionen Mk.
zur Verfügung. Es frage sich , ob etwas über
diesen Betrag und die Mittel der privaten Bau¬
tätigkeit hinaus noch weitere Beträge in den
Baurnarkt allein hinein gesteckt werden dürfen.
Ob der Baumarkt tatsächlich die Kapazität besitzt ,über 200 000 Wohnungen hinauszugehen, er¬
scheint fraglich . Große Auslandsmittcl könnten
für den Baumarkt nicht zur Verfügung kom¬
men . Wir verkennen nicht, daß der

Mittelstand
durch die Inflation besonders schwer betroffen
worden ist . Man dürfe wohl erfrcnlicherweise
feststellen , daß der Wiederaufbau der Kredit¬
genossenschaften des Mittelstandes erhebliche
Fortschritte gemacht habe . Die erste Rate der
Reichökredite wäre im Sommer 1926 zurückzuzah¬
len . Ich hoffe binnen kurzem bekannt geben zukönnen , daß eine weitere Verlä n g e r u n gdes Reichskreöites cingetrcten ist . Wenn
allerdings über die bis jetzt gegebenen Reichs-
kredite hinaus neue Gewerbekredite gefordertwerden, bestehe demgegenüber Bedenken . Da¬
gegen wäre es zu begrüßen, wenn cs gelänge ,
die Sparkassen ihre Vorkriegsfnnktionen in der
Kreditgewährung an den Mittelstand wieder auf -
nehmcn zu lassen.

Zu der Frage der E l c k t r i z i t ä t s w i r t -
schüft führte der Minister aus , daß die Ent¬
wicklung der letzten Jahre sich ohne Eingreifen
der öffentlichen Hand in erfreulichem Maße voll¬
zogen habe. Die Entwicklung der Elektrizitäts -
Wirtschaft gab von seiten des Reiches nicht An¬
laß zu Klagen gegenüber einzelnen Unternchulen
privater oder fiskalischer Art . In letzter Zeit
sind Bestrebungen in die Erscheinung getreten,
die eine Beeinträchtigung der Stromversorgung
befürchten lassen . Wir wollen dagegen nicht auf
dem Wege der Gesetzgebung Vorgehen , sondern
in nächster Zeit den Elektrizitätsbeirat ein-
berufen.

Der Minister hob zum Schluß die Bedeutung
und die Notwendigkeit der Gemeinschafts¬
arbeit zwischen den verschiedenen wirtschaft¬
lichen und Bcrufsständen hervor.

Die Ausführungen des Ministers fanden leb-
haften Beifall . (Den Bericht über die Debatte
im Haushaltsausschuß finden unsere Leser an
anderer Stelle dieser Ausgabe. Red .)

Ein neues Kabinett Briand.
jEigexcr Dieust des Karlsruher Tagvlattes .j

8 . Paris , 9 . März.
Der erste Besuch , den Doumergue heute nach¬

mittag empfing , war der H e r r i o t s. Dolimcr-
gue bot Hcrriot die Kabinettsbildung an , dieser
aber lehnte ganz entschieden a b und betonte
mit allem Nachdruck , baß überhaupt nur Briand
dafür in Frage kommen könnte und zwar unter
ausdrücklicher Betonung der Ereignisse in Gens ,
die eine so gefährliche Wendung nähmen, daß
der Vertreter Frankreichs dort nur in seiner
Eigenschaft als Ministerpräsident die den Ver¬
hältnissen notwendige Autorität aufweisen
könnte . Gegen 4 Uhr traf Briand im Elysee
ein . Doumergue bestand daraus, daß er noch
einmal die Kabinettsbildung übernehme. Briand
gab schließlich dem Drängen nach und erklärte
sich prinzipiell damit einverstanden , doch
noch einmal die Regierungsbildung zu überneh¬
men . Er hoffte bereits heute abend dem Präsi¬
denten seine Ministerliste vorlegen zu können
und wollte gegen 10 Uhr Doumergue seine offi¬
zielle Antwort erteilen.Aus den einzelnen Empfängen und den bis¬
herigen Besprechungen können wir bereits fol¬
gende Ministerlistc, wenn auch noch nicht in
ihrer, Gesamtheit, Mitteilen:

Vorsitzender und Aeußeres : Briand lunvcr-
ändert) ,'

Krieg : Painlevs sunverändert) !
Justiz und stellvertr. Vorsitzender : PLretl
Inneres : Laveile ;
Handel: Vincent suuverändert) ;
Handelsmarine : D a n i e l u ;
Marine : Lcngue lunverändert ) ,'
Landwirtschaft : Durand sunverändert ) :
Arbeit: Durasour (unverändert ) ,'
Unterstaatssekretär für Luftschiffahrt : Eynac

(seit fünf Jahren unverändert ) .
Das wichtigste Ministerium,

das Fiuanzmittisterium,
ist noch nicht besetzt . Man spricht im allgemei¬
nen nur von zwei Kandidaten: de Monzie
und C a i l l a u x . Beide sind aber bis zur
Stunde noch nicht berufen worden. Man hat
den Eindruck , daß Caillaux nicht leicht zu be¬
stimmen sein dürfte, das Portefeuille der Finan¬
zen anzunchmen. Es käme dann nur noch de
Monzie tu Frage , der dann nngefähr alle Porte¬
feuilles hintereinander in Händen gehabt hätte.
Würde Caillaux in das Kabinett eintrcten , so
bedeutete dies einen völligen Kurswechsel im
Sinne einer Konzcntrationsregicrung , während
alle bisherigen Ernennungen darauf schließen
laen, daß Briand

ci« «cucs ausgesprochenes Liukskabiuctt
und zwar unter Einzug der Sozialisten bilden
wirb.

Drohungen der pariser presse gegen
Deuischland.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " )
8 . Paris . 9. März.

Der Ton der Abendpresse Deutschland gegen¬
über ist im Hinblick auf Genf wesentlich anders
geworden und zwar kühler , unruhiger , ja fast
drohender . Man glaubt bereits . Deutsch¬
land ernstlich verwarnen zu müssen, an der
Spitze der „Tcmpö "

, der an Deutschland die
dringliche Mahnung richtet , ja nicht versuchen
zu wollen , in Gens im Trüben zu fischen und
etwas wie einen diplomatischen Siea unter den
obwaltenden Umständen zu erstreben , der sich
leicht gegen den ganzen Völkerbund richten
könnte .

Von der alleinigen Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund könnte jetzt überhaupt
keine Rede mehr sein, und zwar unter kei¬
nem wie auch immer gearteten Vorwand ( ! ).

Deutschland möchte gefälligst die Dinge nur ja
nicht auf die Spitze treiben, d . h . seine berufensten
Vertreter in Genf sollten cs sich nur ja nicht an¬
gelegen sein lassen, eine wahrhaftige Krise inner¬
halb des Völkerbundes heraufzubcschwören . In
ähnlichen Warnungen und Akahnikilgen ergehen
sich fast sämtliche Abendblätter, die ihre Besorg¬
nis um die Entwicklung in Genf dahinter nur
schwer verbergen.
(Weitere Meldungen über die Genfer Verhand¬

lungen siehe Seite 2.)

Oie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Oie französische Presse und der
Friede Europas.

Wichtige Erkenntnisse für die praktische Po - ,litik der Gegenwart auszuwerten ist der Sinn
einer zusammenfassenben Beobachtung der
Presse eines fremden Landes. Diese wird um
so fruchtbarer sein , wenn cs sich um die fran¬
zösische Presse handelt : denn in keinem Lande
besteht eine so enge Wechselbeziehung zwischen
Regierung und Presse wie in Frankreich. Für
die Befriedung Europas ist eines der größten
Hemmnisse Frankreichs Presse . In ihrer über¬
wiegend deutschfeindlichen Einstelluna wird eine
im Geiste von Locarno ausgehende Neugestal¬
tung Europas sabotiert. Schon vor der Kon¬
ferenz setzte die Hetze ein .

Zahlreiche Presseäußerungen lassen klar er¬
kennen , worum es den Franzosen zu tun ist :
sie wollen am Rhein kleben bleiben , auch nach
Räumung der ersten Zone. Unter der Ueber -
schrift : „Die Sicherheit Frankreichs kann nur
durch eine militärische Grenze am Rhein ge¬
sichert werden" schrieb vor kurzem eine ange¬
sehene Provinzzeitung einen Leitartikel, in dem
sie eine Jilternationalisieruna der Eisenbahnen
vorschlägt , die allein „eine Ueberrumpelung
von seiten Deutschlands verhindern können ".

Immer wieder kehrt der Gedanke : Deutsch¬
land hat weder militärisch noch moralisch ab¬
gerüstet , es strebe nach der Hegemonie , aus der
Hut zu sein, sei Gebot einer realen Politik.
Du Mcßnil geht in Le Rappel <9 . Dez. 25) , das
in Straßburg herauskommt, noch einen
Schritt weiter. Er fordert den Siea von 1918
zu einer Revision nicht nur des Frankfurter
Vertrages , sondern auch der Verträge von
1815, die eine Ursache der nationalen Verklei¬
nerung gewesen wären. Frankreich soll in
seinen „natürlichen" Grenzen wieüerbergestellt
werden. In der Nummer vom 11. Dezember
1925 des Le Rappel beschäftigt sich M . Dutreb .
der Vizepräsident der „ligne franco-Rhenane"
mit der Rheinlandfrage. Dutreb meint, die
Rheinländer wollten sich immer von Preußen
trennen . „Aus Rasschab , aus dem Haß der
Katholiken gegen die Protestanten , der Zivili¬
sierten gegen die B a r b a r e n ." Er meint,
„es wird möglich sein , bei den Rheinländer » den
Geist von 1918 und 1923 wieder zu erwecken."Dazu fordert er auf „stark zu sein , das Volk zu
sein , daS den großen Krieg gewonnen hot ."
„Das Rheinland ist nicht verloren ", ruft er
pathetisch, auf keinen Fall verloren für bedingte
Unabhängigkeit und nicht verloren , ohne daß
unsere Größe es will .

"
Gewiß sind diese Forderungen nicht die der

französischen gegenwärtigen Regierung . Dazu
ist Aristide Briand ein viel zu kluger und
fähiger Kopf, daß er nicht mit sicherem " Instinkt
gespürt hätte, daß eine Annexion oder eine
freie Republik der Rheinlande nicht möglich
war . Er aber hat die Neutralisierung der
Rheinlande erreicht , die Anfrechterbaltung der
Besatzungsfristen, das Bestehen des Versailler
Vertrages in Locarno. Zu dieser Politik hat ihm
die nationalistische Presse stets die Wege geeb¬
net, wenngleich sie weit über das Ziel hinans -
schoß. Er hat sie klug benützt . . „Briand muß
aus die öffentliche Meinung Rücksicht nehmen ."Hören wir das nicht immer wieder — von
Chamberlain, im eigenen Land ? Dicke inner-
politischen französischen Verhältnisse, aeschassen
und erhalten von der Presse , entziehen dem
Vertrag von Locarno durch seine Auslegungen
und Befolgungen den Boden.

Den Locarno-Vertrag selbst nennt der
„Avcnir" (Nr . 281 ) . das Blatt Millerands , einen
Fehler der französischen Politik . Deutsch¬
land, so schreibt er, „wirb moraen durch die
französischen Fehler in Europa allmächtig sein.
Es wird Frankreich die Wahl lassen zwischen
dem Vasallentum und dem Krieg , den cö zu
gleicher Zeit vorbereite, in der es Frankreich
aufforderc. abzurüsten. Geaenübcr Deutsch¬
land bedeute Großmut aber Schwäche. Mit
unverzeihlicher Naivität hat die französische Re¬
gierung geglaubt, durch Wohltaten zur Ent-
spailillmg der Empfindungeii des ehemaligen
Feindes bcizutragcn, sie hat dadurch aber seine
kriegerische Seele wieder aufgercizt. Je mehr
Deutschland erhalte, umso mehr verlange es .
Jetzt mache cs seine Fordcrunaen bereits in
einem Ton geltend , daß man befürchten muß .
daß es in kurzer Zeit nicht nur fordere, sondern
auch drohe ."

Der Großteil der Presse will allerdings Lo¬
carno nicht negieren, sondern nur u n t e r h ö b-
len . Ungemein bezeichnend für diese Art ist
eine Aeußcrung des Temps vom 26. 1 . 26. Er
schreibt: „Die Reichsregierung beruft sich jeden
Augenblick auf den Geist von Locarno, um von
Frankreich neue Konsequenzen zu erpreßen.
Die Politik von Locarno, die eine Politik der
Entspannung und Wiederannäherung auf der
Basis der bestehenden Verträge sei,
dürfe auf keinen Fall einen Anlaß zu einer Auf¬
lehnung gegen die bestehenden Vcrträae bilden .
Deutschland dürfe Locarno auch nicht dazu be¬
nützen , um eine Revision des Versailler Ver¬
trages diirchznführen ."

Es ist nötig , auf die große Sabotaac , die die
l 'Action francaise großzügig betreibt, kurz hin»
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Besatzungsverminderungen abgelehnt . Man
sicht dann Ueberschristen wie «Die Unersätt¬
lichen" ( j . B . in Homme libre . Gaulois , Echo

zuweisen . Das Blatt veröffentlicht täglich am
Kopf Merkworte in Fettdruck . Hier finden sich
Aussprüche bekannter Persönlichkeiten , die sich
gegen Locarno aussprechen . Dieser Geist
spricht auch aus den Leitartikeln . Man propa¬
giert die Ansicht vom deutschen Revanchegcist .
Seeckt ist Scharnhorst . „Von Seeckt wurde zum
„gensral en chef" befördert . Ta sebt den Geist
von Locarno , den Geist des kommenden Blut¬
bades ! — Man behauptet , die deutsche Armee
wäre schon wieder besser ausgerüstet . wie zu
Ende des Krieges 1918 . Deutschland wolle in
den Völkerbund cintreten , wieder bewaffnet von
Kopf bis zu den Füßen . „So webt der Geist
von Locarno !" Den Auftakt zu einer neue »
Hetze veranlaßte der Tod des Kardinals Mer -
cier . „Löwen wirb als Hochburg des zivilisier¬
ten Geistes bezeichnet, der im Gegensatz zur
Metaphysik Kants . Fichtes , Hegels , der neu «
barbarischen Metaphysik stehe , tde la m^ ta -
physigue nspbarbarel So L6on Daudet , der
Herausgeber , in der Nummer vom 25. 1 . 1926
in „Le cardinal Mercier et l'esvrit civrlife .)
Die „Straßburger Neuesten Nachrichten" neh¬
men das Ableben des Kardinals zum Anlaß ,
die alten Märchen von den deutschen Kriegs¬
greueln beim Einzug in Belgien wieder auf¬
zuwärmen . Am 30. Januar stand die Nachricht
von der Räumung der Kölner Zone unter der
Ueberschrift : „Les Boches feront ripaille ".
s„Die Boches werden schlemmen.") In der ge¬
samten Presse werden Forderungen nach neuen

Chamberlain bei Luther und
(Strefemann .

lVo » unserem ständige» Vertreter in Genf .)
vr . E- S . Genf . 9. März .

Heute morgen haben zwei Sitzungen der Rats -
ausschüfle stattgefundcn , die sich mit Oesterreich
und Ungarn beschäftigten . Zu Beschlüßen von
Bedeutung ist es nicht gekommen - Heute nach¬
mittag K5 Uhr haben Sitzungen der beiden
Ausschüße der Völkerbunösversammlung statt -
gefunücn . Der Sitzung des ersten Ausschusses
nnrrde deshalb Jntcreße entgegengeb rächt, iveil
er sich unter dem Vorsitz Chamberlains mit dem
deutschen Aufnahmegesuch zu befaßen hat . Schon
nach V\ Stunde ist die Sitzung , wieder auf¬
gehoben worden . Die Behandlung des deut¬
schen Aufnahmegesuches ist an eine Unter -
k o m m i s s i o n verwiesen worden . Das zeigt ,
Laß man um jeden Preis Zeit gewinnen will ,
weil eine materielle Behandlung der An¬
gelegenheit solange nicht möglich ist, als die
Vorfragen nicht entschieden sind .

Dazu bedarf es aber in erster Linie der Bei »
legung der französischen Ministcrkrise . Wie
heute abend bekannt geworden ist . steht die Lö¬
sung der Krise unmittelbar bevor .

Briand wird bis zum Donnerstag morgen
wieder in Genf erwartet .

Die Fühlungnahme zwischen den einzelnen
Vertretungen ist nicht unterbrochen , im Gegen¬
teil , es finden fortwährend Besprechungen in¬
offizieller Natur statt . Chamberlain hat heute
abend der deutschen Delegation eitlen Besuch
abgcstattet , und darauf suchte Strcsemann den
Vertreter Frankreichs auf .

Im Streit um die Ratssitze ist der
Standpunkt Deutschlands unverändert .

Deutschland hält streng an seiner Auffassung
fest, daß es erst dann materiell zu den Fragen

de Paris ) .
Man bedenke, daß in der französischen Presse

zur propagandistischen Wirkung des Wortes
noch die deS Bildes , die Karikatur kommt,
die oft größere Zugkraft besitzt wie der glän¬
zendste Leitartikel . Die immer wiederkehren¬
den Motive , die zur Darstellung kommen , sind
kurz diese : Germania lädt zur Abrüstung ein ,
ist aber bewaffnet : Germania im Krflegswagen :
Frankreich kann nicht ruhig tanzen , da bedroht :
Märchen vom deutschen Reichtum : der deutsche
Wolf und die polnischen Schafe : Hindenburg
zieht die Kürassierstiefel an : der zerrissene Ver¬
trag von Locarno, ' auf ein Bajonett aufgestcckt:
das deutsche Schwein will das Pflänzchen von
Locarno umwüülen . —

Was bereits Joseph von Gürres über die
französische Presse sagte , trifft noch heute zu :
„Die französischen Blätter fahren fort , in ge¬
wohnter schamloser Verlogenheit das
Volk über die Ereignisse irrczuführcn : selbst
die beispiellose Züchtigung , die über sie gekom¬
men , kann diese Menschen nicht wahrhaft
machen." Und in keinem Land haben die Zei¬
tungen gläubigere Leser wie in Frankreich .
Eine Neugestaltung Eurovas ist des¬
halb unmöglich ohne eine grund¬
sätzliche Neuorientierung der fran¬
zösischen Presse . Hans Kapfinger .

Stellung nehmen kan» , wenn cs selbst Mitglied
des Völkerbundes ist. Die deutsche Delegation
erklärt , daß sie auch keine Versprechungen
irgendwelcher Art bezüglich ihrer Haltung im
September abgeben kann . Die Haltung Deutsch¬
lands wird durch zwei Momente gestützt: Ein¬
mal ist es die Tatsache , daß die Befriedigung
aller Wünsche auf Gewährung von Ratssitzen
ausgeschlossen ist , daß aber die Befriedigung nur
eines Teiles der Wünsche ein Gefühl der Zu¬
rücksetzung und Erbitterung bei verschiedenen
Nationen auslöfen würde : zum andern die Tat¬
sache, daß die

Haltung Schwedens «nverändcrt streng
abweisend

ist .
In der Pressebcsprechuug . die heute abend bei

der deutschen Delegation stattfand , erfuhr man ,
daß die Besprechungen zwischen den
Mächten des Rheinlandabkommens
morgen vormittag um Mil Uhr bereits wieder
ausgenommen werden . Dian erklärt sich diese
plötzliche Eile mit der ' unerwartet schnellen Lö¬
sung der französischen Regierungskrise . Die
Stimmung der deutschen Delegation ist weder
ausgesprochen optimistisch noch pessimistisch , doch
scheint es, daß man mit einer baldigen Lös-mg
der jetzigen Krise rechnet .

*

Ucbcr den Besuch Ehamberlains bei Reichs¬
kanzler Dr . Luther und Dr . Strcsemann wurde
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben :

Heute nachmittag stattete Sir Austin Chamber¬
lain dem Reichskanzler Dr . Luther und dem
Ätinister Dr . Streseiuan einen Besuch ab und
hatte mit ihnen eine längere freundschaftliche
Aussprache , die IM Stunden dauerte .
Zwischen den Vertretern der Signatarmächte
des Rheinlandpaktes ist vereinbart worden , die

Unterhaltungen , die am Sonntag nachm, begon¬
nen wurden , morgen vormittag fortzusetzen.

Englischer Pessimismus .
jEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . London . 9. März .
Der gestrige Bericht Chamberlains an

das englische Kabinett war auf die Note eines
hoffnungslosen Pessimismus einge¬
stellt . Der englische Außenminister sprach in sei¬
nem Bericht unumwunden ans , daß vorläufig
keine Aussicht dafür bestehe, Deutschland oder
Schweden von ihrem grundsätzlichen Standpunkt
abzubringen , wonach vor dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbundsrat über eine jetzige
oder spätere Erweiterung des Rates weder
öffentlich noch privatim verhandelt werden solle.

*
In unterrichteten Kreisen Londons will man

wissen, daß Chamberlain heute den Mini¬
sterpräsidenten gebeten habe , seine Voll¬
machten für Genf zu erweitern . Cham¬
berlain scheint danach noch immer die Absicht zu
haben , eine Erweiterung des Völkerbundsrates
zu arrangieren . Er werde jedoch durch die ener¬
gische Opposition seines Kollegen Lord Cecil
stark behindert , der sich jeder Erweiterung des
Rates über Deutschland hinaus entgegenstellen
will . Das Kabinett werde daraufhin morgen
zusammentreten , um über Chamberlains Bitte
zu beraten . Es erscheine jedoch als völlig aus¬
geschlossen , daß Chamberlain für seine Absichten
in Genf die Unterstützung des Kabinetts finden
werde .

Oer französische (Standpunkt .
: : Genf , 9. März .

Von französischer Seite wird folgende Darstel¬
lung über die Absichten der französischen Dele¬
gation gegeben :

Die französischen Bemühungen werden fortge¬
setzt, die deutsche Delegation zu einem Nach¬
geben zu bewegen . Die französische Delegation
ist anscheinend bereit , dem deutschen Standpunkt
soweit Rechnung zu tragen , daß sie auf ein«
Vergrößerung des Rates in der Märztagung
verzichten will . Doch will sie diesen Verzicht nur
unter der Voraussetzung aussprechen , daß auch
Spanien , Brasilien und Polen ihm zustimmen
und andererseits Deutschland sich schrist -
lichverpslichtet , der Wahl Spaniens , Bra¬
siliens und Polens zu ständigen Ratsmitgliedern
während der Sep tem be r tagung des Völ¬
kerbundes keinerlei Hindernisseinden
Weg zu legen . ( !)

Oie Arbeiten der Kommissionen .
: Gens . 9. März .

Der 1. Ausschuß der Völkerbunüsversamm -
lung , der den Aufnahme « ntragDeutsch -
lands zu prüfen hat . beschloß einen Unter¬
ausschuß zu bilden , der in Anwendung des
gleichen Verfahrens , das seinerzeit gegenüber
Bulgarien , Oesterreich und Ungarn angewandt
wurde , den Aufnahmeantrag im einzelnen be¬
raten soll. Der Ausschuß vertagte sich sodann
auf unbestimmte Zeit , während der Unteraus¬
schuß sofort seine Arbeiten ausnahm u . zunächst
Chamberlain zu feinem Präsidenten und
Laudon - Holland zu seinem Vizepräsidenten
wählte , so daß also der Vorsitz des Unteraus¬
schusses und des Ausschusses selbst in den glei¬
chen Händen liegt . Die Arbeiten des Unteraus¬
schusses werden n i ch t öffentlich sein . Der
Zeitpunkt der nächsten Sitzung des Unteraus¬
schusses ist noch nicht bekannt . Auch ist es noch
fraglich , ob bereits zur nächsten Sitzung ein deut¬
scher Vertreter zugezogen wird .

'
Deutschlands Beitragszahlung .

Die Kontrollkommission hat sich im
Prinzip dahin geeinigt , der Bnögetkommission
des Völkerbundes den Vorschlag zu machen, für
Deutschland den gleichen Mitglieds¬
beitrag wie für Frankreich festzu -
setzen . Die Höhe des Beitrages hängt von

Heute Mette Konferenz der Lorarno -Mchte.

Zum -150 . Geburtstag am -10 . März
' An Königin Luise.

Erwäg ' ich, wie in jenen Schreckenstagen
Still Deine Brust verschlossen, was sie litt .
Wie Tu daS Unglück mit der Grazie Tritt
Auf jungen Schultern herrlich hast getragen .

Wie von des Kriegs zerriss 'nem Schlachten¬
magen

Selbst oft die Schar der Männer zn Dir
schritt.

Wie trotz der Wunde , die Dein Herz üurch-
fchnitt.

Du stets der Hoffnung Fall » ' uns vor -
getragen :

O Herrscherin ! Die Zeit dann möcht ' ich
segnen

Wir sahn Dich Anmut endlos niederregnen —
Wie groß Tu warst , das aünetcn wir nicht!

Dein Haupt scheint wie von Strahlen mir
. umschimmert :

Tu bist der Stern , der voller Pracht erst
flimmert .

Wenn er durch finstre Wetterwolken bricht.
Heinrich von Kleist.

Rose, schöne Königsrose . . .
Von

Harro Essingh .
Es gibt in der deutschen Geschichte , wenigstens

llntcr den gekrönten Häuptern , kaum eine
Fraucngestalt , die in solchem Maße das Inter¬
esse ihrer Zeitgenossen wachrief und noch heute
eine so besondere Stellung im Andenken unseres
Volkes cinnimmt , wie Preußens Königin in den
Zeiten napoleonischer Erniedrigung und Zer¬
trümmerung Deutschlands . Die Männer , nicht
nur innerhalb Preußens und Deutschlands , hul¬
digten ihrer außerordentlichen Schönheit : den
Frauen erschien sie wegen ihrer Schlichtheit und
Häuslichkeit als das Idealbild der deutschen

Gattin und Mutter . Ihr früher Tod hinterlieb
ihr Bild den Zeitgenossen und Nachkommen in
dem verklärenden Lichte der Märtyrerin um des
Vaterlandes willen . „Wie Du das Unglück mit
der Grazie Tritt aus jungen Schultern herrlich
hast getragen —." Diese Kleistschen Verse aus
der Zeit der Rückkehr der königlichen Familie
von Königsberg nach Berlin kennzeichnen We¬
se » und Einfluß der berühmtesten preußischen
Königin .

Der äußere Lebenslauf ist bekannt . Auguste
Wilhelmine Amalie Luise wurde am 10. März
1770 als Tochter des Herzogs Karl Ludwig
Friedrich von Mecklenburg -Strelitz in Hannover
geboren , wo ihr Vater als Gouverneur resi¬
dierte . Auf dem Lustschloß Herrenhausen bei
Hannover wuchs sic auf . Während des Kvali -
tionsfcldzugö gegen das revolutionäre Frank¬
reich lernte sie in Frankfurt den König und den
Kronprinzen von Preußen kennen und verlobte
sich mit letzterem am 24. April 1793 in Darm¬
stadt . Ende desselben Jahres fand in Berlin
die Vermählung statt , und vier Jahre daraus be¬
stieg sie an der Seite ihres Gatten den preu¬
ßischen Königsthron .

Erst durch de » beispiellosen Siegeslauf des
Korsen in Europa lernte sie sich selbst und ihre
Stellung ganz erkennen . Sie stand als deutsche
Fürstin inmitten eines für Deutschland nach
außen knechtenden und nach innen demoralisie¬
renden Zeitgeschehens auf dem Thron des nächst
Oesterreich bedeutendsten deutschen Staates . In
dieser Stellung verkörperte sie , unterstützt durch
ihre persönlichen Eigenschaften , für den unge¬
brochenen Teil des Volkes und vor allem für die
deutsche Dichtung jener Tage den Geist des Wi¬
derstandes gegen die Fremdherrschaft . So wurde
sie einer der bedeutendsten Faktoren in der An¬
bahnung der Befreiung Deutschlands , und sic
hat diese Lebensaufgabe ernst genommen bis
zum letzten Augenblick. Leicht war diese Stel¬
lung nicht. Ihr Gemahl war eine politisch mä¬
ßig begabte Natur ohne Entschlußkraft und
Sinn für politische Erfordernisse . Königin Luise
darf einen großen Teil des Verdienstes um die
Erncunullg des Freiherr » vom Stein , später
Hardenbergs für sich in Anspruch nehmen . Sie
sah mit klarem Kops die NvtwendgkLit der Re¬

formen ein und war auch für die Generäle
Scharnhorst und Gneisenau ein Rückhalt gegen
kurzsichtige Intrigen am Hofe und in der Ar¬
mee. Daß sic, wie jeder Sterbliche , auch ihre
Fehler hatte , ist selbstverständlich und kann ruhig
erwähnt werden , ohne ihrem Andenken zu scha¬
den . An dem späteren Zerwürfnis mit dem
Freiherr » vom Stein , das ihr so oft übel gedeu¬
tet worden ist , war sie nicht schuldlos , doch Stein
ebensowenig . Der große politische Reformator
Preußens war der Typus des Westfalen mit
allen Vorzügen und Nachteilen , und zu letzteren
gehörte unnachgiebiges , schroffes Wesen , selbst
Eigensinn . Der eigentliche Anlaß der Verfein¬
dung , die von Stein mit Rücksicht auf die finan¬
zielle Lage verweigerten Kosten für eine Be¬
suchsreise nach Petersburg , erscheint heute fast
belanglos : er ist jedoch bezeichnend für den her¬
ben und konsequenten Stein und für die reise¬
lustige und gleichfalls Willensstärke Königin .Wie vorbehaltslos Luise jedoch die staatspoli -
tische Begabung und Einsicht Steins anerkannte ,beweist die nach der Verbannung Steins durch
Napoleon (die der Königin nach dem Vorgefal -
lenen gelegen kam) von ihr betriebene Ernen¬
nung Hardenbergs , von dem sie wußte , daß er
bei größerer Konzilianz die Steirischen Refor¬
men ihrem Wesen nach fortführen würde .

Tie letzten Lebensjahre dieser Fürstin sind so
allgemein bekannt , baß sich Einzelheiten erübri¬
gen . Die denkwürdige Flucht nach der Schlacht
bei Jena , das vergebliche

' Opfer persönlicher
Aussprache mit Napoleon in Tilsit , — alles ist
dem Preußen nnd Deutsche» von Jugend ans
vertraut . Erst vierunddreißigjährig , starb die
Königin am 19. Juli 1810 während eines Be¬
suches bei ihrem Vater auf dem Schloß Hoüen -
zicritz in der Nähe von Neustrelitz in Mecklen¬
burg . Schmerzlich traf das vaterlandsliebende
Deutschland dieser Schlag :

Rose, schöne Königsrosc ,
Hat auch dich der Sturm getroffen ?
Gilt kein Beten mehr , kein Hoffen ,Bei dem schreckenvollen Lose ?

Wie Max von Tchenkcudorf mögen viele emp-
fundcu haben in Deutschland , weit über Preu¬
ßens Grenzen hinaus , in jener niederdrückenden
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der Festsetzung des Ergänzungsbubgets ab. Er
wird etwa zwei Millionen Schweizer Franre
jährlich betragen .

Die deutsche Abrüstung vor dem Völkerbund -

Wie die Berliner Blätter auS Genf melde »-
hat sich die ständige Ratskommission des Bölke
bundes für die Land -, See - und Luftstreitkrai
dem von der Botschafterkonferenz überreicht
Bericht , der die Erfüllung der militärisch
Verpflichtungen Deutschlands ausspricht , a « fl .
schlossen . Der Bericht wurde an die
nahmekommission weitergeleitet .

Tohuwabohu .
lBon unserem Londoner Vertreter .)

Ki-. London , 8. März 1026-
England hat auch heute die Sprache irock « 't!,miedergesunöen . Der Sturz Briands kam ",

überraschend . Die Blätter enthalten Arlue -
die offensichtlich vor dem Ereignis geschrie»
waren . Sie sind völlig inaktuell . . . ..

Da man in London spätestens am » * eL
nachmittag mit dem Wochenschluß beginnt , t*»*.,es an den notwendigen Faktoren k>" ^nungsbildung - „Je weniger gesagt wird . «
so besser "

, meinte der abreisende Sir Au !»
Chamberlain . Man hat seinen Rat befolkt.

Die Börse reagierte natürlich negativ -
Franken fiel , als die Nachricht von Brink"

,Rücktritt anlangte . Aber dieser Franke ««»
ist - nur symptomatisch für die allgemeine Br»
ruhigung . . ,tDaß man in politischen Kreisen Fragen » ” .
Fragen aufwirft , di« alle nicht beantuE
werden können , versteht sich von selbst . ^
Problematiker sind aber in London flbwer "
auf andere Probleme gekommen , als sie ander
wo erörtert werden . Was wird aus der Volke
bundstagung , was aus der Aufnahme Deu«Alands , wer wird Briands Nachfolger ? ' ~

.vwird aus Europa ? Sie zeigen lebhaftes 3 «** ,
esse , diese Fragen , aber sie bringen niemand
eine Erleuchtung .

Politisch wesentlich ist nur eins . In Lo»»"
tut man sein Möglichstes , um der bestehe «^ .
Unruhe nicht noch mehr Nahrung zuzusiwr ^ •
Man sucht nach möglichst harmlosen Erklär »
gen der französischen Krisis . Sie wäre aus »
Steuerscheu des Franzosen zu erklären , 'r .jändere an der europäischen Lage wenig
nichts . Höchstens verursache sic eine »
erwünschte Verzögerung der Genfer Tag »»?-

Es ist deutlich , daß bei diesen AuSleauiE
politische Absichten mitsprechen . Man will i e

gkeine Krisis , weil England und ganz besonn
Sir Austen Chamberlain setzt keine Krisis
tragen kann . Wenn Engländer aufgeregt
den , dann fangen sie an zu flüstern , wäb^andere Nationen laut werden - Man erw"
dann wenio êens äußerlich den Anschein
legener Ruhe . Achnlich liegen die Tinge »CU
Man ist sichtlich nervös geworben - . . s

Die Empfindung ist allgemein , daß Bri « » ' ,Rücktritt ein Schlag gegen den englisch' .
Außenminister ist , vielleicht ein Schachzug <E -
die Gesamtpolitik des englischen Kabinett
Vielleicht auch gegen Churchill , der # CL ,Toumer , den französischen Finanzminister K®

j,lichst erwartete , um noch vor Fertigstellunfl
nes Budgets das Schuldenabkommen
Dach und Fach zu bringen . Wer kann
endgültige Erklärungen geben ? Sicherlich » »

j(versucht Marianne eine Szene zu machen , w
sie nicht erreicht hat , rvas sic sich so ACI
wünschte.

Alles in allem genommen wird man in
land ans die Katastrophcnpolitik der Pflksty
nicht hineinfallen . Man hat dergleichen zu
erlebt . Man kennt seine Pappenheimer , rc ? (iwird der künftige französische Finanziniiü »
noch wird der künftige französische Au«^minister aus der innenpolitischen Krisis
politisches Geschäft machen können . Ma »
derlei Methoden satt . Man will nichts dfl» .^wissen. Hat die französische Hinterhältigkeit
der Völkerbundsfrage den französischen S »'

Zeit , da der Korse auf dem Gipfel seines $ » *
mes stand und Deutschland zutiefst im Abgr'»
der Ohnmacht lag . Das Wichtigste an
heutigen Gedenktag : Königin Luise hat den
zu den Herzen von Millionen gesundendie Saat der Freiheit ausgestreut . Sie K l „hat diese Freiheit Deutschlands nicht mehr , .
lebt . Napoleon jedoch hat um die Bedeut »»
jener Frau gewußt , als er beim Empfang ®j
Todesnachricht im Schloß Fontainebleau »
Ausspruch tat : „Ter König von Preußen hat *
nen besten Minister verloren ."

Theater und Musik .
Um den „Fröhlichen Weinberg ".

(IMainzer Zeitungen veröffentlichen ein a » A .,
Oberbürgermeister Dr . Külb gerichtetes ^ r0
schreiben des Bischofs von Mainz Dr . Hugo » ‘

gdes Ordinariats gegen die Aufführung 1
Stückes „Der fröhliche Weinberg "

. Ju D'
Schreiben wirb gesagt, die öffentliche "Bühne ^den meisten Ländern verdiene nicht mehr “ jLob, eilte Stätte wirklicher Volksbildung » .
edler Volkscrzichiing zu sein. Die Auftüb '-!!^,des Stückes bedeute eine Verhöhnung iei»c^ '
lichen Empfindens und eine Verwirrung desJ
teils der Massen sowie eine unzweideutige >’

jj ,derung des Verfalls der öffentlichen Sittli « .'h (Zudem werde in dem Stück das rhciuhcio ' L
Volk in seinen typischen Vertretern vor der $teil Ocffcntlichkeit in einer Weise dargcstelit - o ^
sich anständige Menschen mit einem Gefühl
Abscheus und des Ekels von ihm abioeu» ^müßten . Tic Folge davon ist , daß in Wicsva » '
eine halbe Stunde nach Eröffnung des c,kanfs zur Erstaufführung des nun so wichtifl ' -
machten Schwankes das Hans ausverkauft >"

*

Die Göttinger „Gesellschaft der Freunde
Musik" unternahm im Februar ein kleines "
rockmusikfest . Dieser zurückblickenöe Gedanke z
sonst brachte der Arbeitsplan dieses Seunn
Orchester - und Kammermusik - Werke von
Hindcmith , Schönbcrg , Toch , Tschercxniu , **
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! l' Gitfllctn &g geschadet, so wird dieser letzte

L- « lesen Schaden nicht wieder gut machen.
Jahre wartet England mit Lamms-

die Wiederkehr der Einsicht in
j,,Ä " brch. Man wird auch noch weiterhin ge -

!ein , denn politische Geduld ist die größte
&iir , . * des Engländers , aber man wird
j.is sulcht nachgiebiger werden . Im Gegen --
W °

. sanfter vielleicht in der Form , aber schär -
»n" der Sache .

v^ /dr läßt sich im Augenblick nicht sagen-
,[ ™« ä hofft auf die Wiederkehr Briands ,
Cam das nicht geht , auf Herriot oder
zu c Was werden wird, vermag niemand
ntA„ i tcn ' und was man fürchtet , wagt nie -
°„7.̂

d
„ auszusprcchen . Briands Sturz ist ein

y.Mmsches Erdbeben, meint der „Sunday Ex -
- Niemand kann seine Folgen abschätzen .

Eine Delegation ves Saargebietes
in Genf

'gener Dienst des Karlsruher Tagblattes.)
6 . Genf, 9. März .

^eute nachmittag ist in Gens eine D e l e -
iun 10 u aus dem Saargebiet unter Füh-
. «g des Kommerzienrats Röchling einge-
den Ä - die , wie stets zur Zeit der Ratstagung ,
n " unternehmen will , durch private
z,,

" rredungen mit den Mitgliedern des Völker-
«ndsrateS die möglichste Berücksichtigung der

st.^ufche der Saarbevölkerung bei den bevor -
z- ^ uden Beschlüssen des Völkerbundsrats über
!in» " Usammensetzmig der Regierungskommis-
> liber die Zurückziehung der französischen
fefan PeK uus dem Saargebiet usw. durchzu-

Die Kommision ist wiederum wie früher” Vertretern der verschiedenen Parteien des^aargebietes zusammengesetzt .

Die Abrüstungskomödte .
: London, 9. März .

°r diplomatische Korrespondent des „Daily
»„„Egraph " schreibt, es werde setzt allgemein
n^ uommen , daß der Völkerbundsrat den Zu-
öi» Antritt der vorbereitenden Konferenz für
y. .Abrüftungsfragc, Sie ursprünglich auf Mai
oschoben worden war , auf unbestimmte

vertagen werde -

Die Angst vor deutscher Lust¬
fahrtkonkurrenz.

: London , 9. März .
g-Jvl Unterhaus erklärte bei den Erörterungen
^ das Luftfahrtwesen der Konservative
a»,ir ..8 ' rm Bau von Flugzeugen hätten die
^ »lander England überflügelt , bezüglich der
^ Metallflugzeuge insbesondere die Jun -
sj,? s g e s e l ls ch a f t. Hinsichtlich der Motore
tzde jedoch das Ausland England nach. Harry
Iv/̂ ttaih bedauerte das Fehlen einer Reichs-
> rrpoMx . Gnrro - Fones sagte , der Direktor
^ Imperial Airways Cy , habe damit geprahlt,

me Gesellschaft in einem Jahre 1 006 666 Mei-
z.': geflogen sei und 11 om Passagiere befördert

Der deutsche Luftfahrkonzern
J, ^ fleflcu 2K Millionen Meilen in sechs Mo-

oder fünf Mal soviel geflogen u .
88 ooo Passagiere in sechs Monaten beför

IjÄ' ö. h . s i e b e
M Gesellschaft.

d. h . sieben M a l s o v i e l wie die eng-
^ \-VC| CU | UJUH .

fr .fjr Luftsahr minister Sir Samuel Hoare er-
s ? " e , die Regierung nehme die Ab r ü stungs -
an ® 3e sehr ernst , ( ? ) Er betonte , es sei sein
-j« ^ ich , alles zu tun , um gcwisie Einschränkungen

Methoden des Luftkrieges herbeizuführen.

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 10 . März 1926
Wenn inan die Dinge sich selbst überlasse , so wür¬
den sie zur Zerstörung der Zivilisation führen.
Hoare erwähnte noch , daß die Flugzeuggeschwa¬
der mit Fallschirmen ausgerüstet werden sollten,
und daß bereits 7276 Fallschirme geliefert seien.

DeutscherMichstag
TU. Berlin , 9. März.

Der Reichstag setzte am Dienstag die Aus¬
sprache über den Haushalt des 3t cichsfinanz¬
mini st eriu ms fort. Vom Bayerischen
Bauernbund sprach zunächst ADg . Kling , der
hofft , daß der Reichsfinanzminister seine Ver¬
sprechungen hält. Wenn er jetzt auf so viele Dttl-
lionen Steuern verzichten könne, so sei damit be¬
wiesen , baß im vorigen Jahr eine Thesaurie-
rungSpolitik betrieben wurde. Der Redner der
Bayerischen Vvlkspartei Abg. Merck , bittet
dringend, von einer Erhöhung der Bierstener am
1 . April abzuschen . Nachdem noch Abg. Schrö¬
der (Völk .) gesprochen, schlicht die allgemeine
Aussprache .

In der Einzelberatung werden zahl¬
reiche Wünsche vorgebrachi . Ein kommunistischer
Antrag , den Dispositionssond des Reichspräsi¬
denten zugunsten der Kriegsopfer zu kürzen ,wird abgclehnt. Angenommen wird « in Antrag,
der bereits die Billigung der Regierung gefun¬
den hat , die V o r z u g s r e n t e n ab 1 . Januar
1926 zu zahlen . Ferner findet ein Antrag
des badischen Zentrumsabgeordneten ' Ersing
Annahme , beim Finanzministerium ein Re-
ferat für den Buch- und Betriebssühruugsdienst
einzurtchtcn .

Gegen 7 Uhr ist die zweite Lesung des Haus¬
halts des Reichsfiuauzmiuisteriums beendet . Am
Mittwoch kommt der Haushalt des Reichsmint -
steriums des Innern au die Reihe .

Die Debatte lm Haushaltsausschuß.
VDZ . Berlin , 9. März .

Der Reichstagsausschuß für den Haushalt setzte
heute die allgemeine Beratung des Haushaltes
des R eich swi r t schasts minisie riums fort .

Abg . Dr . Hilferding (Soz .) ging auf die
Kreditpolitik der Reichsbank ein . Sie
müsse sich die Führung auf dem Geldmärkte
sichern . Ihr Diskont sei nach Möglichkeit zu er¬
mäßigen. Die Hauszinssteuer allein genüge nicht
zur Aufbringung der erforderlichen ersten Hypo¬
theken. Die Folgen der fehlerhaften Agrarpolitik
zeigten sich in der Verschlechterung unserer Wirt¬
schaftslage . Die Fertigstellung des autonomen
Zolltarifes sei nicht so wichtig wie der Abschluß
von Handelsverträgen . Deshalb halte seine Par¬
tei am Grundsatz der Meistbegünstigung fest.

Abg . Meyer (Dem.) fordert eine Verbesse¬
rung der Handelsbilanz. Die Verhandlun¬
gen z. V . mit S p a n i e n müßten wieder an-
geknrbelt werden . Die Frage der Exportkredit-
versicherung werde hoffentlich auf parlamentari¬
schem Wege gelöst werden. Beim Preisabbau
müsse man die Unkostendeckung für unsere In¬
dustrie auch berücksichtigen. Verschwinden müß¬
ten die Reste der Wuchergesetzgebung. Airslanös-
mittel für den Wohnungsbau erschienen ihm be¬
denklich.

Es folgen die Ausführungen des Rcichswirt-
schaftsminifterS Dr . Curtius , die wie an an¬
derer Stelle wiedergeben .

Mg . D a u ch (D . Bp .) wandte sich gegen die
Versicherung des Risikos beim Export als sog .
Kaigstrophen -Risito. Wenn man bei solchen Ge¬
schäften durch behördliche Maßnahmen das Risiko
künstlich ausschalten wolle , so werde man nichts
weiter erreichen als den Diletiautismns groß -
zuziehen .

Abg. Könen (Kom . ) kritisierte die Bemerkun-
geu des Ministers , der die Wohnungsnot ans die
zu hohen Baukosten zurückführen wolle.

Mg . H e n n i n g (T .-Bölk . ) war der Ansicht ,
daß die teuren Inlandspreise auf zu hohe Ver¬
zinsung des gelicheuen Betriebsgeldes zurückzn-
führen seien , ferner auf die zu hohen Bahnfrach¬
ten und schließlich auf die zu hohen Steuern .

Abg. Dr . Wiehbeck (D .-Natl .) äußerte
Wünsche z»r Handwcrkersrage.

Ter Reichs-kommissar für das Handwerk sei
besser durch einen Staatssekretär zu ersetzen.
Namentlich sei der Beirat für Handwerkerfragen
mehr als bisher heranzuziehen . Auf die Förde¬
rung handwerklicher OnaliiätAarbeit müsse die
Negierung großen Wert legen , nicht mir für die
Mnnenversorgung , sondern auch für den Export.
Endlich sei die Kreditfrage für das Handwerk
noch nicht ausreichend gelöst.

Angenommen wurde eine Entschließung des
Abg . Dr . Lesennc - Jung (D .-Natl . ) , die Re¬
gierung zu ersuchen, Beobachtungen anzuitellen
und zu sammeln , welche für den Grad , der
Ueberfremdnng der deutschen Wirt¬
schaft Anhaltspunkte geben .

Weiter beschloß der Ausschuß auf Antrag des
Abg. v . Rau m e r (D . Bp. ) . die Reichsregierung
zu ersuchen, die Bereinigung des Reichsmim -
steriums für Ernährung und Landwirtschaft mit
dem Neichswirtfchaftsministeriumvorzubcreiten.

Darauf vertagte sich der Ausschuß auf Mitt¬
woch.

Schwierigkeiten in der Fürsten¬
abfindungsfrage.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
vr . R . J . Berlin , 9. März.

Wenn auch die bevorstehende Wiederberufung
und Rückkehr Briands geeignet sein könnte , der
Entwicklung der Dinge in Gens einen neuen
Anstoß zu geben , so hat doch die Lage in Genf
bewirkt, daß in der Berliner politischen Oeffent-
lichkcit ganz unverkennbar das Interesse an
den Bö l kc r bundsang« legen heiten auf eiu Mini-
mum zusammengeschrumpft ist. Im Reichstage
sprach man heute viel weniger von Genf als
von der

bevorstehenden innenpolitischen Entscheidungin der Frage der Fürstenabfindung.
Das Reichsjustizministeriumhat den Entwurf

des Kompromisses der Regierungsparteien ge¬prüft und hat ihn am Dicnstaa den Führern
der Regierungsparteien zugestellt . Es konnte
in den heutigen Fraktionssitzungcn und inter¬
fraktionellen Besprechungen noch keine sofortige
Klärung erzielt werden , da sich zahlreiche Rück¬
fragen als notwendig erwiesen . Die Deutsche
Volkspartei trat zunächst im Reichstage zu¬
sammen . Es wurde nach einstündiaer Sitzung
beschlossen , grundsätzlich dem Entwurf z u-
zustimmen , jedoch soll über einige Rückfra¬
gen littt den Vertretern der 9legierungsparteien
und der Wirtschaftlichen Vereinigung gesprochen
werden. Auch die Wirtschaftliche Ver¬
einigung und die Bayerische Bolks -
partei konnten noch keine Beschlüsse fassen .

Schon diese Haltung der Fraktionen zeigt,
daß

die Kämpfe innerhalb der Regiernngs -
koalitio » « och nicht abgeschlossen

sind . Auf dem linken Flügel der Koalition, be¬
sonders bei den Demokraten ist nach wie
vor das Bestreben lebendig , eine weitere 3ladi-
kalisierung des Kompromißentwnrfcs durchzu¬
setzen - In den Kreisen der demokratischen
Reichstagsfraktion, die ja bekanntlich das

Volksbegehren abgelehnt hat , steht man der
für morgen anbcranmten Ätzung des Partei¬
ausschusses nicht ohne Befürchtungen entgegen ,
da die Partetausschüffe bekanntlich immer radi¬
kaler zu sein pflegen , als die Vorstände und die
Fraktionen. Zudem liegen eine ganze Anzahl
von demokratischen Resolutionen aus der Pro¬
vinz vor, die sich für das Volksbegehren aus¬
sprechen. Die offizielle Haltung der Zen¬
trumspartei steht fest . Das offiziöse Organ
des Zentrums , die „Germania"

, hält es .für an¬
gebracht , klar von dem Zentrnmsorganin
Karlsruhe und München -Gladbach abzu¬
rücken wegen deren Haltung zum Volks¬
begehren .

VerschiedeneMeldungen
Tumultszenen im Osten Berlins .

Berlin , 9. März . Im Osten Berlins wurden
gestern abend Polizeibeamte, die aeaen Mitglie¬
der des Roten Jungsturmes einschreiten muß¬
ten , von diesen bedroht und angegriffen. Ein
Unterwachtmeister wurde erheblich ver¬
letzt und mußte ins Krankenhaus übergeführt
werden. Drei Haupttäter wurden verhaftet.

Das Unwetter in Italien .
Rom, 9. März . Bei dem Sturm der ver¬

gangenen Tage, der über ganz Italien mit
großer Gewalt hinwegfegte , sind die Türen und
Fenster des Vesuv -Observatoriums eingedrückt
worden . Die telephonische Verbindung mit dem
Observatorium wurde zerstört. Aus Messina
wird der Untergang von drei Segelschiffen ge¬
meldet . In den Häfen von Genua und Neapel
wurden Schiff« vom Anker gerissen , ohne großen
Schaden zu nehmen . Die Postschifse kamen über¬
all mit groben Verspätungen an.

Schweres Bergwerksunglück in Amerika.
: Blnefield (Wcstvirginia) , 9. März . Durch

eine Explosion in einem Bergwerk in der Nähe
von Eccles wurden 28 Bergleute verschüttet .
Durch die starke Rauchentwicklung wird das Ret¬
tungswerk behindert. Kurze Zeit darauf erfolg¬
ten in einer benachbarten Grube neue Explosio¬
nen , wodurch weitere 89 Bergleute verschüttet
wurden. — Mach einer späteren Meldung sind
zur Zeit noch 31 Bergleute verschüttet , 37 konn¬
ten lebend geborgen werden. Bis jetzt ist erst
ein Todesopfer festgestellt worden. Von
den Geretteten haben viele schwere Brandwun¬
den davongetragen oder leiden unter den Fol¬
gen der Gasvergiftung .

Ga-isttreVoUttk
Aus dem Ausschuh für Rechtspflege und

Verwaltung .
Unterstützungsgesuche ab ge bauter Eisen -

bahnbeamter vcranlaßten den Ausschuß
für Gesuche und Beschwerden zu einer lebhaf¬
ten Kritik des Vorgehens der Reichsbahnvcr-
waltung bei der Entlassung von Beamten und
Arbeitern , was sehr oft mit einer nicht zu bil¬
ligenden Härte verbunden sei. Die Regierung
wurde ersucht, dahin vorstellig zu werben, daß
erforderlichenfalls entlassenen Eisenbahn¬
arbeitern vis zum Inkrafttreten der Alters¬
versicherung eine Unterstützung gewährt wird.

( dz .)

Schloss - Hotel Karlsruhe
jeweils Sonntag abend Künstler- Konzert

m

MißfarbeneZähne
Beigesdunatk ist.

entstellen bas schönste Antlitz , öbler Munögerudi wirkt abstoßend . Leide Schönheitsfehler werden In vollkommen
unschädlicher Weise beseitigt , durch die Zahnpaste Chloroöont , wirksam unterstützt durch Chlorodont «
Mundwasser. Achten Sie auf das herrlich erfrischende Pfefferrainzaroma, das frei von jedem tranigen oder seifigen

ChloroOont steht darin unerreicht da und ist daher mit Recht von Millionen als tägliches Zahnpflegemittei im Gebrauch.
39

tê tc
u‘ “• — basiert auf dem neuen starken Jn -

j .z ße , das der beginnende junge llmschwnng
Orgelbaus (Praetorins -Orgcl in Freibnrg ,

a "k°bt-Orgel in Hamburg) in letztvergangener
- " allgemein findet . An diesem Umschwung ist

^ ic-Orgcl ( nach der Disposition von Dr . Eh .
b^ renholz ) tatkräftig beteiligt. Die Tagung
«. achte zunächst ein eindrucksvolles Orgelkonzert

h . . UU Vlv | l4U *4**11vyivu *!- l |t
, «

!ttnc5r Göttingen mit der neuen Maricn -
Kchen-O - - - .
fe '

. RaminS mit Lübeck , Buxtehude und
^ acy - die ständige Klarheit im linear Polypho-

der selbständige Klangcharakter der alten,
^ öesseuen Register erläuterte den Sinn des
mJ:11 Orgelwerkes für das jetzige Mufik-
^ icyehx,, . __ umfassende Vorträge Prof ,
n

' Gur litt s - Fr ei bürg folgten , ein all-
y, - . tuer untersuchender über den „Bildnngs -

der alten Musik" (erläutert durch eine
^

®my - Mvtcttc und ein Hindemith-Madrigal )
.- n ® ein spezieller über „die Orgel als Barock-
Ä

'
Eiument "

. Abschließend brachte eine musika-

. .. .
^ " le - ex g^ en Werke , i« ihrem Wesenszusarn

^sche Feierstunde Scheidt , Praetorins , Bnxte -
Tunber und Joh . Ehr . Bach : die dem

l>fts dang mit dem Heute , nachspürende Wieder -
geschah durch Leonie Woringer-Felix (So-

N^?n ) n,ld Emilie Wackernagel -Vasel (Alt) . Die
Altung des Ganzen lag bei Fritz Lehmann , dem
^ lter der Gesellschaft der Freunde Neuer Musik,

1 auch die Orgelwerke spielte .
Jazzband - Melodien entstehe«. In den

d peinigten Staaten , dem Heimatlande der Jazz -
.."."ds , werden die Musikstücke für diese exzen-
^ ^ E) en Musikkapellen fabrikmäßig hergestellt .

Ncuyork , dem Zentrum dieser Industrie ,
L . ' ^ cken in jeder Woche ungefähr 600 neue Jazz -
L̂ b ' Mcloüien das Licht der Welt. Nach der
. dillüernng einer Nenyorkcr Zeitung sitzen dort

musikalisch begabte Männer in kleinen
tz

""mcrn und „komponieren ". Sie haben von
^ Öeoric der Musik so gut wie keine Ahnung.«Ta-

t . ' " ^ 'ist uns nicht entgangen. Tie Schriftlci-
Ihre Knust besteht darin , auf einem be -

h,
®" iitcn Instrument eine wirksame Jazz -Melo-

,
° zu finden . Dazu benutzt der eine eine Zither ,

j? ’- andere vielleicht eine Mundharmonika. Tie
tc Ocit alle mit musikalischen Verlegern in Ver¬

bindung und arbeiten ans Bestellung. Bei eini -
getmaßen flüssiger Produktion können sie im
Jahre 86 066 Mk . und mehr verdienen, an sich
ein schönes Einkommen , aber gering im Ver¬
gleich zu den Riesensummen , die die Verleger an
wirklich zugkräftigen Jazz -Melodien verdienen.
Es wirb berichtet , daß ein lljäbrigeS Mädchen
namens Betty Gnlick, das eine llieihe von zug¬
kräftigen „Lullaby"-Melvöien ( Wiegenlieder )
produzierte, dancit allein rund -16 606 Mk . er¬
zielte . (Zlrmer Mozart und Schubert! Die
Schriftleitung.)

Maske Magdeburg 1926 und die deutsche
Presse . Die lebhaften Wechselbeziehungen , die
zwischen Bühne und Presse bestehen, lassen die
deutsche Presse an der im Juni und Juli in
Magdeburg stattfindenden Deutschen Theater-
Ausstellung ein reges Interesse nehmen . Nach¬
dem bereits der Vorsitzende des Vereins deut¬
scher Zeitungsverleger , Kommerzienrat Krumb-
Haar . und der Vorsitzende des Verbandes Ber¬
liner Theaterkritiker, Professor Dr . Alfred
Klaar , dem Ehrenpräsidium der Deut 'chen
Theater -Ansstettnng „Maöke Magdeburg 1926"
beigetreten waren , hat nunmehr auch der ge-
schäftssnhrenöe Vorsitzende des sileichsverbän -
des der deutschen Presse E . V . . Direktor G .
Richter , seinen Beitritt in das Ehrenvräsidium
der Ausstellung erklärt . Er hat damit zugleich
zum Ausdruck gebracht, daß auch der Reichsver -
band der deutschen Presse durch Mitarbeit an
der Ausstellung bestrebt ist , die kulturell be¬
deutsamen Beziehungen zwischen Theater und
Presse weiterhin zu pflegen und zu fördern.

Kunst und Wiffenschast.
Tätige Kritik. In der gegenwärtig in Paris

stattfindenöen Ausstellung unabhängiger Künst¬
ler wurde das Bild eines ausländischen Malers ,
das einen Bürger , einen Priester und einen
General mit dem Kreuze der Ehrenlegion ge¬
schmückt vor einem Ehristnsbilde darstellte. von
einem Unbekannten durch Messerstiche beschädigt.
Das Bild hatte in der Presse zahlreiche Proteste
hervorĝ rufen, da ihm bolschewistische Tendenzen
untea'geschoben wurden.

Bücher zu Ostern .
Ostern naht, und es taucht da und dort die

Frage ans , was schenken wir unserer Jugend ,
unseren Koustrmanden u . Erstkommunikanten-'
Ein gutes Buch wird immer willkommen sein
und gehört auf eines Jeden Tisch . Unser « Ju¬
gend liest gern , will lesen- Aber die Auswahl !
Wir denken dabei zuvörderst an unseren alten
u . doch ewig snngen Johann Peter Hebel ,
den großen alemannischen Dichter , der uns nach
Art und Wesen innig vertraut ist und dessen
Werke seit ein paar Jahren in der von Wilhelm
Zentner betreuten trefslichen neuen Ausgabe
des Verlags von E . F . Müller vorliegen. Sie
sollten in keinem badisthen Hause fehlen ! Neben
Hebel , dem Alemannen, wäre dann Wilhelm
Hauff , der Schwabe , zu nennen. Ihn hat von
jeher gerade die Jugend ins Herz geschlossen :
mit seinem Lichtenstein und seinen Märchen , vor
allem lebt er in ihnen auch heute noch weiter.
Auch seine Werke sind im gleichen Verlag in
einer Ausgabe erschienen, die ein junger , viel¬
versprechender schwäbischer Dichter und Schrift¬
steller , Otto Heuschele, eingeleitet und bearbeitet
hat . Wir weisen ferner ans die n ^ ue , eben er¬
schienene 6 -bä » dige Schiller - Ausgabe des¬
selben Verlags hin , die für das deutsche Haus
bestimmt ist und dem bekannten Literarhisto¬
riker stiudolf Äranß verdankt wird, der mit fei¬
nem Verständnis alles Tauergnt ausgewählt
und gewürdigt hat . Und wer eine oder die an¬
dere dieser Klassiker-Ansaaben als Ganzes nicht
erwerben will , weil er für ein Ostergeschenk so
viel nicht anlegen will oder kann , dem sei be¬
merkt . daß auch die -einzelnen Bände lieferbar
sind und daß er sich also nach Belieben die ole-
mannischeil Gedichte, Hebels Erzählungen, den
Lichtensteinband oder etwas anderes für seine
Zwecke anssnchen kann . Die Klassikerrethe des
E . F . Müller -Verlags zeichnet sich ivie allge¬
mein anerkannt , durch klaren , großen Druck,bestes Papier und würdige Ausstattung rühm¬
lich aus .

Wer aber seine Gabe aus der Literatur der
Gegenwart wählen möchte , der sei an Otto
F r o m m e l , den Heidelberger Dichter , erinnert
und greife nach dessen jüngsten Schövsungen :

dem Novellenband „Schicksal " und dem Legen¬
den - und Märchenband „Der Silberfisch "

, in
denen der feinsinnige Erzähler seine Meister¬
schaft erneut bewährt- ES sind wohl keine Mär¬
chen und Legenden im landläufigen Sinne , für
die Jugend , aber wer sie mit reifem Verstehen
liest, wird seine Freude daran haben .

Schließlich fei auch noch ans bas prächtige
Album „V ade it " mit seinen zahlreichen tech¬
nisch vollendeten und mit künstlerischem Geschick
ausgewählten Si' aturailfnahmen aufmerksam ge¬
macht, das im Bild die Schönheiten der badi¬
schen Heimat eindrucksvoll znsammenfaßt und
jetzt , wo der Frühling bald ins Land zieht , ver¬
führerisch zum Wandern lockt und das Erwan¬
derte in der Erinnerung sestzuhalten hilft. Ein
Buch, das auch jenseits des Ozeans unter einsti¬
gen Heimatgenosien schon viel Freunde gesun¬
den hat . Auch dieses eine wohl geeignete Oster -
gabe , die überdies um ein Weniges zn haben
und darum auch für weiteste Kreiie erschwinglich
ist. Auch die letztgenannten Werke sind sämtlich
in dem Verlage von E . F . Müller erschienen.
Näheres darüber im Anzeigenteil des Blattes .

—z . ,

Kulissen -Humor.
Mistinguett schminkt sich in ihrer Garderobe

ab, d . h . sie ersetzt die Theaterschminke durch die
Stadtschminke .

„Verflixt ! Ich muß mich beeilen "
, schreit sie.

„ich habe nur fünf ein 9lendez -vons."
In diesem Moment schlägt die Uhr sechs.
Mistinguett seufzt erleichtert auf .
„Sechs Uhr ! Dann habe ich noch Zeit ."
In der Garderobe erzählt man sich Boshaftig¬

keiten.
„Haben Sie schon gehört , der alte B . hat doch

die Edith so schrecklich belogen in bezug ans sein
Alter .

"
„Wieso denn , er hat sie doch geheiratet?"
„Ja , aber er hat behauptet, er wäre fünfnnd-

siebzig, und nach der Hochzeit hat er ihr gestan¬
den , daß er erst sechzig ist . . .

(Aus der Zeitschrift der Bühnengenosscuschaft
„Der neue Weg" )



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den lu. März 1926 Nk. 109

Einladmii
zu dem am 11 . März , abends 8 Ubr ,
im Saal III der Brauerei Schrempp ,
Waldstraße 16,18 stattfindenden Licht¬
bilder- Vortrag des Herrn Mafor
a. D. Bachelin, Direktorder Deutschen
Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen ,

Berlin -Halensee über das Thema :

Die likMitlikbk GnrwÄluna des
Watten- und Munittonswefens
Wir hoffen auf recht zahlreichen Be¬
such seitens unserer Mitglieder . Die
Mitglieder des Badischen Bandes
Deutscher Jäger , der Schützen-
Gesellschait Karlsrahe und des
Vereins für Kleinkaliberschießen
sind zu diesem Vortrag ebenfalls
freundlichst eingeladen Eintritt ist frei.

Deutscher Sagdschutz-
verein . VezirlSvrretn Karlsruhe

pttowsrspnief- -
1Ä . 2420 Tel. 2420 *

Olga Klinkowström
Karlsruhe i . B .

Kaiserstraße 243, nächst Kaiserplatz
Kinder -Aufnahmen

Preise
Sonntags geöffnet von 11—4 Uhr jä

Ladiühes
Landescheun
Mittwoch, de« 1«. März.*E 19, Tb .-G . 601/700.

Slis Salzblirgll
Srotze

Welttheater .
Bon H. v. Hofmannöthal
Mukif v. Etnar Nilion .
In Szene gclept von

Felix Baumbach.
Mulikalttche Leituna :

Guido Binlau .
Personen :

Enael Leltaeb
Engel Kloeble
Engel NitzlWelt
Vorwitz
Tod „ _
Widersacher v. d. Trenck
König Kruchcn
Schönbeit Clement
Wetsbeit Scheinvfiug
Reicher Herz
Bauer Brand
Bettler Kurt Lieck

Anfang : 8 Ubr .
Ende : 10 Ubr.

Svcrrkitz I 8.20 M .
Bolksbüüne S .-Gr .

Do . 11 . März : Fatinitza .
kr . 12 . März : Figaros

Hochzeit .

Das vollständig neae

Variete-

JMntlMMge
von

Dr . meds H .J . Oberdörffer
Sanatorium Schloß Rheinburg m . .

Gailingen (Baden) ”BcrUn

im Künstlerhaussaal Karlstraße 44 .
Montag, 15. März , 8 llhr abends

Eharakler u. Krankheitsveranlagung (mit Lichtbildern).
Dienstag, 16. März , 8 Uhr abends

Die Beschwerden der Frau in den Wechseljahren und bei
der Monatsperiode (nur für Frauen).

Mittwoch , 17. März , 8 Ahr abends
Die Beziehungen der Geschlechter zueinander , Liebe, Ehe.

Fortpflanzung .
- Rad» jedem Bortreg Kregenbeentmortaag . -
Eintrittspreise l ^ r u . 2 .* Vorverkauf Mufikalienhandl . Mtuier .

Seht, das ist der Kern der Sache,der das Hühneraug’ zerstört.
Schon im Zeitraum dreier Tage
hat sich „Lebewohl“ * ) bewährt.

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene HUhnerangen -Lebewoh ] für die Zehen und Lebe¬wohl-Ballenseheiben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )75 Ffg ., Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬schweiß , Schachtel <2 Bäder ) 50 Ptg „ erhältlich .
und Drogerien .

in Apotheken

Museum Karlsruhe, o. u.
Freitag , den 12 März 1926

abends 8 1 2 Uhr

MzitalisnsabM
durch Herrn Staatsschauspieler

von der Trenck.
Anschlleüend geselliges Zusammensein.
Nur für Mitglieder. Eintritt frei .

Der Vorstand.

MittagstM
preiswerte

Frühjahrs - Angebote !
Damen-Mäntel

Frühjahrs-
Frühjahrs
Frühjahrs-

■Mantel mo^eme
Stoffe

Rips-
; 29 .50

Mantel ^ D
n
w

imp̂ fö 34 50
Mantel ÄÄ 39 .50

Frühjahrs- Mantel ÄÄ pse 49 .50
Damen-Kostüm ÄÄ *6 48 -
Damen-Kostüm feÄ “nd 68 -

Damen-Kleider

Frühjahrs-Kleid 16.50
Frühjahrs-Kleid ;tÄÄ 29 .50
Frühjahrs-Kleid s« p

c
a
kÄ 39 .50

Frühjahrs KleidSÄV . 55 -
Kontirmanden- KleidS .Ä 12 .50
Konfirmanden - Kleid^ÄiS 29 .50

M . SCHNEIDER
Erbprinzenstr . 31 Inh . ! H . Kahl

Straßenbahnhaltestelle „Hauptpost“.
Ludwigsplatz

oer» oder ermitteln Sie
idmell u aut durch eine
kleine Anzetae im Karls -
ruber Taablatt .

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 >/, Uhr abends

Gross« Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aas dem Programm
Tonblld . aas Die Meistersing . Wagner
Scheherazade , Symph Dicht . Rlmski -Kors &kow
Melod . a d . Operette Pa :anini Lehar
Havanaise \ # Saint -Saens
Scherzo tarantellaj r, ' 1011nc Winiawski

Solist : KapeilmtisterDotezel

Zuschneide- und NähKarse
vom 1B MBrz an.

Wie jedes Jahr werden einige Kurse um
die Hlüfto d. s Preisen erteilt , auch abends .
Ebenso werden Schnittmuster -Album und Lehr¬
buch reduziert

J . Weber , Hirschstraße 28.

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u Kreuzstr.

Anerkannt vorzügl . Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere

Heute Schlachttag
Wilh. Eberhardt, früher „Rbeingold "-

Lotterers Bauernbrol
Lotterers Kommisbro >

vereinigt alle Vorzüge eines
guten, schmackhaften Brotes .
Ein Versuch überzeugt . ,

Erhältlich in vielen Kolonialwaren- und
katcssen -Geschäften in Karlsruhe und Vororts-

Statt Karten

5

Groß aufgenommen:

Kinder- u. Mädchenhute

Frauenhute b
v% %$ mite 68

Eine Modenschau
für sich bildet die Fülle entzückender, kleidsamer Neu¬
heiten in eleganten und einfachen Damenhüten, mit der
wir unsere Frühjahrs -AussteUang eröffnen .

Ganz besonders weisen wir auf die Tatsache hin,
daß unsere allseits anerkannt schönen Damenfyite den
Stempel größter Preiswürdigkeit tragen . Ueberzeugen
Sie sich durch Ihren zwanglosen, unverbindlichenBesuch .

Hüte zum Umnähen und Fa^onieren erbitten wir sorgfältigster Bedienung halber jetzt

Heldin des Alltags .
Berliner Roma«

vru
Ernst Edler von der Planitz.

Copyright 1024 by Verlag A . Pietzler & Co ..
Wittenberg und Berlin .

(SS) - (Nachdruck verboten .)

„Also seid ihr einig ?" fragte Poller.
„Zu heiraten ?"
„Ja ." -
„Niemals . — Fräulein Wegner wird niemals

heiraten, weder mich noch einen andern."
„Nanu wird 's Tag !" rief Poller . . „Das

Frauenzimmer werd ' ich mir mal bei Licht be¬
sehen. Ein Berliner Mädel, das überhaupt
nicht heiraten will ! Menschenskind ! Mit der
kannst du ein Vermögen verdienen. Schick ' sie
in 'S Panoptikum und stell ' sie aus !"

Karr konnte trotz des Ernstes , der dieser
Angelegenheit zugrunde lag , sich nicht enthalten,
aufs neue aufzulachen . Das war der . alte Poller ,
ganz Poller senior , der einst hier gesessen und
in seinem Berliner Jargon die Lehrlinge wie
Irrwische durcheinander gejagt hatte. Der Sohn
also hatte sich ein gutes Stück auf dem Sessel
seines Vaters angeerbt.

„Und nun will ich dir was sagen , altes Haus,"
nahm Poller das Gespräch wieder auf. „Wenn
du keine andern Beweise hast, dast die Wegner
dich nicht will , als deine vorgefaßte Meinung,
so fahre gefälligst nach Hause , ziehe deinen Frack
an und steige der Dame auf die Bude ! Wollen
wir wetten, du trittst nicht mit zerknülltem Zy¬
linderhut den Heimweg an?"

Karr fand keinen Geschmack mehr an den
Witzen Pollers . Er dachte jenes Abends am
Kreuzberg, seiner wiederholten späteren leisen
Versuche, das stille Mädchen umzustimmen , und
er mußte sich sagen , daß bei diesem festen Cha¬
rakter an eine Wandlung nicht zu denken sei.

„Ich sehe an deinen Ratschlägen , daß du Fräu¬
lein Wegnex vollständig verkennst, " jagte er mit

düsterer Miene. „Sic ist keine von der Sorte ,
die wie Streichhölzer an jedem warmen Eisen
Feuer fangen. Ich habe sie nun schon siebzehn
Jahre um mich , aber ich versichere dich, ich stoße
da immer wieder auf Momente, die mir zeigen ,
daß ich sie trotz allem und -allem noch nicht kenne.
Sie ist eine ganz eigenartige, ja geradezu un¬
begreifliche Natur ."

„Aber sie ist ein Weib," sagte Poller trocken.
„Und wenn du auch in der Schule und im
Dienst mir immer über warst , in bezug auf die
Weiber lass ich mir von dir nichts sagen . Willst
du nicht zugreifen. Bon. Das ist deine Sache.
Ich an deiner Stelle würde das Rätsel sicher
lösen."

Er zündete sich eine neue Zigarre an , trank
sein Glas aus und fuhr sich über den Schnurr¬
bart.

„Und nun zum letzten Punkt . Diesmal reines
Geschäft, um es gleich zu sagen . Die große
Samenhandlung Verlach & Söhne in Erfurt ist
zu haben . Ich erfahre es unter strengster Dis¬
kretion aus erster Hand . Du weißt, ich habe
da in Erfurt einen Agenten . Willst du das
Geschäft mit mir machen?"

„Wie meinst du das ?"
„Wir könnten die Plantage für einen Papp¬

stiel kaufen , wenn du mitmachst."
„Die Berlachschen Plantagen ?"
„Das habe ich bereits gesagt . Der Alte ist

gestorben und die Jungen sind keine Geschäfts¬
leute. Im Sport ausgewachsen, immer im Auto¬
mobil , beim Nennen und , weiß der Teufel, wo.
Das Bargeld scheint ihnen knapp geworden zu
sei» . Kurz , die beiden Esel geben das Ganze für
ein Butterbrot , solange die Sache unter der
Hand bleibt und nichts davon bekannt wird.
Willst du oder willst du nicht ?"

„Warum kaufst du nicht allein? Du hast doch
zehnmal mehr Kapital als ich !"

„Muß ich das sagen ?"
„Gewiß .

"
„Nun , aus demselben Grunde . auS dem ich

dir geraten, wieder zu heirate». Wenn wir
aemeinsam den Ankauf realisieren, so sind wir

offiziell liiert und bas Geschwätz hat ein Ende .
— WaS bringen Sie da, Kernwald?"

Die letzte Frage galt dem eingetretenen Pro¬
kuristen , der ein Telegramm auf den Schreibtisch
legte.

„Eine dringende Depesche. Ich hätte sonst
nicht gestört .

"
Poller riß den Streifen auf, während Kern -

walö hinauSging. „Nanu," rief er dann, als
er einen Blick auf das Papier geworfen .
„Tie Unterhandlung hätten wir uns sparen
können . Da hör' mal, was der Erfurter tele¬
graphiert :

„Erfahre soeben, Berlachplantagen verkauft.
Abschluß durch Berliner Jmmobilienagentur .
Soll erst nach Ncbernahme angezeigt werden .
Käufer ein Berliner . . .

"

Plötzlich hielt Poller mitten im Vorlesen inne,
warf das Papier auf den Tisch und begann im
Zimmer umherzurennen. Dabei warf er bestän¬
dig die Arme in die Höhe, als wenn er Luft
pumpen wollte . Endlich blieb er vor dem
Schreibtisch stehen, schlug mit der flachen Hand
zweimal auf die Tischplatte und keuchte in ab¬
gebrochenen Sätzen :

„Hat einer schon so was erlebt ! — Das geht
doch über die Hutschnur ! — Ich geb ' mein Ge¬
schäft auf und fang ' von vorne an ! — Aber erst
mal in die Lehre ! Wir sind sa alle Stümper
gegen , solche Fixigkeit !" —

Und als Karr endlich einen Moment fand ,
seine Frage einzuschieben, was denn los sei , rief
Poller :

„Weißt du , wer das gemacht hat ? Hast du eine
Ahnung, wer der Käufer ist ?"

Und er riß die Depesche an sich, legte den
Zeigefinger darauf und sagte : „Da lies ! Da
steht cs schwarz auf weiß in rcichsvostamtlichcr
Typenschrift . „M . Wegner. In Firma Paul
Karr & Compagnie ebenda ."

Nun war es an Karr , die Faffung zu ver-
Neren .

„Das hat sie ganz geheim gemacht. Kein
Wort Uetz sie verlauten." »

„Bravo ! Das nenne ich eine Geschäftsfrau-
pardon, Fräulein !" rief Poller in heller Freude-
„Von der können wir alten Hamster noch etw ^lernen. Unter der Hand , ganz in der Stille . Vf:einen Zigarrenstummel hat sie cS fertig gebraUU-
Das sieht ihr gleich . Und natürlich rein prioa/ '
ganz für sich allein hat sie die Speckschwarte
abgcschnitten . Nun hat sie ihre eigene
tage , und paß auf, in einein halben Jahr tüf
sie dir aus , etabliert sich selbst und schnappt *£,
die ganze Kundschaft weg . Geschieht dir re« '-
Ganz recht. Warum bist du auch so langstie"«'
und heiratetest sie nicht, so lange es noch M
war . Als reiche Dame sucht sie sich natiir""
einen andern , einen jüngeren , einen feineren, ^waS weiß ich . Wenn eine so im Hanfsamen
wie die , braucht sie ja nur zu pfeifen , und de»
Bräutigam kommt angelaufen und macht fcll
Männchen . Hahaha ! DaS Mädel ist ciriM
großartig !"

„Wie soll ich denn jetzt bei der Sachlage
noch einen Antrag machen?" sagte Karr verbtt
sen . „Das sähe ja gerade aus , als ob ich W
Plantage heiraten wollte."

„Hm ! Ja ! Eigentlich hast du recht. Jetzt
zu spät . Alles verpfuscht und verpretzclt ! Blew
dir nur noch , auf deine Kundenlistc aufzupasseu-
Laß dir ein Duplikat davon machen, solange c»
Zeit ist . Und überhaupt, Junge , halt die Auge»
offen ! Der Fuchs im Hühnerstall liebt d>
Hühner zum Fressen .

"
Poller war an einen Wandschrank getrete^und langte Hut und Ueberrock heraus . DriN" '-

vor dem Hause ertönte eine Hupe .
,Lch habe noch am Potsdamer Platz eine

sprechung, bevor ich heimkehre, " sagte er. ,„Koww
mit ! Mein Auto steht unten !"

Die beiden Herren verließen das Prioo '
kontor und durchschritten die Burcauräum '
Nur der Prokurist war noch anwesend und ew
Scheuerfrau, die mit Lappen und Schrubbe
hantierte.

^Sä ' luß folgt-'
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Aus Hm mmtm
Deutsch - österreichische Anschluß¬

kundgebung .
teü!fr ettt nachmittag fand die Versammlung
Amtlicher Vercinsvorstünbc im Bürgersaal des
^ , ' ° U)es statt , die zu der für den 24 . März .
t e.

en &s 8 Uür, in der Stadt . Festhalle aeplan-
L^ „ ° ^utsch- vsterreichischen Anschlnßknndgcbung" Elluna nehmen sollte.
s^ ineralkonsul M e n z i n g e r , der die Ver-
!» ; ""9 leitete, begrüßte die zahlreich Er -
-^ n^ ncn namens des Arbeitsausschusses und

Ute sofort Reaierungsrat Dr . Metz das
ei>w

" ' 8cr ausführte : Es handelt sich nicht um
..^ . befohlene Sache , sondern der Oester -

Mnsch» Bolksbund hat diese Veranstaltung
$r ®ere 8t. Allerdings hat der Gedanke Lurch die
de» Mussolinis neue Nahrung bekommen ,
»„ t!!

1 Mussolini hat gezeigt , daß eines uns alle
» -»führt ohne Rücksicht auf Partei und
j. niEon : Die Sorge für die deutschen Brü -

Es ist ein Stück unseres Volkstums und
>erer Kultur , das droht, uns verloren zu

» yen . Es mag seltsam erscheinen , daß wir als
de» »- ter des Vereins Badische Heimat uns zu

Kundgebung bekennen , aber wir müffen be-
< daß ein großer Teil Badens vor 10Ü

Wreu zu Oesterreich gehört hat. Wenn wir
süddeutsche die Brücke nicht schlagen, so wird
»^ Überhaupt nicht geschlagen. Der Abend soll
, « » - je Schönheiten des österreichischen Lan -
zx^^ aber auch seine wirtschaftliche Bedeutung

P^ ^ kehrsdirektor Lacher teilte dann das
- vgramm mit. Nach einem Mnsikvortrag der
»r̂ U' vniekgpelle, die sich uneigennützig zur
ŝ

u>8ung gestellt hat, wird ein Prolog ge-
»,j

-wen werden. Fräulein Hermsdorff
s zwei Lieder singen und der Lehrer -
fii„ " gverein , der sich ebenfalls zur Ver¬
dung gestellt hat, drei Volkslieder bringen.

Ansprache und der Lichtbildervortrag über
ich wird von Professor Masstnger ,

k
Vorsitzenden des Schwarzwaldvereins, ge

-u . Nach einem weiteren Musikstück wird
ie« § ?rsitzende des Oesterreichischen Volksbun-

R i e d e l, eine kurze Ansprache halten. Der
svrergesangverein soll das Andeas-Hofer-Lied

und mit dem Deutschlandlied wird die
Uogebung geschlossen .Airz der Versammlung heraus wurde an-

eine kurze Entschließung zur Annahme
-x, bringen. Für die Deckung der Unkosten
» . Mueten die anwesenden Vereinsvertreter je
jnrJ Vermögen Beiträge von 3 M bis 20 Ji .

einem Dank an die Erschienenen schloß
beralkonsnl Menzinger die Besprechung .

Berufsberatung und Industrie.
z .^ er Arbeitsausschuß für Berufsausbildung
^ ^ Neichsverband der Deutschen Industrie ,

stch aus dem Reichsverbanü der Deutschen
b^Mtrie , der Vereinigung der deutschen Ar-
sjjU ^eberverbände und dem Deutschen Ausschußz ?°chtrie, der Vc
sjj

" 8eberverbände — . . . . - .
, i

‘ -technisches Schulwesen zusammensetzt , hielt
»>"* große Tagung ab. Es wurde folgender

zur Unterstützung der Berufsbera »? 'chlnß . .
St

^gsstellen gefaßt : „Der Arbeitsausschuß für
^.?ufsausvilduna wird die Arbeiten der Be-
ussberatungsstellen tatkräftig unterstützen . Er

»^bfiehit zu diesem Zwecke die örtliche Zusam-
d,,barbeit zwischen diesen Stellen und den Jn -
Fbrirvertretungen . Um den hilfsbedürftigen
s. -bufen zu dem nötigen Nachwuchs zu verhel-
hwirb die aktive Unterstützung der Berufs -
duÄbng in Schulen und Arbeitsnachweisen
tzsgw Vermittlung geeigneter ' Schaustücke und
»„ bbssbilder seitens der Werke für erwünscht
»-gesehen. Der Deutsche Ausschuß für Tech-

es Schulwesen Berlin NW. 7 . Dorotheen-
z^ .̂ 40, hat bereits mit einer Probesammlung
totfär -̂ er ^ euifcye ^uisicijub tut
st- wes Schulwesen Berlin NW. 7 . Dorotheen-
- atze 40, hat bereits mit einer Probesammlung. 4108 einheitlicher Ausführung des Materials
j»

bo »uen : es empfiehlt sich deshalb, sich mit ihm
Verbindung zu setzen .

"
Das Volksbegehren der Spargläublger.

s»? " Sparerbunb , Ortsgruppe Karlsruhe .
^ t »ns :

den Kreisen der entrechteten Spargläubi -
die schon seit Erlassung der Aufwertungs -

tz
' - tze vom 16. Juli 1923 im Kampfe für eine

siez esserung dieser Gesetze durch Volksbegehren
h

ben , ruft cs begreiflicherweise Verwirrung
iiiio ' gegenwärtig die gesamte Ocffentlichkeit
das pichen eines „Volksbegehrens" zu sehen,
der

l . . „ , . . . _ „
enhäuserbezieht , das aber von de»

■ 8 lich zwar, wie jeder weiß , der dem Verlauf
politischen Dinge zu folgen vermag, aus -

stj,dteßlich auf die Enteignung der
» a r s
» tw !cr eingeweihten Kreisen der Spargläubiger
An ' « lkürlich mit dem von ihnen erstrebten' ksbegchren zusammengewvrfen wird.
^ l^ ir weisen das gesamte , an einer gerechten
dr,i ^ --dnng intereffierte Sparcrpublikum aus -
ltẑ Ilch darauf hin , daß das gegenwärtig im
der 8. befindliche Volksbegehren zur Enteignung

lürstenhänser mit dem Volksbegehren der
E^»rer nach Wieder her st ellung von
l»„

- u und Glauben nicht das geringste zu
de? Gegenteil hat das Volksbegehren^>nksparteicn, das vom Gesetzgeber die Ent-
dj

""bng der Fürstenvermögen verlangt , gerade
»es,/btgegengesetzte Richtung , wie das Volksbc -
aiz

- st der Sparglüubiger , das nichts anderes,
jj) Wiederherstellung der wohlerworbenen
tzi^ .' sansprüche der Sparer im Rahmen des
bzz Vaftlich Tragbaren begehrt. Allerdings ist
üx,,,Volksbegehren zur Fttrsteneuteignung ein
rx,

"" ch warnendes Beispiel dafür , wohin es füh-
w , mu6 , wenn der Gesetzgeber den verhänginS-
„ xr

'.-p Weg der Verletzung des verfassungsmäßig
^ miatzten Privateigentums einmal befchritten
Iz

' rZ>ie dies durch die Aufwertungsgesetzc vom
tzl Vuli 1923 weit über den Rahmen des durch
ist

"^ uptwendigkeit Gebotenen hinaus geschehen
r»

' -V>er Entwurf deö Deutschen Sparerbundes
einer Revision dieser Gesetze im

Sinne von Treu und Glauben, und unrer Be¬
seitigung ihrer schroffsten Härten und Unbillig¬
keiten ist nahezu fertig gestellt , und wird in
Bälde als Grundlage für ein Volksbegehren
der Oesfentlichkcit unterbreitet werden.

"

Badische Gedenktage.
Am 10. März 1869 starb Karl Theodor

Wclcker , mit Rottcck Herausgeber des be¬
kannten „Staatslexikons "

, im bad . Landtage als
langjähriger Abgeordneter einer der entschie¬
densten und fähigsten Vertreter der Opposition
gegen die Reaktion, als Mitglied des Frank¬
furter Parlaments bemüht auch um die Bun¬
desreform.

*
Dienstjubiläum . Am heutigen Mittwoch sind

es 30 Jahre her , daß Obcrkontrolleur Max
R o st e r in den Dienst der Städtischen Stra¬
ßenbahn (früher Pferde- und Dampfbahn) ge¬
treten ist . Am 10. März 1896 trat Röster zur
Straßenbahn über , wurde am 1. Februar 1901
zum Kontrolleur und im Jahre 1922 zum Ober¬
kontrolleur befördert. Während dieser laugen
Zeit hat sich der Jubilar als ebenso eifriger,
zuverlässiger und charakterfester Beamter er¬
wiesen , wie er anderseits im Verkehr mit dem
Publikum sicheres Auftreten , hökliche Umgangs¬
formen, taktvolles und doch energisches Wesen
in sich vereinigt.

Eisenbahnverkehr. In den auf der Höllen¬
talbahn verkehrenden Eilzüaen 384/385 wird
vom 1 . April ds . Js . ab wieder ein durchlaufen¬
der Wagen 2./8 . Klasse Freiburg —München und
zurück gefahren.

Keine Hamburger. Zu der Notiz ,baß drei
Hamburger Zimmerleute ein hiesiges Geschästs-
lokal verwüstet haben , wird uns mitgeteilt , daß
es sich nicht um Hamburger, sondern um Leute
aus Welschneureut handelt. Allerdings trugen
sie die Hamburger Zimmermannstracht , wo¬
durch der Irrtum hervorgerufen wurde. Der
Einsender knüpft daran folgende Betrachtungen:
Mir selbst ist es in den letzten Monaten zwei¬
mal passiert , daß ich als Hamburger Zimmerer
gekleidete junge Leute mit dem Zuruf „Hum¬
mel " begrüßt und einmal sogar die richtige
Antwort „Moors " erhalten habe - Und dennoch
waren es keine echten Hamburger. Sobald ich
sie nämlich plattdeutsch anrebete — jeder Ham¬
burger Zimmerer kann platt — da stellte sich
heraus , daß es einmal „Schlesinger " und das
anderem« ! „Süddeutsche " waren , die Hamburg
noch nie gesehen hatien. Selbstverständlich habe
ich die Leute auch gefragt, warum sie in Ham¬
burger Kluft stecken- Darauf die Antwort :
„Das ist halt bei die Zimmerer heut so Mode ".
Das ist des Rätsels Lösung .

Der schwere Unfall an der Haltestelle der
Straßenbahn „Kühler Krug", über den gemel¬

det wurde, hat die 28 Jahre alte Frau des
Kaufmanns Gregor Obert in Daxlanden be¬
troffen. Im Stüdt . Krankenhaus mußte der
Frau ein Bein oberhalb und eines unterhalb
beS Knies abgenommen werden. Das Befin¬
den ist trotz der lebensgefährlichen Verletzung
zufriedenstellend . Das Unglück mag wieder
einmal eine Warnung vor dem Anfspringen
sein.

Das Starkbierfest am Sonntag im „Kühlen
Krug", bei dem die Harmoniekavelle konzer¬
tierte , unter Leitung von Dirigent Rudolph ,
war wiederum glänzend besucht . Das Sinner
„Ratsherrnbräu " löste bald die fidelste Stim¬
mung ans . so daß Humor. Witz und Frohsinn
das Feld beherrschten . Der „Badema-Muller "
erzielte mit seinen Büttenreden „Karlsruhe -
bleibt Karlsruhe "

, einen Bombenerfolg. Die
fidelen Gesänge trugen viel zur allgemeinen
Erheiterung bei . Nur allzufruü schlug für
Manchen und Manche die Abschiedsstunde, aber
man trennte sich gerne mit dem Trost „auf Wie¬
dersehen beim Frühlingsfest ".

Fahrraddiebstähle. In letzter Zeit,wurden aus
verschiedenen Kellern hauptsächlich in der West¬
stadt mehrere Fahrräder , teils auf erschwerte
Weise gestohlen . Als Täter kommt ein Mann im
Alter von 33—25 Jahren in Betracht. Er ist 1,6»
bis 1,68 Meter groß , hat auffallend blasses Ge¬
sicht, ist schlank , hat kleinen schwarzen Schnurr¬
bart , trägt blaue sog . Schiffermütze mit großem
Lederschild. Vor Ankauf dieser gestohlenen Fahr¬
räder wird gewarnt .

Hühnerdicbstahl. In der Nacht zum 7 . d . M.
wurden aus einem Hühnerhof in der Wiefen -
strahe 6 Hühner gestohlen , die am Tatort abge¬
schlachtet wurden. Der Täter ist unbekannt.

Festgenommen wurden : Eine Arbeiterin von
Hagsfeld wegen Diebstahls, ein Schneider aus
Pfortz , der einer Anstalt entwichen war , ein
Arbeiter von Lauf und ein Taglöhner von Hei¬
delberg, die zum Strafvollzug gesucht wurden,
ein wegen Hausfriedensbruchs vom Amtsgericht
hier ausgefchrisbeuer Schuhmacher von hier , fer¬
ner 17 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen.

Chronik der Vereine.
Die Fraueuoriöarupve des Vereins für das Deutsch¬

tum im Ausland bereitete ihren Mitgliedern und Freun¬
den gestern nachmittag im Künstlerbans ein« heimatliche
VortragSveranstaltung . Di « Vorsitzende, Frau Geh. Rat
Klein , wies zunächst auf die Bedrohung des deutschen
Tirol durch die Gewaltpolitik des mit Cäsarenwahn be¬
hafteten Mussolini hin , deren Wirkung in Zeitungsstim -
mcn illustriert wurde . Ohne von einem Boykott des
Jtalienbeiuchcs ausdrücklich zu reden , iveiß doch jeder
deutsche Nlann , was er seiuer Würde und Selbstachtung
schuldig ist . Die Folge der volkstümlichen , vorwiegend
heiteren Vorträge brachte mehrere Sieder von Ilse S u t-
t « r , di« mit Glück und Geschick, mit vortrefflicher Ton -

Zweiter deutscher Abend.
Der zweite deutsche Abend , der am Montag

im Städtischen Konzerthaus stattfaud, sollte eine
Gedenkfeier zur Erinnerung an den 156. Ge¬
burtstag der Königin Luise sein . Das reich¬
haltige Programm hatte viele herbeigelockt, so
daß der große Raum des Konzerthauses bis auf
den letzten Platz gefüllt war . Der gediegene ,
geschmackvolle Rahmen, i» dem die Darstellun¬
gen stattfanöen, trug wesentlich zu dem großen
Erfolge bei , den die Veranstaltung hatte. Einen
gewaltigen Eindruck machte gleich zu Beginn
Rainer Maria Rilkes „Weise von Liebe und
Tod"

, die von Staatsschauspieler Stefan Dah¬
len überwältigend gesprochen wurde. Die Be¬
gleitung am Flügel hatte CHorbirektor Hof¬
mann übernommen und fein durchgeführt.

Major a . D . Dr . S ch m i t t h e n n e r , M . d . L.,
führte in seiner Festrede etwa aus :

Am 16. März 1776 ist Königin Luise als meck¬
lenburgische Prinzessin in Hannover geboren .
Diese Feier soll ihrem Gedächtnis geweiht sein.
Als sie mit 84 Jahren an einer Lungenentzün¬
dung oder wie das Bolk richtiger sagt , an ge¬
brochenem Herzen starb , mar sie noch eine junge
Frau , in dem Alter , in dem unsere Frauen eine
neue Jugend beginnen. Diese unvergeßliche
Frau , deren Enkelin unsere Großherzogin Luise
war , ist zu einer der ganz großen Gestalten un¬
serer deutschen Geschichte geworden . Sie ist um¬
woben von dem schimmernden Glanz, der sonst
nur aus Märchen strahlt. Wie kommt es, daß
dieses junge abgebrochene Leben uns so viel istund bleibt? Es ist nicht allein die tragische Kurve
ihres äußeren Lebens, in dem sie nach 30 Jahren
glücklichsten Lebens in ein furchtbares Elend ge¬stürzt wurde. Ihre innere Tragik lag darin , daß
diese mütterliche Frau in die Politik gezerrtwurde. Sie mußte wie eine Lanöstrcichcrin imWinter über das vereiste Land fliehen. Die
ganze Kraft ihrer Persönlichkeit mußte sie auf-
bteten , um Napoleon geaenüber zu treten.Aber auch das hat nicht das Wunder bewirkt ,
sondern ihre P c r s ö n l i ch k e i t , die ihre durch¬
schlagende Kraft durch innige Verschmelzung von
Sinn und Geist erhellt . Königin Luise war ein
Sinnenmensch in des Wortes reinster Bedeu¬
tung . Sie hat ihre Jugend , die sie an der Berg¬
straße hier in Südöeutschlanö verbrachte , fröhlich
durchtanzt und sie hat den damals verpönten
Walzer in Berlin eingeführt. So könnte unsere
lebenslustige Jugend sie mit Recht als ihre
Schntzpatronin ansehe» . Gleichzeitig aber war
sie auch eine Frau von tiefster Religiosität und
reinster Frömmigkeit, mit einem starken geisti¬
gen Streben . Diese beiden Strömungen in
ihrem Innern liefen aber nicht getrennt neben¬
einander. Es ist auch nicht so , daß sie etwa nach
der Katastrophe von Jena und Auerstäöt ans
einem lebenslustigen ein ernster Mensch gewor¬
den sei, sondern diese beiden Strömungen flössen
ineinander über. Sic hat sich zur Mittlerin auf¬
geworfen zwischen der alten und der neuen
Zeit . So wurde' sie die S e e l e ö e r B e f r e i -
u n g . Aus eigener Kraft ist sie die heroische Kö¬
nigin geworden . Von der Gestalt Friedrichs des

Großen mit der Lorbeerkrone wendet sich unser
Vlick zu der Königin mit der Märtyrerkronc ,
deren blutwarmes Herz uns heute noch ent¬
gegenschlägt.

Königin Luise hat sich die Erlebnisse ihrer Ju¬
gend , die sie in Suddeutschland gehabt hat, nicht
rauben lassen und hat diese Eindrücke mit nach
Berlin genommen . So verband sie Nordöeutsch-
lanb und Süödeutschland: Deutschland mar für
sie ein Gefühl, dem sie zwar keinen Ausdruck
verleihen konnte und das sie auch nicht politisch
betätigte, das aber ahnend in ihrer Seele lag .
Die zweite ungelebte Hälfte ihres Lebens lebt
als Lebenskraft in uns allen fort . Als vor 106
Jahren die Fahnen der Befreiung wehten , da
schwebte ihr Geist über diesen Fahnen . Wir sind
nicht so glücklich wie unsere Vorfahren und
darum müssen wir sie im Herzen bergen. So
steht ihre Gestalt vor uns , Mythos und Wirklich¬
keit zugleich. Ein Wort kennzeichnet ihre Per¬
sönlichkeit: „Seid getrost , ich habe die Welt über¬
wunden." Hörst du diese Verheißung deutsches
Volk ? Herr mach uns frei ! — Stürmischer Bei¬
fall folgte der eindrucksvollen Festrede .

Doch noch weiter sollten die Anwesenden in
den Geist der damaligen Zeit eingeführt werden.
DesVaterlanöcsNot und Erhebung
von Dr . Leo Vahlsen , ein Stück tiefsten
vaterländischen Empfindens, aus dem der heilige
Wille zur Freiheit aus jedem Worte dringt ,
wurde aufgeführt.

Die Darstellung , um die sich vor allem Dr .
Weidner vom Landestheater, ferner die Her¬
ren Fiedler , Kuhnert , Rosst und F L r -
st er verdient machten , war sehr wirkungsvoll.
Die Regie lag in den bewährten Händen unseres
Lanbestheaterspielwarts Rudolf Schreiber .
Eine Menuetteinlage , von Ballettmeisterin
Mini Laine einstudiert, fand ebenfalls großen
Beifall . Die sehr passenden Kostüme stammten
von Margarete S ch e l l e n b e r g.

Im zweiten Teil des Abends spielte die H a r -
moniekapclle unter der Leitung Ru¬
dolphs , die auch schon das Menuett begleitet
hatte, die Ouvertüre zur Oper „Wilhelm Tell".
Opernsängcriu Magda Strack sang unter gro¬
ßem Beifall drei Lieder und Opernsänger
Strack erfreute ebenfalls durch Gesangsdarbie-
tnngcn : beide wurden durch Chormcister Hof -
m a n n begleitet. Dann wurden lebende Bilder
aus der Zeit der Königin Luise von Preußen
nach Gemälden berühmter Meister gestellt . Die
sehr schönen Bilder wurden begeistert ausgenom¬
men . Man sah Szenen und Gestalten jener gro¬
ßen Zeit lebendig erstehen . Die Harmoniekavelle
sorgte für den Charakter der Szene entsprechende
Musikvorträge. Mit der eindrucksvollen Dar¬
stellung der Einsegnung der Freiwilligen 1813
nach dem Gemälde von Arthur Kampf schloß der
erhebende zweite deutsche Abend . Den vielen
Teilnehmern sind schöne Stunden geboten wor¬den und alle , die sich um das Gelingen bemühthaben , können des aufrichtigen Dankes aller ge¬wiß sem . —z.
. . . i — -- I-

bilduna und warnicr Stimmaebuna sowie in munterem
Vortra « schon« Proben ibrer Kunst , die nnS in »on der
Jlscbill nich! neu oder überraschend ist , »um Besten gab.
Der in dieser Zcftung wohlbekannte und geschätzte Pfäl¬
zer VolkSdichtcr. der B e 1 1 c m c r Heiner begann
mit vaterländischem Ernst , um schließlich in einer über-
ivältigendeii Fülle lnsriger Gedichte in der Froschperspek¬
tive und LcbenSphilosopbie des nicht umzubringenden
überrheiuer HninorS die zablreichc Zubörerichaft tzöchst -
lich zu erbeitern . E . F . B übler rezitierte in seinem
beimatlicheir Alemannisch, das er für Karlsruher Hörer
mit Recht ctavaS vcrbochdcutschte , Dichtungen von Hebel,
Burtc und dem Konstanz«! Paul Sättel « , von dem die
Leser d«S „ Karlsruher Taablatts " demnächst eine sehr
schöne Geschichte unterem Strich finden werden . Sämt¬
liche berzlichcn Darbietungen wurden mit dem verdien¬
ten DankeSbetfall bedacht .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Die Operette „Fatintda " kommt am Donuerstag , den

11. März zur Wiederholung . Di« Partie der „Lydia"
fingt diesmal Frau Bab -Keblmann . — Shakespeares
unvergängliches Trauerspiel „ Romeo und Julia "

, wird
für SamStag , 18 . D ' arz , von Felix Baumbach neu ein -
ftudicrt und inszeniert . Das Werk erfährt dabei auch
eine teilweise glcubesetzung der Hauptrollen . Die beiden
Titelrollen werden »um erstenmal von Waldemar Leit¬
geb und Midi Scheinpflug dargestellt werden .

Veranstaltungen .
Kasfee Bauer . DaS heutige Sondcrkvnzert bringt

verschieben « Neuheiten o . Rimski -Korsakows Schehera»
W « und eine Fantasie aus Lehars neuer Operette
Paganini mit einem groben Biolinfolo , dessen Bortraadurch Kapellmesstcr D o l e z e l sicher großem Interesse
begegnen dürfte . lSiehe die Anzeige.)

Vorträge Dr . Oberdörsfer . Am 15. . 16. und 17 . Mär ,wird der durch seine letzten Vorträge noch bekannte
Äedncr Dr . med . Oberdörfer wieder 8 bedeutsame
Vorträge halten . Wer thn schon gehört hat . weiß, wie
er in all die Entartungserschcinungen der menschlichen
Gesellschaft hineinlcuchtct : aber nicht durch Moralpre¬
digten , sondern durch Aufklärung und Belehrung will
er unser Volk auf ein« höher« Stufe der Sittlichkeit und
des Fortschritts führen . In seiner Stellung als ein
Arzt, der gleichzeitig Philosoph ist . versteht er es meister¬
lich, Sie körperliche iSefuitdheit als das alleinige Funda¬
ment dcS geistigen Fortschritts , der Ethik , der Rtoral
nnd der Religion »n bewerten . Jeder wird reichen Ge¬
winn aus den Vorträgen schöpfen . Nach jedem Vortrag
Fragenbeantworiung .

Edwin Fischer , einer der allerersten Pianisten Deutsch¬
lands , bat bisher noch nie in Karlsruhe gespielt. ES
dürste daher für alle musikalischen Kreis« unserer Stadt
von besonderem Interesse sein , zu erfahren , daß diefer
hochbeide ulendc Künstler endlich einmal auch in Karls¬
ruhe zu hören sein wird nnd zwar Dienstag , 18. März ,
abends 8 Uhr . im Eintrachtsaal . Da dies Konzert erst
der ziveiie Klavierabend eines allgemein anerkannten
Meisters in diesem Winter ist, dürfte zweifellos gesteiger¬
tes Interesse zu erwarten sein : es ist daher empfehlens¬
wert , rechtzeiiig Karten in der Kvnzcrtdtrektion Kurt
Ncufeldt zu lösen.

Dr . Ludwig Wüllucr , der seinen für 27. Januar an.
gesetzten Reztiations -Albend infolge Erkrankung verschie¬
ben mußte , ist nunmehr wieder völlig hergestellt und hat
für di« Nachholung des Karlsruher Abends Freitag ,
IS. Niärz , gewählt . Die für 27. Januar ausgegebenen
Karten haben also jetzt für IS. Miürz Gültigkeit . Di«
Wiederausgabe der Eintrittskarten wurde bei Kurt
Neufeldt , Walüstraß « 39, eröffnet .

Niibkurs«. Di « aut bekannt« Firma I . Weber, Hirsch»
straße 28, veranstaltet vom 15 . Mär , an , wt« jede» Jahr ,
einige Juschneide- und Nähkurse sämtllcher Damen »
nnd Kinderaarderobe für die Hälft« des Preises , Recht¬
zeitig« Anmeldungen für Tages » und Abendkurs« wird
im eigenen Interesse empfohlen . lSiehe di« Anzeige. )

Die Gieberekfachausstellnng Düsseldorf 1925 im Film
wird am Donnerstag 6 Uhr im Städt . Konzerthaus ge¬
zeigt . Nach einer allgemeinen Uedersscht über di« Ans -
stellnng bringt der Film Bilder aus den einzelnen Ab¬
tei tun gen .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 7 . März : Maria Andres , 77 Jahr «alt , Witwe von Jakob Andres , Oberpostschaffner: Mag -

dalewa Kunzmann , 41 Jahre alt . Prokuristin , ledig :
Friedrich Höfel , 77 Jahr « alt , Zimmermann , Ehe¬
mann . 8 . März : Anna Seng , 47 Jahr « alt . Kran¬
kenschwester a . D . , ledig : August Gillaröon , 87 I .alt , Lagerarbeiter . Ebem . : Karolina G v tz , 41 I . alt ,Witwe von Alfred Götz , Bürodiener . 9 . März : Friederike
Merkel , 80 Jahre alt , Witwe von Alberi Merkel ,
Stationsmeister : Katharina Traub , 72 Jahr « alt ,
ohne Beruf , ledig : Joserchin« Köhler , 75 Jahre alt ,Witwe von Karl Köhler , Landwirt .

Dagesanzeigev
Man beachte die Anzeige» !

Mttiwoch, 18 . März .
Bad . Landcstheater . 8— 10 Uhr : „ DaS Salzburger Groß«

Welttheater " .
Siädt . Kouzerihaus lBab . Lichtspiele ) : nachm. 4 Uhr nnd

abends 8 Uhr : Wnaher der Schöpfung .
Städt . Festhalle (Kleiner Saal ) : abends 8 Uhr : Bortrag

über Lichtwirtschaft.
Colosseum: täglich abends 8 Uhr : Darietd -Programm .
Atlantik -Lichtspiele : Pat und Patachon auf der Welt¬

reise .
Kantgesrllschaft: abends 8 Uhr : Vortrag im großen

Aulahörsaal der Hochschule .
Evaug . Stadtkirche : abends 8 Uhr : Passsonsvortrag .
Kaffee Baner : abends 814 Uhr : Sondcrkonzert .

Geschäftliche Mitteilung.
DaS häusliche Cilück wird so manchmal gestört durch

ein nicht ganz gelungenes Mittagsgericht . Ta ist mal
di« Suppe nicht kräftig genug , da schmeckt die Soße
etwas fade oder das Gemüse ist nicht ganz geraten —
und schon ist die gute Laune fori . U >»d warum ? Weil
der Hausfrau Maggi 's Würze sehlte . S! ur ivenige
Tropfen Maggi 's Würze genügen , um Len Wohlge¬
schmack von Gerichten aller Art erstaunlich zu verbesftrn
und ein« wesentliche Erhöhung der Bekömmlichkeit zu
bewirken.

Eine der
. größten Erfindungen

ist bas ReproduktionS-Piano

Bechstein-Welie,
eö gibt bas Klavierspicl von Künstlern wie d 'Albert»
Backhaus , Busoni usw . getreu wieder. Vorführung
jederzeit beim Vertreter Ludwig S ch iv e t S g u t ,
Karlsnihe , Erbvrinzeustr . 4 (beim Rondellplatz ) .

^ KAHL DORR, Holz - und Kohlenhandlung , ^
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Steuerabzug nachprüfen !
Die Lohnsteuer wurde ab 1. 1 . 1926 gesenkt.

Statt monatlich 86 Mark bezw . wöchentlich 18,66
Mark beträgt der steuerfreie Lolmbetrag jetzt
1VÜ Mk . bezw. 24 Mk . Biele wissen aber noch
immer nicht , daß diese steuerfeien Lohnsummen
sich aus drei verschiedenen Arten zusammcn -
setzen , und zwar 1 . aus dem eiaentlickeu steuer¬
freien Lohnbetraa (monatlich 00 Mk .. wöchent¬
lich 14,40 Mk ) , 2. auö dem Pauschbetrag für
Werbungskosten lmonatlich 20 Mk . . wöchentlich
4,80 Mk . ) , 3. auö dem Paufchbetraa für Sonder -
leistunae » lmonatlich 20 Mk -, wöchentlich 4.80
Mark) , und daß es möalich ist , beim znständiaen
Finanzamt Erhöhungen der einen oder anderen
Gruppe rückwirkend ab 1 . Januar 1926 zu be¬
antragen , wenn die nachfolgenden Voraus¬
setzungen gegeben sind .

Der eigentliche steuerfreieLohnbetrag ( monat¬
lich 60 Mk ., wöchentlich 14,40 Mk . ) Erhöhung
kann beantragt werden, wenn solche besonderen
wirtschaftlicheil Verhältnisse vorliegen, welche
die Leistungsfähigkeit des Arbeitnehmers we¬
sentlich beeinträchtigen , also z. B . Sonderbela¬
stung durch gesetzliche oder sittliche Pflicht zum
Unterhalt mittelloser Angehörigen, lieber die
Höhe des Sonderznschlages entscheidet das Fi¬
nanzamt, es hat dabei Einkommen. Unterhalts -
leistung und Vermögen des Nachsuchenden zu
prüfen.

Der Pauschsatz für Werbunaskosten
( monatlich 20 Mk ., wöchentlich 4,80 Mk . ) ist höher
anzufordern, wenn die Werbungskosten tatsäch¬
lich höher sind . Das wird überall dort sein , wo
besondere Berufskleidung , Werkzeuge usw . ge¬
braucht werden, und wo insbesondere Ausgaben
für Fahrten zwischen Wohnung und Arbeits¬
stätte in Betracht kommen .

Der Pauschsatz für Sou derlei st ungen
(monatlich 20 Mk . , wöchentlich 4,80 Mk .) . Auch
hier ist Erhöhung zu beantragen , wenn die
Sonderleistungen wesentlich höher sind. Es ist
also nachzuprüfen , ob Berufsverbandsbeiträge ,
Kirchensteuern , Lebensversicherungspräinien,
Ausgaben für Berussfortbildung , Sterbekassen -
und Sozialverstcheruugsbeiträge. aufs Jahr zu¬
sammengerechnet , 240 Mark übersteigen .
Ist dies der Fall , dann muß sofort Erhöhung
der steuerfreien Lohnbeträge schriftlich oder
mündlich beim zuständigen Finanzamt verlangt
werden . Selbstverständlich stnd die tatsächlichen
Aufwendungen entweder im einzelnen nachzn-
weisen ober mindestens glaubhaft zu machen.

Außer diesen vorgenannten 3 Gruppen be¬
stehen noch Sondervergünstigungen für
Kriegerwitwen sowie für Kriegs- und Ztvil -
beschädigte. Für erstere ist eine wohlwollende
Behandlung der Anträge den Finanzämtern
ans Herz gelegt worben. Bei den anderen
kommt auf Antrag eine Erhöhung des steuer¬
freien Gesamtbetrages von 100 Mk . monatlich
um den Sundertfatz der ErwerVSbeschränknng
in Betracht, wenn mindestens 28 Prozent er-
werbSbeschränkt . Man tut gut. so bald alS
irgend möglich ihre Berichtigungen der Stener -
karten 1926 beim Finanzamt (nicht bet der Ge¬
meindebehörde oder beim Bezirksamt !) zu be¬
antragen .

Aue Baden
Totenliste aus dem Lande.

S t u p f e r i ch : Heinrich Katz , Steinbruchs¬
besitzer . — Pforzheim : Josef Bauer , Steuer -
assistent, 50 I . ; Friederike Roßnagel Wwe ., 78 I . ,-Karoline Epp , 67 I . ,- Marie Berta Morlock , 20
Jahre : Alfred Stölzle , 26 I . ,- Sophie Härter ,
61 I . — Heidelberg : Karl Wolf, Privat¬
mann, 77 I . : Käthe Dill -Kohlhammer, . 19)4 I .— K o n st a n z : Paul Maaßen , 58 I . : Amalie
Angele , SOI . — Schiltach : Reinhard Kayser ,Kaufmann, 49 I . — Singen : Adolf Hum -
pert, Malermeister, 51 I . — B ad e n - B a d e n :
Georg Friedrich Dietrich , Chemiker .

*

Die Schauinslandbahn .
Freiburg , 9. März . In einer Versamm¬

lung des Oberbadischen Architekten - und
Ingenieur - Vereins referierte für die
Lchauinslanübahn-Studiengesellschaft Architekt
Mühlbach über die verschiedenen Projekte , die
für die Schauinslandbahn von der unter Betei¬
ligung der Staötgemeinde Freiburg mit dieser
Frage befaßten Studiengesellschaft angefordert
worden waren . Aus den vorgelcgten Projekten,
die sämtlich in sehr eingehender Weise von der
Studiengesellschaft geprüft worden sind , hat die
Gesellschaft das des Oberingenieurs Rudolph
als das geeignetste für den erstrebten Zweck aus¬
gewählt. Dieses Projekt sieht eine Schwebe¬
bahn nach dem kontinuierlichenSystem vor mit
doppeltem Zugseil und Doppclkabinen, die in
einem Abstand von einigen Metern zur Berg¬
station geführt werden. Für die Kabinenwigen
ist eine automatische Kuppelung vorgesehen , die
durch eine zweite besondere Vorrichtung noch ge¬
sichert wird . Jede Schwächung des Seiles , so
bemerkte der Vortragende , sei sofort erkennbar
an dem dann nicht mehr gleichmäßigen Lauf öeS
Doppelseiles. Das Rudolphsche System sei be¬
sonders auch deshalb ausgewählt worden, weil
cs bei billigeren Herstellungskosten gegenüber
den anderen Projekten auch die größtmöglichste
Ausnutzung in der Personenbeförderung ge¬
währleiste. Die Schwebebahn soll in der Lage
sein, in der Stunde 400 Personen zu befördern.
Das badische Finanzministerium , sei bereits ge¬
beten worden, die Konzession für den Ban der
Bahn nach diesem System zu gewähren, das
Ministerium wünsche jedoch besonders auch eine
Stellungnahme des Oberbadischen A :
und Jngenienrvercins sowie des Vereins Ba¬
dische Heimat. Envähuenswert ist noch aus den
Mitteilungen des Referenten, daß die Studien -
gesellschaft den Beginn der Bahn nach dem Boh¬
rer , den Euhpunkt der Bahn nach dem sog . Stall
legen will , d . h . nach der Abzweigungsstelle der
Haldenstraße von der Schauinölandstraße nnweit
des Rasthauses. Als Z u b r i n g e r l i n i e ist im
Anschluß an die Straßenbahn nach Günterstal

. eine Automobillinie gedacht, deren Kosten für
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Verbreiterung der Straße und für Beschaffung
des erforderlichen Wagenmaterials auf etwa
240 000 Mk . berechnet werden. Die Kosten der
Schwebebahn sollen sich auf etwa 1,4 Millionen
Mark belaufen. Zu diesen Kosten solle die Stadt
beitragen durch Ueberlassung des Geländes, wo¬
für ihr Aktien und Obligationen der neuen
Bahngesellschaft im Werte von 206 000 Mk. über¬
lassen werden.

Vor Eintritt in die Diskussion wurden die
Bor - und Nachteile der einzelnen Projekte an
Hand eines reichen Karten- und Skizzenmate¬
rials durch den Referenten dargetan.

Architekt Meckel sprach sich, ohne einer end¬
gültigen Entscheidung vorzugreifcn, für den Ver¬
ein Badische Heimat für den Ban der Schau¬
inslandbahn aus , jedoch werde der Verein die
Frage noch genauer zu prüfen haben , inwieweit
etwa bas Landschaftsbild beeinträchtigt werde .
Die endgültige Stellungnahme des einladenden
Vereins und des Vereins Badische Heimat wird
erst nach genauer Prüfung möglich sein.

*

dz, Ettlingen , 9. März . Das seltene Fest der
goldenen Hochzeit feierte heute das Ehe¬
paar Franz Karl Schlee , Schlosser und Kres-
zenia, geb . Baader , von hier . Der Jubilar zählt
76 , die Jubilarin 72 Jahre . Don Staat und Ge¬
meinde wurden dem Jubelpaar Glückwunsch¬
schreiben mit je einem Geldgeschenk übermittelt .
Ebenso übersandte der Erzbischoi von Freiburg
dem Jubelpaar ein Glückwunschschreiben, dem ein
Buch beigefügt war . Der Jubilar hat die Kriege
von 1870/71 mitgemacht .

o. Bruchsal, 9. März . Auf eine Tätigkeit von
30 Jahren in der Verwaltung der Ortskrankcn-
kasse kann morgen Sekretär Wilhelm Freund
zurückblicken, der nebenbei das wenig begehrte
Amt eines Vollstreckers für säumige Zahler aus¬
übt und einige Ehrenposten in Vereinen ver¬
sieht.

n . Bruchsal, 9 . März . In einem vom Kunst¬
verein und Verein für Frauenbestrebungen ver¬
anstalteten Vorträge sprach der bekannte Kunst¬
schriftsteller Dr . Beringer - Mannheim über
Stile und Richtungen in der neueren Kunst . Der
Redner veranschaulichte seine Ausführungen
durch eine Reihe trefflicher Lichtbilder .

dz. Linkenheim , 9. März . Hier wurde der
sozialdemokratische Kandidat Heinrich Heuser
mit 33 von 38 abgegebenen Stimmen zum B ü r-
germeister gewählt.

dz . Oftersheim b . Schwetzingen , 9. März . Hier
ist die B ü r g e r m e i st e r w a h l im ersten
Wahlgang resultatlos verlaufen.

dz . Ketsch (Schwetzingen ) , 9 . März . Im Zu¬
sammenhang mit dem Brande des Wohnhauses
und der Scheuer der Witwe Krauß wurden
vier Personen , zwei Männer und zwei Frauen ,
von der Gendarmerie wegen Verdachtes der
Brandstiftung festgenommen .

bld. Mannheim , 9 . März . Der 60 Jahre alte
verheiratete Privatier , der am 19 . v . M. beim
Nachhausegchcn im Treppenhaus derartig ge¬
stürzt ist , daß er sich einen Schäöelbruch
zuzog , ist nun seinen Verletzungen erlegen .

Md . Mannheim , 9. März . Zur Gasvergif¬
tung , über die wir berichteten , wird im Poli¬
zeibericht bemerkt , daß nach den Vorgefundenen
Umständen vermutlich der Gashahn der Zim¬
merlampe aus Versehen von den Brüdern Eck -
l e r nicht geschlossen worden ist . Durch das ans¬
strömende Gas wurden die Brüder , 61 und 54
Jahre alt , vergiftet .

dz . Heidelberg , 9. März . Die durch die Nie¬
derschläge der letzten Tage hervorgerufene
Hochwassergefahr scheint überwun¬
den zu sein. Gestern hatte der Neckar einen
Pegelstand von 2,90 Meter . Heute früh ist er
auf 3 Meter gestiegen , doch trat dann Stillstand
ein . Der Schiffsverkehr ruht einstweilen .

bld . Wertheim, 9. März . Nach langem schwe¬ren Leiden st a r b hier im Alter von 67 Jahren
Forstmeister a. D . Otto M ü h l h ä u ß e r . Der
Verstorbene, ein gebürtiger Karlsruher , war
vor seinem Eintritt in den Ruhestand Oberför¬
ster in Philippsburg , in Schopfheim und in
Ncckargemünb .

dz . Eberbach , 9. März . Die Neckardampf¬
schiffahrt sieht für dieses Jahr einen erweiter¬
ten Bootsverkehr zwischen Eberbach und
Heidelberg vor.

dz . Mosbach , 9. März . Der badische Ju¬
gendherbergetag findet in diesem Jahre
am 27. und 28. März hier statt. Für Sonntag ,den 28. März , nachmittags, sind die Teilnehmer
zu einer Besichtigung des neuerbanten Eigen¬
heims in Rcisenbach eingeladen.

W. Breiten , 9. März . An Stelle des verstor¬
benen Gemeinderats Vogler wurde Sparkassen -
kaffier W. Gillardon zum Gemeinderat ge¬
wählt . — Ans der jüngsten Gcmelnderats -
sitzung ist zu berichten : Der Ausbau der
Friedrichstraße ist in vollem Gange, es sollen da¬
bei auch gleichzeitig die erforderlichen Straßen¬
laternen erstellt werden. Grundsätzlich werden
nur solche Arbeiter dabei beschäftigt, die Er¬
werbslosenunterstützung beziehen . Die Sätze für
die Erwerbslosen werden neu geregelt nnd be¬
tragen von 0,86 Mk . bis 8.20 Mk. für Erwerbs¬
lose mit 4 und mehr Kindern. — Gestern abend
führte die Ba d i s ch e Bühne hier das Lust¬
spiel „Charlys Tante " auf, das gut besucht war
und beifällig ausgenommen wurde.

bld. Forbach , 9. März . Sonntag nacht kam eS
in der Wohnbaracke der Tiefbaukirma Rode u.
Christgen aus Dortmund zwischen zwei Brü¬
dern, italienischen Arbeitern , zu einer schweren
Schlägerei . Dabei versetzte der eine dem
anderen so schwere Messerstiche, daß dieser in
Lebensgefahr schwebt . Die Gendarmerie hat sich
der Sache angenommen. — Zu dem Anto¬
ll n f a l l bei Obertsrot , bei dem der Fabrik¬
arbeiter Fellmoser von dem Auto erfaßt und
eine Strecke weit geschleift wurde, wurde noch
bekannt , daß sich der Unfall dadurch ereignete,
daß Fellmoser mit anderen jungen Burschen
aitf der Straße stand , um einen berannahenden
Zllg zu beobachten. Der Führer des Autos
konnte nicht rasch genug bremsen , so kam Fell¬
moser unter den Wagen zu liegen . Der Führer
nahm den Verletzten in dem Waaen mit nach
Forbach , wo er ihn im Krankenhaus ablieferte.

Verschiedenes aus Alt-Karlsruhe.
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts bot die badi¬

sche Landeshauptstadt noch keineswegs das Bild
einer Großstadt. Nur langsam gelang es, durch
Polizeivvrschriftcn der Residenz ihren länd¬
lichen Charakter zu nehmen und die Stra¬
ßen von Haushaltnngsabfällcn , Dünger nnd
Schutt frei zu halten. Neben den bürgerlichen
Gewerben beschäftigte sich die Einwohnerschaft
vielfach, wie noch heute in unseren Landstädten ,mit allerlei landwirtschaftlichem Betrieb . Nach¬
dem schon früher der Austrieb von Rindvieh
durch die Landeshauptstadt untersagt worden
war , winde es im Jahre 1866 verboten, Schweine
auszutreiben . Das Umherlaufen einzelner Rin¬
der oder Schweinein den Gassen wurde mit einer
Strafe von 30 Kreuzern belegt und 1809 das
Hetzen des Biests mit Hunden mit einer Buße
von 5 Gulden bedroht.

Ausgangs des 18. Jahrhunderts betrug die
Zahl der in den Straßen vorhandenen Ocllater -
nen ungefähr 370 . Die weitere Ausgestaltung
der Beleuchtung nötigte im März 1811 dazu ,den Hauseigentümern den Beleuchtungsbeitrag
hierfür zu erhöhen und von den Mietern statt
bisher K Kreuzer künftig 1 Kreuzer vom Gul¬
den jährlicher Miete einzuziehen .

Unarten der Kinder , das Werfen von Stei¬
nen , lms Klettern auf Bäume , das Herumlaufen
vor Wagen oder Pferden ivurde verboten. Ebenso
unterlag es für die Eltern einer Strafe von
2 Gulden und der Verpflichtung, die nötige Aus¬
besserung zu bestreiten , rvcnn Jugendliche neu
angestrichenc Häuser oder Mauern „mit albernen
Strichen" bemalten. Das Führen von Spiel¬
werk , das ihnen und anderen gefährlich werden
konnte (Armbrüste) , wurde unter Androhung
gleichzeitiger Wegnahme untersagt.

Herrenlose Hu n ö e durften niedergeschlagen
werden . Für große .Hunde war bei Strafe das
Tragen von Maulkörben vorgeschrieben . Das
Wegfahren von Dünger wurde während der
heißen Jahreszeit vollständig verboten und in
der übrigen Zeit nur m bestimmten Nachtstunden
zugelassen.

Für das Reit e n und Fahren in der Stadt
wurde eine strenge Ordnung gehandhabt und das
Verbot, solches „auf Fußpfaden der allerwärts
breit genug angelegten Straßen in und außer¬
halb der Residenz" zu tun , besonders eingcschärft .

Als 1806 innerhalb der Stadt einige Raketen
losgelassen wurden, ohne daß die Erlaubnis hier¬
zu eingeholt worden war , wurde das Schieß¬
verbot mit dem Anfügen erneuert , daß es auch
das Abürenncn jeder Art Feuerwerk umfasse,
und daß neben der polizeilichen Erlaubnis auch
Anzeige bei dem Stadtkommandanten erforder¬
lich sei , „damit man teils der gehörigen Vorsicht
im voraus versichert seic , teils aber Niemand
unnötig alarmiert werden möge".

Der Schutz der Anlagen des Schloß -
gartens gegen unziemliches Verhalten der

Einwohnerschaft hat öfters die Ergreifung poli¬
zeilicher Maßregeln notwendig gemacht. Schon
im Jahre 1800 hatte die Polizei denen gedroht,
die durch Abbrechen von Blumen , durch Beschä¬
digung von Gewächsen und Mauerwerk , durch
Lärmen oder sonstigen Unfug sich „des Genusses
unwürdig zeigten , den Serenissimus den Einwoh¬
nern der Residenz durch Ocffnen seiner Gärten
gewährte"

. Im Mai 1801 wurde die Drohung
wiederholt und in Aussicht gestellt, daß Ucber -
tretungcn der Vorschrift , ohne Rücksicht auf eiste
ständische Zugehörigkeit, das Verbot des Spazier¬
gangs in den fürstlichen Gärten auf ein Jahr und
länger im Gefolge haben loerde . Die früher er¬
lassene Untersagung des Tabakrauchens vor und
hinter dem Schlosse brachte man erneut in
Erinnerung . Auf häustge Mißstände im Schlotz-
garten weist die Vorschrift hin . die das Publikum
darauf aufmerksam machte, daß die neu ausgestell¬
ten Wachen bei ihren Gängen des nachts mit ge¬
ladenen Gewehren bewaffnet seien , und daß ge¬warnt wurde, „sich vor Beschädigung zu hüten ,die derjenige, so auf Anrufen nicht sogleich stille
steht, zu befürchten hat" . Es hat den Anschein,als ob die öffentlichen Anlagen damals über¬
haupt nicht hinreichend durch das Publikum ge¬
schont wurden. Im Mai 1807 suchte die Polizei
die Beiertheimcr Anlagen und die Pflanzungen
vor dem Ettlingcr Tor durch Androhivng von
Geldstrafen, von Leistung als Schadensersatz ,
„auch nach Befund der Umstände einer angemesse¬
nen Lcibcsstrafe besonders im Falle des Mut¬
willens und der Bosheit" zu schützen .

Wohnungsnot nnd Mieter sorgen
waren in Alt -Karlsruhe damals ebenfalls nichtunbekannt. Die Vermehrung der Einwohner¬
zahl in der Residenz seit der Vergrößerung des
zu einem Großherzogtum gewordenen Landes
brachte eine starke Nachfrage nach Wohnungenund . damit eine beträchtliche Mietpreiserhöhungmit sich . Tie fürsorglich alles überwachende
Polizei mußte auch hier einschreitcn . Es wurde
Hauseigentümern und Vermietern verboten, für
die Zeit vom 23. Ilpril 1810 bis dahin 1811 den
Hauszins um mehr als ein Zehntel dessen zu er¬
höhen, was vom 23. Januar bis 23. April an
Miete bezahlt worden war . Bei seitheriger Ver¬
mietung unter dem ortsüblichen Zins wurde der
Mietpreis durch polizeiliche Abschätzung festge¬
setzt, ebenso der Zins für die in dein genannten
Vierteljahr nicht vermieteten Räumlichkeiten .
Ucbertretungen der Vorschrift wurden mit dem
Zehnfachen der Sie zulässige Höste der Miete
überschreitenden Summe , nach der Jahresmtete
gerechnet , bestraft und das Strafgeld der Armen¬
kasse zugedacht. Die damalige Wohnungsnot
scheint indessen rascher überwunden worden zu
sein, als jene unserer Zeiten, ivie wohl aus der
Tatsache zu schließen ist , daß im Avril 1811 die
genannte Verordnung nicht mehr erneuert
ivurde . —y,

Nr. 109
l. Kehl, 9. März . In L i ch t e n a u ist im &

ter von 81 Jahren ein hochangesehener ME '
der frühere Gemeinderechner und Waisenrm
ter L a u p p e gestorben . — Amtsgerichts »"
a> D . Ruch , ein geborener Freiburger , w»
demnächst zum Bedauern seiner zahlreicve
Freunde und Bekannten Kehl verlassen UM
seinen Ruhesitz bei seiner verheirateten Toch»

dz . Kehl , 9. März . Im Zusammenhang u>>
dem 25jährigen Stiftungsfest des Ha " ®
werker - und Gewerbevereins
der Ortenaugau der Gewerbe- und Handle»
kervereine unter dem Vorsitz von Müllc »
Offeuburg eine G auv ersa m m lung
Nach Begrüßung der Gäste durch Bttrgerinecst»
Dr . Kraus befaßte sich dieser in längcck
Ausführungen speziell mit der Not des beseW »
Kehl . Der Bezirk des Arbeitsamts Kehl u».
faßt zurzeit 1685 Arbeitslose, davon in
selbst 600 . Direktor Eckert von der Freiburg»'
Handwerkskammer hielt ein Referat über L
Wirtschaftslage unter besonderer Berückst"
tigung des Handwerks. Ueber rationelle
triebSführuug sprach Dr . Ing . Schmutte v°°
Lanüesgewerbeamt. In der Debatte wE
einstimmig ein Antrag angenommen, wo»""
der Gautag fordert, daß der Unterricht in
Gewerbeschule mehr auf das Handwerk 3^
schuitten wird und die Gewerbeschulen K
Landesgewerbeamt unterstellt werden . ,,einer am Abend stattaesundenen Gründungfeier sprach Bürgermeister Dr . Kraus über
Lage des Handwerks in Kehl .

dz . Lahr, 9. März . Den regnerischen So ""„tag benutzten drei Personen dazu , um § ,Frettchen auf Kaninchen zu j a q e n .wurden aber vom Meißenheimer Jagdhu'»
beobachtet und suchten das Weite , nachdem .

>7
es bemerkt hatten. Der Jagdhüter benachr '"
tigte die Gendarmerie Lahr, und den Beamte »,gelana es, die Wilderer zwischen Langenroin

" '
und Dinglingen zu fassen .

dz . Achern . 9. März . Der alte Dorfm^ö^und Fischer Walter Fritz in . Gr e f f c r n f« "*
am Freitag abend mit seinem Kahne E
Fischen hinaus . An der Stelle , wo die Achcrden Rhein mündet, geriet er in den WellengEeines Motorbootes . Der Kahn kenterte und %alte Mann , der sich daran festhielt , wurde ct""
1 Kilometer weit vom Strom fortgeriffen. stv
ledige Fischer L a tz e r brachte dem Berunglim '
ten im letzten Augenblick Hilfe und rettete
vom Tode des Ertrinkens .

dz . Krozingen. 9. März . Auf der Fahrt
Rimsingen nach Hausen geriet das Auto
Franz Ranft in Brand und wurde mit seine"
reichen Inhalt an Fcttwaren und Oeleu vi»
nichtet.

dz . Freiburg . 9 . März . Dem Tierarzt
Joseph Zettler ist die planmäßiae Beamte»
stelle eines Stadttierarztes in Freibm?
übertragen morden . Dr . Zettler genießtdem Schwarzwalb namentlich im BereichGemeinden St . Peter . St . Märaen . Breit»""
usw. einen guten Ruf . — Der S t a d t r a t9 ®‘
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgera »^
schusses für Arbeiten im Bereich des ElektrG
tätswerks etwa 670 000 Mark ausaeworfen,
von die eine Hälfte dem Erncuerungsfond ^
Elektrizitätswerks , die andere Hälfte aus %Ertrag einer Ausländsanleihe entnowm »
werden soll . Für die Anschafsuna von ne " -, ,Straßenbahnwagen sind 360 000 Mark " “I
geworfen , die durch Kapitalanfuahmc beschäl
werden sollen.

bld . Gengenbach , 9 . März . Heute nacht
1 Uhr brannte die Werkstätte des Schreine»
meisters Moser bis auf den Grund itieö cr"
Entstehungsursache unbekannt.

Schneeschmelze über Sonntag , der den frisch 0*
fallenen bis 50 Zentimeter hohen Neuschnee '
rasch schwinden sah , wie er gefallen war . füh^die Flüsse und Bache des Schwarzwaldes H " ®
» an er , so daß auch für den Rhein ein st" ,kcs Steigen und Hochwasseraekabr zu erwarte
ist.

dz. Konstanz , 9. Mürz . Gestern mittag su? >
der vcrhciratere Maurer Karl Trümmer ,er mit seinem Motorrad auswelchcn wollte, "
Wollmatingen einen anderen RadfE ,an und kam zu Fall . Dabei erlitt er einen
delbruch mit innerer Blutung , dem er nach £UI
zer Zeit trotz sofortiger ärztlicher Hilfe erlaö-

dz . Vom Bodensee , 8. März . Die Sauit ä t jjjkoloune Friedrichshofen verfügt iee
über einen T a u ch a p p a r a t , der bei Unglück »
fällen im See und anderen Nntcrmasscrarbci>e.
verwendet werden soll . Ein jüngeres Mitgl" »
der Kolonne ist im vorigen Jahre in Kiel in " '
Benutzung des Apparates ausgebildet word»' ":
Die Sanitätskolnnne Friedrichshafen dürfteals einzige am Bodensee im Besiße dieses
tigen Hilfsmittels sein.

Mis Hoclibartünöerst
dz . Hagenau. 9. März . Hier war der 12 >Ä

rige Karl B a u e r , im Anwesen des GasthaU' - ,
„Zum Schwan" wohnhaft, mit einer Leiter
das Glasdach eines zum Städttschen Schlach' " ;,gehörigen Nebengebäudes gestiegen . Das Gm»
dach brach durch und der Junge wurde so ssti
verletzt , daß er nach kurzer Zeit infolge V »'
b l u t u n g st a r b.
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Hauptversammlung -es Ba-ifchen
Grun -besitzerverban-es.

, Md . Karlsruhe , 9. März . Die heute vormit -
M unter Leitung des Vorsitzenden Dr . Graf
^ °uglas avqehalrene Hauptversammlung des
? ? ö i f cf) e n

'
© r u n b b c f 16 c r v c 16 a it 6 c ß

L°«e eine große Anzahl der bedeutendsten
^ " inübcsitzer Badens zusammengeführt . Tar -
"nter befand sich auch als neues Mitglied der

von Fürste nbcrg . Als Vertreter
ES Finanzministeriums war Min .-Rat Rein

^ wesend , für das Justizministerium Oberreg .-
^at T j e s e r t , ferner der Präsident des Lan -
"Essinanzamtes Geh . Rat Stamer und Ober -
" gierungsrat Röttinger . /

Einleitend wies der Vorsitzende aus die schwere
»« d ernste Zeit hin , in der wir z . Zt . leben , und"Uieh üie Piahnung zur äußersten Beschränkung
" allen Dingen des wirtschaftlichen und persön -
"chen Lebens .« odann erstattete der Geschäftsführer Dr .
>sn Engelberg den Lätigkcitsüericht , nach

die Mitgliederzahl in erfreulichem Maße
' ■ ■ ■ !

" us
"Senvmmen hat , und entwarf in eingehenden
chSführnngen ein Bild der Besteuerung des
"runbbesitzes, die auf seiten der Grundbesitzer
> verschiedenen Beanstandungen Anlaß gibt .
LErner rechtfertigte er das Verhalten des
^ rundöesitzerverbandes bei Festsetzung der
^?chtpreise , die nicht im Verhältnis zu den
"
auerlichen erhöht wurden , da man die wirt -
Mtlichen Interessen der Pächter zu berttcksich-
p hatte . Zu der Frage der Aufnahme von

e tz i te n bemerkte der Redner , daß diese nur
denen zu billigen ist , die unbedingt in die

. atlage versetzt sind, den gefährlichen Schritt
Kreditaufnahme zu tun , und erwähnte , daß

-
^E Frage der abgesonderten Gemarkungen in-

eines Ministerialerlasses wieder zur Dis -
"hsiou stehe , nachdem sic schon erledigt schien .
„ Nach lebhafter Aussprache über diese Punkte ,

Erstattung des Kassenberichts , Erteilung
V.r Entlastung und Wahl des Erbprinzen von
'" ' rstcnoerg in den Vorstand , sprach Ministerial -

Dr . I a k o b s e n über die neue Reichssteuer -
"Ewertung und erläuterte die Schwierigkeiten

Arbeiten , die mit der Feststellung der Be -
^EEtung verbunden sind . Auch unmittelbar nach

Stabilisierung konnte man noch nicht die in
^ «ge kommenden Werte ermitteln , da es da-
^»ls darauf ankam , daß möglichst rasch Mittel

die Reichskasse fließen . Zur Grundlage mußte
immer noch die alte Wehrbeitragsleistung

"Ehineu . Tann wurde die Behandlung des Bc -
?Ertungsgcsehcs aus dem Reichsvermögens -
,,̂ Ergesetz hcransgehoben und für sich bearbei -
E - Tie badische Regierung hat zu diesem Un¬

ternehmen jederzeit wertvolle Anregungen ge¬
geben . In Baden besteht ein besonders starker
Unterschied zwischen Gemeinmert und Ertrags -
wcrt , bedingt durch die ausgeprägte Parzcllen -
wirtschast und Durchsetzung der Landwirtschaft
mit Jndnstrieinteressen . Ein Reichsbewertungs -
beirat mit unbegrenzter Vollmacht müßte an
Hand von Vcrgleichsbetriebcn Verhältniszahlen
scststellen und die Abgrenzung der Wirtschafts¬
gebiete vornehmen , die sich in Baden auf vier
Gebiete belaufen . Für Baden kommen etwa 15
bis 2(1 Ertragsklassen aus Grund dieser Berechn
nung in Frage . Ta noch Hunderte von Vcr -
gleichsbctrieben zur Bewertung heranzuziehcn
sind , konnte das Bewertungsgesetz noch nicht
durchgeführt werden . Auch können bei der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Depression nicht die
tatsächlichen Ertragswerte zur Grundlage ge¬
nommen werden , sondern es muß ein Durch¬
schnitt anS verschiedenen Jahrgängen errechnet
werden . Die Bekanntgabe der Arbeit des Bc -
wertungsbeirates , dem auch ein Badener als
Mitglied angehört , ist in einige » Monaten zu
erwarten .

Auf den mit starkem Beifall aufgenommenen
Vortrag folgte eine sehr rege Aussprache , an der
die meisten der anwesenden Vertreter der er¬
wähnten Organisationen das Wort ergriffen .
Nachdem Dr . Graf Douglas die Versammlung
geschlossen hatte , begaben sich die Teilnehmer zueinem gemeinsamen Mittagessen .

<Wasunsereßeserwißenmllen.
Maria Tb . i. D . Jed « Frau erwirbt durch Eheschlie¬

ßung die Diaa !sang «h övigkeit b* $ Mannes und behält
sic auch als Witwe.

St . 90. Das Grab Mohammeds bestehet sich in der
beriihmten Moschee zu Media . Media (ft die zweite
heilige Stadt der Mobammiodaner und liegt in der ara¬
bischen Landschaft Hedschas .

„ Revolution " . Die Guillotine slihrt mir den Namen
nach dem Arzt Dr . Guillotin . Dieser ist jedoch nicht
der Erfinder geivese » . sondern nur der eifrigste Vor¬
kämpfer siir di« Ersetzung des Richtbeils durch einen
„ bnananercn" Apparat . Tie Erfindung selbst rührt
von einem deutschen Niechantker namens Schmidt her.

Musikschüler H . Tie fruchtbarsten Komponisten waren
Franz Abt mit 2610 Kompositionen. Sebastian Bach mit
1102 Kompositionen, Beethoven mit 480 Kompositionen,
Brahms mit 528 Kompositionen und Mozart mit 626
Kompositionen.

E . W. 600 Papiermark hatten am 28. März 1020
«inen Wert von 84,74 Goldmark . 45 000 Papiermark am
6. Imin 1028 einen Wert von 2,84 Goldmark .

A . H. Wir halten cS für völlig ansgeschlvsicn , - atzdie Witwe in vorliegendem Falle nach 10 Jahren einen
Rcntenansprnch geltend machen kann . Die Tatsache. Latzdamals , im Jahr « 1015, keine Ansprüche an die Militär¬
verwaltung gestellt wurden , beweist doch wohl, Latz cs

sich um «ine Erkrankung handelte , di« nicht im Dienst
rugezogen war .

Nr . i <8 . W . ES ist für » ns leider ganz unmöglich,
ohne Kenntnis des Wortlautes - es Urteils Ihnen im
vorliegenden Falle einen Rat »u geben. Wenn Sie zur
Räumung verurteilt worden sind , im Urteil aber ver¬
zeichnet sicht , - atz der Hauseigentümer die Ihnen durch
den Umzug entstehenden Kosten ersehen muh , dann müs¬
sen Sie auszich« » unld Ihre Kosten nachher vom Hau »,
eigcntümer erseht verlangen und im Weigerungsfall den
Betrag einklagen . Werm allerdings die finanziellen Ber -
hältnisse des Hauseigentümers so schlecht sind. Latz St «
von vornherein befürchten müssen, das; er Ihnen den
Umzug nicht bezahlen kann , dann würden wir raten ,
erst dann anszuziehen , wenn Sicherheit für di« Um-
zngskosten vorher geleistet ist .

H. B . 14 . Wir haben schon oft im Briefkasten geschrie¬
ben , datz der Stichtag für die Hypothekenaufivertung der
18. Juni 1022 ist .

O . Sch. An sich ist der Standpunkt der Hnvothcken-
bank zutreffend . Praktisch wird der Fall jedoch für St «
kaum , da ohne jeden Zweifel die Bank vom letzten
Eigcntümer , der die Hypothek entwertet hcimgczahlt hat ,
zunächst die Aiiliocrtung verlangen wird . Wir glauben ,
das; Sie rirhig das Weitere an sich heran kommen lassen
können.

L . H . in S . Das , was Sie unter Ziffer 2 schreiben ,
ist zutreffend . Es kann gar keinem Zweifel unterliegen ,
datz die Hnvothck vom Jahr 1912 eine Gvldmarkbnvothck
ist und datz die Bayerische Staatsbank ordnirngsmätzige
Rechtsnachfolgerin der Landrentenbank Coburg gewor¬
den ist . Wir halten den Standpunkt der Bayerischen
Staatsbank für durchaus richtig: Sie müsien zu 25 Pro¬
zent aufmcrtcn .

F . M . Es ist für uns außerordentlich schlvierig. in
einer WohnungSangelegenhcit ein« Ansicht zu äubern .
wenn wir die örtlichen und die persönlichen Verhält¬
nisse der Beteiligten nicht kennen. An sich kann es nicht
zweifelhaft sein , datz die Gemeinde ein Recht auf Räu¬
mung der betreffenden Dienstwohnung hat : andererseits
ist ebenso sicher, datz Sie «inen Anspmch auf ein « ord -
nu.ngsinätzige Ersahwobnung haben . Wieviel« Zimmer
diese Ersahwobnung haben mutz , wissen wir nicht , da
ivir die Kopszahl Ihrer Familie nicht kennen. Sie wer¬
den eine Entscheidung des MieteinigungSamts anrusen
nrüsien. wenn eine Verständigirng nicht möglich sein
sollte.

R . St . hier . Wenn St « das betrefscnde Werk bestellt
haben , so müsien Sie cs selbstverständlich auch abneh¬
men. Lb sich di« Firma damit begnügen wird , lediglichdie Anzahlung cinzirbchaltcn, ober ob sie Sie auf Ab¬
nahme gerichtlich einklagen wird , willen wir nicht .

M . in B . Sie sind berechtigt, Aufwertung zu ver¬
langen . Ta cs sich zweifellos Lei Ihnen um ein Dar¬
lehen »ivccks Bcrmügensanlage handelt , so können Sie
nur 25 Prozent beanspruchen.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Im Norden Skandinaviens liegt deute mor¬
gen ein sehr kräftiger Tiefdruckivirbel . der von
Island herangezogen kam. Das Hoch über der
Biskaja hat sich verstärkt . Bei dem infolge¬

dessen vorhandenen starken Druckaradienten
herrschen in den Nord - und Ostseeländern stür¬
mische Winde . Eine Kaltluftsront auf der Rück¬
seite der Zyklone wird uns nicht beeimlusscn .

Wcttcraussichtcn für Mittwoch , de « Ist. Mars :
Zeitweise heiter , meist trocken und mild .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

Köntgstuhl
Karlsruhe
Baden . .
St .Blasien
Feldberg' )

s j? S Temperatur•" ü i
ll STO
11 äj slsf

568 770 .7
120 771 .2
218 1771.5
780 i7

1292 '643 .4

5 . 0 : 5 | W
9 | 15 : l>! SW
8 . 12 ; 7
3 ; 71 2

- 1 , 2 - 1

Stärke

■ ” mäßig
leicht

SW leicht
NW ! leicht
W lfchwach

* Luftdruck örtlich

Anherbadische Meldungen .
Lulwruck

i. Meere«,
»ivcau

Lempe»
ratnr Wind ! Stärke Weite,

Zugivibe * 584 .8 — 8
'

NW mäbtg wolkeui
Berlin . . 762 .9 10 i W imafetfl bedeckt
Hamburg , 7607 8 j W steif RegenSpitzbergen
Stockholm _ — l — —
SkudcncS 746.5 8 W frisch RegenKovcnhaacn
Croydon

759.4 S ! W
1

!mäßta Regen

tLondon ) 765 .8 9 W irisch bedeckt
Brülle ! . . 767.9 8 W mätzig bedeckt
Pari » . . 771.9 0 W müßig bedeckt
Zürich . , 778.9 5 SW seicht wolkig
Geni . . > 774.4 3 9t sehr lilohtwolkig
Lugano . 779.2 - 91 » kr lalcbtwolkcni
Genua , > — — — — _
Venedig , 769.8 7 Stille

leicht
wolkeni

Nom . > , 709.8 4 O wolkcni
Madrid . . 778 .8 6 91 sehr lelch luolfcty
Wien , , . 709.8 10 W schwach wolkeni
Bubaveft , — — — —
Warschau — — —
Algier . ,

0.
« Saldshut .
SAuftnmfd

axa «

Mannheim .

Rhcinwasserstand.
Mär , 8 Mär ,
. 3.86 m 2.80 m
. 2 37 m 1.90 m
. 8.28 m 2.54 m
. 5 .28 m 4.96 m

— m mittag » 12 Uhr 4.76 m
. — IN abends 6 ttvr 4 .95 m
. 4 .89 m 8.67 m

bvar- u. Borschußvmm
" eluaetr . Keuossenschaft

m . nnbelchr .Haltpslicht
lix ^ reitag . de « 1!». Mär » 102« , abends 8 Uhr ,

im RalhauS die ordentlich «

8eneral -Nersammlung
^ tt. Tagcsordnnna :
z Zeschäftsbericht üner das Jahr 1925.1 Kersch ; des Aussichtsrats über die Prüfung der
^ KenehrnlÄmg

"
der Bilanz und Entlastung des

« 8 °^ ftanües und -fufsichtsrates
Kischlutzfassung über die Verwendung deS Rcln -

» Lwinns . ^ . ..über die gesehliche Ncvchon .
?' Festsetzung des Söchstbetrages fremder Gelder .

1 L Höchsibetragssestictzuna des e,nzelne » Kredits .
« Mahl eines BorslandSmitaltedes (Kontrolleur ).
L Mnehmigung des AnstellungSvertrageS .

^ .»bl in den Aniüchtsrat : Es scheiden aus die
§ Erren Friedrich Baumann und WUHelm Ulrrch,""^lche wreder wählbar sind .

Bilanz , Gewinn - und Berluttrcchnuna und
iz,,WschältSbericht liegen während 8 Tagen Im" 'Aastslokal aus .

^ eutschneurcut , den 9. März 1026.
Der Borstand r

N a g e l. Raub .

Sfädf. FriedridisSiad
Kaiserstr . 136 , nächst d . Hauptpost

Utellung für Frauen
Werktäglich geöffnet :
9 bis 1 Uhr und 2* '

z bis 8 Uhr
Samstags auch über die Mittagszeit

Danwfiiäder eicklnsdie bithtöäder
VTEassasen / Duschen - Halbbäder
IDiAei / Sitzbäder FansopaAunsen

Hroliodil
Karlsruhe

Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
J . Mölolh .

Honig
Natur - Schleuderhonig ca. 0 Pfd . netto .^ 11 .50

M «r Heidchonig . 9 „ „ Jl 14 .50
«b " so Nachnahme . Bicncnzuchtvülker Stück Ji 25
d.jüer . F . Oicoero , Gr . Bienenzucht . Schneoer »
- Eli«« 127, Lüneburger Heide.

, Für MtMn !
stü«EE0»sähle , Zannpsählr , Btaschpsähl « und^ "srnpsAhle , sauber geschält und gespitzt, stets

auf Lager .
la Bohnenstecken treffen Ende Niürz ein

9avid Schmid , Holzhandlung^ Elefyn 2876 bei Ettlinger Unterführung

Borgeschrittener
Klavierspieler sucht tos .
tüchtigen Lehrer . Dies«
paar Zeilen genügen ,
um Sie rasch »um Ziele
zu tübren . wenn Ne im
Karlsruher Taablatt ver>
öNentlicht sind .

rSfeha/Zers9ee
in Qualität auf dar Höh'

Carl Schaller , Tee -Import , Karlsruhe i . B

9ür Männer
das neue hervorraaende sexuelle Kröftigungsmittel
Apegosan . Somelle und anhaltende Wirkung
gegen körperliche und nervöse Erschöpfung .
100 Port M. 7.50, Kurpadtung OOO Port .) M. 20.—.
Hcxhintcr. Prospekt kostenlos in verschloss. Umschlag

nur durch die Alleinhersteller :

Apegosan Q . m . b . H ., Hamburg 1/199

Matratzen
in Seegras , Wolle, Kapok, Haar
Bat . Bettrüfte . Schonerdecken
grotze Auswahl , billigste Preise

« aiserftratze Nr . 1»fl
Bein - und FuBkranke ,

offene Beine . Platt - ü“. Senkfüße ,
Kniesesohwülste u . Entzündung .,Rheumatismus , Gliederreißen ,Ischias , Ltihmungen . Leber - und
Gallenleiden , chron . Verstopfung ,

Nervenleiden , Lungenleiden ,Flechten . Hautkrankheit ., Asthma
Kropfe . Wurmleiden werden mit

besten Erfolgen behandelt .
Fiaturopatica Keßler , Karlsruhe ,

Knrlslraßc 6(1, Telephon 5458 .

Für Mw 15 Mark Anzahlung
bekommen Sie ein stabiles
Damen - oder Herrenrad,

Nähmaschine od , Emailherd
mit 2 Jahre Garantie .

Die Ware wird bei Anzahlung
fof auöachändigt . gebrauchte
Fatzrriider . Nähmaschinen ,sowie sämtliche Ersatzteile und
Reparaturen an sämtlichen

Fabrikaten staunend billig .
Fahirad- Kunzmaim , Zähringerstr . 46.

1 ’ SarWmche 't, '1 ■>' w !

Farben. Lacke tu
gebrauchsfertig

;&r Anstriche aller Art, vorteilhali
im

Farbenhaus „ Hansa “
Waidstraße 15 beim Ko >osseum

Sch I afzirnmer -Bilder
vrcikwert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen .
Valentin Schläfers Knnsthandlnna . « aiserftr . 88.

Heute eseu ! Heute neu !

7JlptMeAne>t,

\

IllustnertePresse
Die große aktuelle Dilöerschau üer Woche

Reichhaltiger UnterhaltungsteÄ
Spannende Romane

Zu beziehen öurch Sen ZeitschriftenhanSrl
Einzelnummer ro Pfennig

Atonntmentsbestellungen svlecteljähelich M. e .öo ) nehmen entgegen
alle Postanstalten uni -er Verlag

Ünoct & Hirth / G . m . b . H .
MünchnerNeuesteNachrichten / München , Äenöli'ngerstr. So

OfTHOMPSONS

StlffNPULVfß

wekh ein Wohfgefühl
nach einemanb&hs -
reichen Tag !
Hier die Wasche mit
DUThompson 's
•Seifenpulver
wascht und dannmit

Sei fix
bleicht, wirdsich in
seinem Bett stets
wohl und behaglich

fühlen.

sszm

■fi *

„ Dir mein Lieber fehlt das
Stuvkamp = Gefüh ! .M

. Von nun an nimmst Du jeden Morgen Dein Stuvkamp - Salz . Es ist daswlrksamst Mittel, Deine inneren Organe ( Leber , Nieren , Magen ) i. guterFunktion zu halten . Du wirst Dich wieder jung u . gesund kühlen !"
Rheumatismus , Ischias , Gicht , allgemeine Abgespanntheit und
frühzeitiges Altern sind meistens die Folgen unreinen Blutes .
Stuvkamp-Salz hilft aut natürliche Weise das Blut von Schlacken
und Ablagerungen reinigen und leistet somit dem gesundenMenschen hervorragende Dienste als vorbeugendes Mittel.

Stuvkamp - Salz
in Original - Packungen zu Mk . 3 . — und Mk . 2. - überall zu haben.

Generalvertreter fQr Proistaat baden :
t 'ritz Störaintfer , Karlsruhe , Kaxlstr. tv, Tcleien
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Versammlung -erOüngeravteilung

0er OLG .
Unter außerordentlich starkem Andrang der

Teilnehmer , für die der große Saal der „Phil¬
harmonie" mit seinen Nebenräumen kaum aus¬
reichte, erösfnete der Vorsitzende der Abteilung,
Rittergutsbesitzer Schurig-Zeestow , die Ver¬
sammlung, indem er seiner Freude über den
überaus starken Besuch Ausdruck gab .

Als erster Berichterstatter sprach Professor Dr .
Lemmermann-Berlin -Dahlem über die Frage :
„Was muß der Landwirt wissen, um rationell
zu düngen?" Wenn man einen Erfolg von der
Düngung erzielen will , so legte er dar, so muß
die ganze Art der Düngung möglichst rationell
gestaltet werden. Die Düngung muß sowohl
dem Düngungszustand des Bodens als auch
dem Charakter der Pflanzen nach Form und
Menge angepaßt werden. Ferner ist dafür zu
sorgen , daß der zu düngende Boden einen guten
Kulturzustand besitzt , und zu beachten, daß die
verschiedenen Pflanzen die Düngung verschieden
gut ausnutzen und verwerten können . Weiter
mutz die Aussaatstärkc der Düngung angepaßt
und berücksichtigt werden, daß die Düngung auch
die Qualität der Ernteprodukte sowohl im gün¬
stigen als auch im ungünMen Sinne beeinflus¬
sen kann. Dann legte der Vortragende ausführ¬
lich die Methoden dar, die heute zur Verfügung
stehen, um das DüngungöbedürfniS eines Bo¬
dens kennen zu lernen.

Als zweiter Berichterstatter führte der Vor¬
sitzende , Rittergutsbesitzer Schurig, etwa folgen¬
des aus : Durch umfangreiche Forschungsver¬
suche sind wir heute in der Lage , die Menge der
wurzellösltchen Nährstoffe im Boden mit eint-
ger Sicherheit festzustellen . Der Landwirt kann
sich durch diese Untersuchungen bei gleichzeitiger
Durchführung von Felddügungsversuchen heute
einigermaßen über die Menge dieser Nährstoffe
Klarheit verschaffen . Es ist deshalb unbedingt

notwendig, daß die gefühlsmäßige Anwendungdes künstlichen Düngers aufhört und daß an
ihre Stelle die Errechnung der zur Erzielungvon Höchsternten notwendigen Pflanzennähr¬
stoffe tritt . Gerade jetzt, wo der Landwirt jeden
Pfennig, den er ausgibt , dreimal umwenden
muß , ist dieses von besonderer Wichtigkeit. Ne¬
ben der rationellen Verwendung der künstlichen
Düngemittel müssen aber auch alle die Kultur -
maßnahmen angewandt werden, die es den
Pflanzen ermöglichen , möglichst schnell aufzu¬
gehen und die erste Entwicklung , die besondersviel Gefahren in sich birgt, bald abzuschließen .
Ganz besonders ist darauf zu achten, daß der
Wasservorrat im Boden nicht durch falsche Kul¬
turmaßnahmen ungenutzt verloren geht, son¬
dern in genügender Menge zur Lösung der ver¬
wendeten künstlichen Düngemittel erhalten
bleibt. Redner begrüßt es, daß unter Mithilfe
des Reichsernährungsministeriums erhebliche
Mittel bewilligt sind , um die Vodenuntersuchnn-
gen zu verbilligen: doch sollten hierfür ganz
andere Summen in den Etat eingestellt werden.
Znm Schluß zeigte der Redner eine Reihe sehr
instruktiver Bilder aus dem Zeestower Wtrt -
schastsbetriebe und seiner Maschinenverwen¬
dung .

Eine ausgedehnte Aussprache knüpfte sich an
die sehr beifällig aufgenommenen Borträge , in
der zunächst Herr Plath -Geismar für die rich¬
tige Verwendung der Jauche und ihre die Bo¬
dengare verbessernde Wirkung eintrat . Guts¬
besitzer Nägel- Crumbach hob die Notwendigkeit
der Tieflockerung und einer geeigneten Stall¬
mistbehandlung hervor. Herr Leßmann-Oberg
setzte sich für die Schaffung der Bodengare als
eine der schwierigsten Aufgaben des Landwirts
ein : er glaubt seinerseits durch Tieflockerung
keine Erfolge gehabt zu haben , und wendet sich
gegen die Methode Neubauer . Der Vorsitzende
hält dagegen seine Angaben über die Tieflocke¬
rung aufrecht und spricht sich seinerseits für die

Brauchbarkeit der Neubauer-Methode aus , über
die zum Schluß Professor Neubauer selbst einige
Erklärungen abgibt.

Hpott>bpiel
Futzballsport.

Weiler « Ergebniffe des Sonntags . F .V, Brette » I—
F . C . Olympia Karlsruhe I 1 :5 (1 :3 ) . F .C. Brette» II—
F .C. Olympia Karlsruhe II 2 : 5.

Handball .
T.B. Beicriheim —T .B . Ettlingen 7 :0 (3 :0) .
Polizeisvortvercin Heidelberg Bad. Handiallmeifter

(DSB .). Anschlietzeud an di« Austragung der Wald -
laufmeistcrichaft des Bezirks Unterbaden fand auf demneutralen Platz von Germania Friedrichsfeld das Ent¬
scheidungsspiel um di« Badische Handballmeisterschaft
zwischen Phönix Mannheim und Poltzeisportverein Hei¬
delberg statt . Das Spiel endete mit einem glatten un¬verdienten Sieg der Poltzeilvortler von 3 :0 (Halibzeit0 :0) . Ucber den Spielverlauf wäre kurz zu sagen, dab
di« erste Hälfte bei gleichmätzig verteiltem Spiel tvrlos
verlief , trotzdem Phönix die Sonne und starken Rücken¬
wind zum Verbündeten hatte . In üer »iveiten Hälfte
schob Heidelberg in gleichen Zeitvdftänden 8 Tor«, denenPhönix trotz einiger guten Torgelegenheiten nichts ent¬
gegensetzen konnte. Bei Heidelberg befriedigte vor allemdas genaue und schnelle Zuspiel und tag gut« SiellungS-
spiel, besonders des SrinensiurmS . Phönix dagegen
spielt« den Ball meistens zu spät ab, so der gegnerischen
Hintermannschaft Gelegenheit zur Abdeckung gebend.DaS Spiel wurde in fairer Weise durchgeführt und
zeigte den zahlreich erschienenen Zuschauern einen tech .
nisch guten Handball . Der Schiedsrichter , Herr Duttne,Frankfurt, leitete das Spiel in korrekter Weise . H .

Leichtathletik.
Waldlausmcistcrschaften des Bezirks Unterbaden

(DSB . ) . Di « BczirkSwaldlaufmeifterschaftcn des Be¬
zirks Unterbaden de» Bad. Landesverbands für Leicht¬
athletik fanden am Sonntag , 3 Uhr uachm . in Fried¬
richsfeld bei Mannheim statt. Die Laufstrecke war etwa
5 Kilometer lang. Start und Ziel waren auf den Platz

von Germania FrirdrichSseld gelegt. Ergebnisse: 1 . 2 el
hach , Germania Friedrichsfeld , Zeit 18 Min. 2.
gen. B .s.R . Mannheim. Zeit 18 .05 Min. 3 . Seid' j 5*?
mania FricdrichSfeli . Mannschaftssieger in lklaftt '
wurde B . s.R . Mannheim vor M.T .G . Mannb-i^
Mannschaftssieger in Klaff« 2 und 6 wurde Gernram
Friedrichsfeld vor P .S .V. Mannheim.

Schwerathletik.
Der Länderkamps Dentschland—Frankreich i«

wichtsbeben wird am 18. April in MannheimsNibelungensaal auSaetragen werden . Die VenM"
,lungen mtt dem franzSfffchen Verband stehen vor ^Absthluh. Sie wurden gelegentlich des erfolgreich^Starts des Weltrekovbmannes Rhernfoank vom

Mannheim in Paris durch seinen Begleiter , den
kannten Sportwart im D .A .S .B . , Herrn Crezeli , a»
gebahnt . Da auch di« Franzosen über Kräfte von m
teruattonaler Geltung verfügen , so wird dieser 2ä II“vI
kampf zu einem sportlichen Ereignis ersten Ranv"
ivcrden , zumal auch noch dcutsch - fvanzöstlche KämpftJrRingen und Boren als Beiprogramm des Länlderkanw
fes vorgesehen stnd.

Schwimmen.
Sven« , Rademachers Gegner , in grober Form.

dem Rade wacher kurz vor feiner Ueberfahrt nach diu«
rika durch seinen neuen Weltrekord der amerikaniE
Schwimmerwelt ettva» Aufschlutz über feine Form ^bemüht stch nun auch sein schärfster Gegner , der iuE
Amerikaner Spenee , seine öenzeittg glänzend«unter Beweis zu stellen. Der amerikanische
schwimmer stellt« bei einem Schwtmmfest ber
Union tn der Nähe von Neuyork im 200 Meter BrAschwimmen einen neuen Weltrekord mit ter fabelhast ^Zeit von 2,47,8 Min. aus . Damit hat Svene« 2%machcrs alten Rekord um 2,8 Sek . unterboten .di« 200 klardsstrccke benötigt« der junge Amerikaseine Zeit von 2,82.8 Min ., die jedoch nicht an RAmacher» glänzende Hamburger Zeit mm 2,31,1
berauveicht. Da aber das Bassin , tn dem Svene «
Rekorde aufstellte, ein« Läng« von 76 Futz hat , uns "l
folgedeffen nicht den tnteruationalen Vorschriften <!Ttspricht , ist mtt der Anerkennmng der Weltrekordes
zu rechnen. Jedenfalls beweisen die hervorragend "
Zeiten der beiden Metsterschwimmer, daß bet ihrem
baldigen Zusammentreffen in Amerika wohl neu« ™
korde fällig fein werben .
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Marke Pfeilring

Pfeilrintfinte
verbüigt

Qualität
HERSTELLER :

VereinigteChemischcWerkeAKf.-Ges.
CHARLOTTENBURG , SALZ-UFER 16.

Bucherer

Die
weltberühmten

Flügel
und.

Pianinos

von

Bechstein,
B/üthner,
Grotr/an
Steinweg
empfiehlt der

Alleinvertreter

ßudwig ofcßweisgut
Erbprinzenstraße 4 Beim Rondellplatz

empfiehlt

Weiß-» Rotweine
in Lilerflafchen .

Weißweine :
Malkammmr

Liter SH. 1 —

«avveltvindeiker
Liter Mk. 1 -10

MachMetmer
Liter Mk. 1 .40

Sreinshelmer Rosen«
M! Riesling

Liter Mk. 1 ^ 0

Meter Burgunder
Liter Mk . 1 -10

Dürkhetmer Feuerberg
Liier Mk . 1 .43

Kuiserftuhler
Liter Mk. 1

RavpoltSweller
Liter Mk. 1 .2V

Meyherer-Altenforft
Liter Mk. 2 .—

Seidesheimer Tier¬
garten

Liter Mk. 2 . —

Lauffeuer
5

Ronffillon
Liter Mk. 1 .20

Liter Mk. 1 - 33
alles einschließlich Steuer ohne GlaS

Tarragona . . . . «/, Flasche Mk . 1 .80
Malaga , fmnlel . . . 1h Flasche Mk . 1.80
Malaga , ®ou> . . . . *», Flasche Mk . 2 .—

einschließlich Glas und Steuer.

Bucherer
in sämtlichen Filialen . H|

Telefon 392 Bl

Im Panzerzuj
Ein interessanter Artikel mit bisher
unveröffentlichten Einzelheiten über
diese Kriegswaffe der ehern, österr .- |
ungar . Monarchie ist in Nr. 10 der

Wofflcit'Ansgabe
Neues Wiener Tagblaft
erschienen . — Außerdem bringt die
Wochen -Ausgabe zahlreiche unterhal¬
tende und belehrende Beiträge erster
Autoren . — Verwaltung : Wien 1 ,

Wollzeile 20
Bezngspreis pro Vierteljahr M . 1,50
Probeoummern kostenlos u . unverbindl .

Torfmull — Kunstdünger
Düngekalk

Banmpfähle — Rosenpfähle
liefert Karl Baumann , Akademiestraße 20
aOE3E3EaE3ES3aE2E3EaB3E2C3C30

I Bei Haarausfall und Stfiuapenbildimg |
n verwende man nur * n
n Bielefelder Haartinktur n

jf . mil Erfolg
“

®

| Bielefelder Q
g „Rationelle Haarkur“ §
H Nur echt mit der Schutzmarke: PjStehende und tanzende Dame . u

b aielefelöerPurfümcrieFabrlk |
0 Herrn . Xreiner , Bielefeld g
S Zu haben in sämtlichen Friseur - Geschäften und CI

Drogerien — Wo nicht zu haben, wende man sich ö
^ Immer an die Fabrik g
□E3eaE5EJE3C3C3nE5E : caE !CiaE3a

tn allen Fächern möch¬
ten Sie erteilen . Eine
kleine Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt führt
Fhnen schnell und billig
zahlreiche Schüler »u.

V3

7v'rJ/?re Bestecke .
Ihre Messer , Qabeln und Löffel werden
blitzblank , wenn Sie etwas VIM auf einen
feuchten Lappen streuen unö leicht damit

scheuern . VIM schont öle Hände.
30 Pf.

Verhandlungen bei Zahlungsschwierigkeiten
Kaufmännische Beratung Bilanzen Bücherrevisionen ]

Carl Schneider , Karlsruhe I. B.
Geranienstraße 14. Telephon 3903 .

Paul Feederle ^
. .

SSSS Durlacher Allee 58 / Telephon 2040 S2 £ S
Lieferung bester Qualitätsarbeit , nach eigenen und gegebenen Ent-würfen , zu billigsten Preisen u, kulantesten Bedingungen . — Uebernehmeauch Bauarbeiten , speziell Innenausbau . — Kurzfristige Lieferzeiten

Meine Spezialmodelle Schlafaimmer A u . B, Speisezimmer Baden , Herr ^ ^i^ ^ er
Kiel n. Stuttgart , vereinigen gefälliges Aussehen , beste Arbeit u . billigste Preise in sich

Zwanglose unuerhindlitfie Besiifitigung u. Huskunft ! I Zaiifungserleiditerung !

Danksagung .
Für die uns so wohltuende reich erwiesene Teil¬

nahme beim Heimgang unseres geliebten Gatten und Vaters
sprechen wir allen unseren Verwandten , Freunden und
Bekannten unseren herzlichsten Dank aus.

Karlsruhe, den 10. März 1926

Frau Johanna Fecht
Dr . Hermann Fecht
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Handhabung der Gold-

diskontbank-Kredite .
. Man schreibt uns : Den Kreisen der Landwirt-
Mit . die den zuständigen Realkredit- Jnstituten
Anträge aus Gewährung von Golddiskontbank-
-ireüiten unterbreitet haben, bemächtigt sich in
«"nehmendem Maße Enttäuschung und Nervosi-

Das Flüssigwerden der Kredite
‘ “ Bt zu lange auf sich warten . Dies
rfflt , wie wir seststellen konnten, zum Teil an
T-z Ucberlastung der Grundbuchämter , die
«en Berteilungsinstituten die Unterlagen für
^ Kreditgewährung mit Bezug auf Kreditwür-
T̂ keit , Kreditbediirfttgkeit usw. zum Teil mit-
M^Ichaffen haben . Denn die Rentenbank-Kre-
Mnstalt macht in ihren Bedingungen den Ber -
D^ ugSinstiUrten zur Pflicht, die erforderlichen
lachprüfungen vorzunehmen , welchem Erfor-

^errns verständlicher Weise die Institute in der
»ewohnten Gründlichkeit Nachkommen . Die
^rundbuchämter sind aber auherdem mit Auf-
^ urngssachen überlastet.

. ^ gesehen von dieser durch die Verhältniffe
^Sedenen , mehr oder weniger unabänderlichen
Mzbgerung scheinen die Realkreüitin -

1 * w t e zum Teil den allgemeinen Bedingun -
der Rentenbank-Kreditanstalt eine Aus-

/ mng zu geben , die ihrem Inhalt und Wesen
Mwrderiausen . So versteifen sich einzelne Jn -
'“tute daraus. Beleihungen nur an erster Stelle
. °r»unehmen. nur große Beleihungsanträge
'wegen der einfacheren Erledigung ) zu berück-
Uugen , kostspielige neue S ch ä tz n'n g e n durch

erliner Vertrauensleute , neue Handzeichnun-
M der Grundstücke und weitcrgehende Erfor-

zu verlangen , was alles in allem ge-
^ wmen verständlicher Weise Beunruhigung bei

Darlehensnehmern auslöst , Der mehrfach
Äußerte Wunsch , die Rentenbank-Kreditanstalt

bier energisch eingreifeu , und es müßten
Institute, die den Vorschriften nicht Rechnung
^ Men . von der Aktion ausgeschaltet werden,
F . verständlich , dürste aber nicht ganz ins

» - arze treffen.
Anbetracht der Bedeutsamkeit einer mög¬

est schleunigen Befriedigung dieser Kredit-
- ^ urfnisse haben wir uns mit der Renten -
,- ? vk - Kreditanstalt in Verbindung ge-
air ?vd hören von derselben, daß diese Klagen
^ " oings zum Teil einer Berechttgung nichtamu < ,Ul tum A/tiVUlUBUU 'H UlW/4

w , daß andererseits aber die Renten -
z7

" k°Krebiianstalt sich nicht zuständig fühle , in
Geschästsgang und das Geschästsgebahren
einzelnen Rcalkrebitinstitute sich einzu-

, 'vcheu. Denn es darf nicht vergessen werden,
die Realkreditin st itute selbst

di « Kredite haften , und ihnen an-
»ttichts dieser Verantwortung auch das Maß

Vorsicht und di« Berteilungsart schwerlich
i °?8eschvieben werden kann, Sorsiel darf aber
--Unfalls gesagt werden, daß aus Bequemlich-
Äsgründen die Wahl des Realkreditiüstitutes

auf besonders große Objekte fallen darf.
. 5° daß nach dieser Richtung unbedingt eine ge-
?tthte und gleichmäßige Verteilung gefordert
i^ rden muß. — Daß im einzelnen Beleihungs -
Me über die Beleihungsgrenze von 20 vis 25
Dozent des Wehrbeitrages hinausgegangen
^ rden wird , erscheint auch schon mit Rücksicht

eventuelle neue Emisiionspläne der Real -
^editinstttute unwahrscheinlich, auch wenn nach

Richtlinien die Höchstgrenze 33 !̂ Prozent
^rttägt. An der nur allzu verständlichen Ber -
^

'>vmung der beteiligten Kreise trägt aber auch
Eicht folgender , von niemanden zu vertre-

^vde Umstand Schuld, auf den in beteiligten
» ^ ven stärker hingewiesen werden müßte, daß

amlich bisher nur 6 Serien & 15 Millionen ,
(

0 ganzen er ft 90 Millionen , also
d

" Teilbetrag zur Ausgabe gekommen ist . und
aourch vielleicht bei dem einen oder anderen

r^alkreditinstitut die fälschliche Anschaffung ent-
!,j

"den ist, daß die bisher ausgezahlte Quote
r, „ üanze Zuweisung bedeute. Tatsächlich aber
. "ten öicfe 90 Millionen erst ungefähr den
- litten Teil der ganzen Trans -

" ron bar . ES dürften also noch viel von
bisher nicht genehmigten Anträgen seitens
Realkreöittnstitute zur Befriedigung der

v̂tragsteller erledigt werden können.

Wirtschaftliche Rundschau .
.Rhein-Elbc -Union « ud Ruhrtrnst . Keiue Di -

- 'deude bei Gelsenkirchen und Deutsch -Lux . Die
Lputsch,Luxemburg . Bergwerks - u.
L " tte » - A.-G. und die Gelsenkirchcner

r g w e r k s - A .-G. beantragen bei ihren auf
&.,!!

27. März einberusenen Generalversammlun -
s-^ Beschlußfassung über den Antrag des Auf-
'Msrats , den Vorstand und den Aufsichtsrat
fe » Gesellschaften zu ermächtigen, den Jnteres -
^ agemeinschaftsvertrag der Siemens - Rhein-
<. .,r.e -Schuckert-Unton mit Rücksicht auf die be-
vlichttgte Beteiligung der beiden Gesellschaften

^er Vereinigte Stahlwerke Aktiengesellschaft
"Düsseldorf abzuändern . ,

z^ uich diesen beabsichtigten Zusammenschluß
di- Mvntanseite der Rhein -Elbe-Nnion ist für
Kt

*. Elektroindustrie, d . h. für die Siemcns -
y ^"ckertgruppe , der Jnteressengemeinschäfts-

" g Siemens -Rhein -Elbe -Schuckert in we-
j. B « chen Punkten hinfällig geworden. Es wurde
t- s! ssiEdcssen von dem Gemeinschaftsrat der Jn -
cv^ iiengemeinschast beschlossen , auch in diesem
Jy von einem Gewinnausgleich abzusehen

jeder Gesellschaft freie Hand zu lassen. Die
dl' cmens u . Halske A .-G. beantragt bekanntlich
z^ysemäß 8 Prozent ( i . V . 0 Prozent ) Divi -
4 5 ®e, die El . - A .- G . vorm . Schuckert u . Co .

^ yiozent ( i. B . 0 Prozent ) und die Siemens -- M -kertwerke G. m . b . H . 6 Proz . ( t . B . 0 Pro -

5 r? i c beiden Montanwerke der Gemeinschaft
^ ben dagegen d i v i d e n d e n l o s .

Gelse nkirchcner Bergwerks -
ütten - A .-G. schließt das Geschäftsjahr

" /25 mit einem Reingewinn von 1772 239
» dgen einen Verlust von 11,10 Mill . Rm . im
^ vrmhre ab , der auf neue Rechnung vorgetra -
r»- werden soll . In der Bilanz erscheinen (al-

iq Mill . Rm .) : Werkanlagen mit 152,17 (i. B .

141,13) , Wertpapiere und Beteiligungen 44,21
(46,89) . Schuldnern» die gegen das Vorjahr von
95,83 Mill . Rm . auf, 40,48 Mill . Rm . herabgesetzt
sind, stehen ebenso stark herabgesetzte Gläubiger
mit 49,25 ( i. B . 100,58) . gegenüber.

Bei der Deutsch . Luxemburgischen
Bergwerks - und Hütten - A .-G. beträgt
der Reingewinn 1914247 Rm ., der aus neue
Rechnung vorgetragen werden soll. Zu Abschrei¬
bungen wurden 9,1 Mill . Rm . verwendet . Die
Bilanz weist auf ( in Mill . Rm . ) t Werkanlagen
119,89 ( 117,6) , Bestände 27,36 (20,23 ) , dauernde
Beteiligungen und Wertpapiere 28,03 (33,27 ) ,
Wechsel und Schecks 0,40 ( 0,34) , Schuldner 87,73
( 52,49) . Auf der Passivseite erscheinen Anleihen
und Hypotheken mit 10,33 ( 10,48) . (Eig . Draht -
meldg.)

Keine Dividende beim Bochumer Verein für
Bergbau und Gutzstahlfabrikation. Der Jahres¬
abschluß weist einen Reingewinn von 130 928
Mark auf , der auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll .

Leonhard Tieg A .- G . in » »ln . Die a . o . G .V .
genehmigte einstimmig den mit 'der Amertka -A n-
leihe in Berbindung stehenden Antrag der Verwal¬
tung, das Grundkapital um bis zu Rm . 6 Mill.
Stammaktien zu erhöhe » . Die Stammaktien sol¬
len bekanntlich dazu bienen , der Aktionärgrnppe, die
ihre Aktienpakete sür die amerikanische Bonbsanleihe
zur Verfügung gestellt hat , die Möglichkeit zu geben,
für die von den Bondsinhabern verlangten Stücke
neue zu erwerben.

Das Nmtauschangcbot der Berliner Hochbahn. Zum
neuesten Hochbahnangebot (siehe gestriges Morgen-
blatt ) verlautet nach der „Frkf. Ztg ."> baß man in
den Kreisen deS Berliner Magistrats zwar über das
Entgegenkommen in der Frage der Verzinsung —
die Disserenz beträgt nur noch 8,40 zu 8,28 Prozent
— zwar angenehm berührt sei , daß man jedoch auf
die nur schwer tragbaren Ttlgungsvorschrif -
t e n verweise . Nach dem neuen Angebot der Hoch -
bahngcsellschast müsse die Stadt Berlin , wenn sie
alle ausstchenden Rm. 80 Mill. Aktien hcreinbekäme ,
gegenüber ihrem bisherigen Angebot Rm. 8 Mill. an
Kapital mehr aufbringen und eine jährliche Zins -
disferenz von Rm . 150 000 mehr tragen.

Oberbürgermeister Böß erklärte einem Vertreter
des „Verl . Lokalanzeiger "

, daß er die Annahme des
Gegenvorschlages nicht empfehlen könne , da es
sich im wesentlichen nur um eine Wiederholung der
früheren Forderung der Gesellschaft in etwas ab-
gcänderter Form handle .

Norddeutscher Lloyd gegen amerikanische Regierung.
Der Oberste Gerichtshof in Washington hat bas Re -
visionsgcsuch des Norddeutschen Lloyd gegen die ame¬
rikanische Regierung wegen der im Kriege beschlag¬
nahmten Hafenanlage am Hudson im Werte von
fünf Millionen Dollar zurückgewicsen . Das Justiz -
dcpartemcnt behauptet , dem Norddeutschen Lloyd fehle
eine gesetzliche Grundlage für seine Klage , da nur
der Verwalter des feindlichen Eigentums sür eine
Vertretung eventueller Ansprüche zuständig sei .

Spinnerei und Weberei Pserfe« , Augsburg . Die
Werke der zur Gruppe Kolbermoor gehören¬
den Gesellschaft waren nach dem Bericht für 1023 voll ,
zum Teil sogar mit Ueberarbcit, in Betrieb. Aus
dem nach Jl 857 816 (282 952 ) Abschreibungen verblei¬
benden Reingewinn von M 704 614 (622 784) werden
bekanntlich 12)4 (10) Prozent Dividende ver¬
teilt , Jl 225 000 den Rücklagen und M 50 000 dem
Wohlfahrtsfonds zugeführt bet M 29 514 Vortrag .
Die Bilanz verzeichnet bei Jl 3,20 Mill. Aktienkapital
.H 0,74 (0,57 ) Mill. Gläubiger gegenüber Jl 1,05 (0,51 )
Mill. Bankguthaben. Jl 1,58 (1,10 ) Mill. Debitoren,
M 0,14 (— ) Mill. Wechseln, sowie M 0,87 ( 1 ) Mill.
Vorräten . Tie Bilanz ist also recht slüfsig. Offene
Reserven werden mit Jl 1,16 Mill. auSgcwiesen . Zur
Ermäßigung deS Kontos Beteiligungen und Wert¬
papiere auf . U 0 .07 (0,20 ) Mill. bemerkt der Bericht ,
daß die Gesellschaft sich mit den ihr befreundeten süd¬
deutschen Textilnnternehmungcn an der Gründung
der Kolbermoor Union A .-6) . beteiligt und daraus a»
diese Gesellschaft einen Teil ihrer Äktien -Beteiltgun-
gcn zu einem Preise über dem Buchwert veräußert
hat . Im lausenden Jahre habe man noch Be¬
stellungen sür mehrere Monate vorltegen. Die Ab-
nalnnesristen würden aber vielfach hinauSgcschobcu,
und da der Eingang von neuen Aufträgen fehle , so
sei man jetzt genötigt , eine ArbeitSzeitver -
k ü-r z « ng von öl auf 45 Wochcnstundcn vvrzuneh-
men . (G .B . 24. Marz .)

Verlängerung der Geschäftsausstcht bei Gockel . Wie
wir erfahren, ist auf Antrag der Verwaltung der (Äok-
kelwerke in Neuwied die Gcschäfts>aufsicht bis 5. Mai
ds . Js . verlängert worden . Di « Verwaltung hofst , in
den nächsten Tagen den Betrieb wieder aufnehmen zu
können .

Gothaer Waggonfabrik A .-G. I« Gotha . Di« S .-B.
setzt« die Dividende auf die Vorzugsaktien mit 6 Proz.
fest und beschloß , den Rest vod 286 614 Mk. vorzutragen .
Di« Gesellschaft habe in den lebten Monaten einen
r « ch t g u t e n U m s a b zu verzeichnen gehabt . Dadurch
seien die Lagerbestän>d« erheblich vermindert worden .
Für die Abteilung Fahrzeugfabrik Eisenach sei ein
größerer Auftrag zur Lieferung von Lastwagen kurz vor
dem Abschluß.

Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk A.-G., Elle».
Das Unternehmen , bas erst vor kurzer Zeit die Kraftwerk¬
anlage der Stadt Bingen erworben hat, beabsichtigt , daS
unmittelbar an der Saar grenze gelegen« Stauwerk
Mettlach in Pacht zu nehmen . Das Mettlacher Kraft¬
werk ist vor zivci Jahren in Angriff genommen worden
und steht kur, vor der Vollendung . Es ist das erste
Wasserkraftwerk tm Saargcbier und verftigi über vier
Franeisturbinen von i« 2700 PS .

Die Krise der psälzische« Schnhindustrie. Man
schreibt uns aus Pirmasens : Die schwere Krise in
der pfälzischen Schuhindustrie ist nicht ein Problem
das nur einige Schuhsabrikantcn angcht , sondern
eine allgemein volkswirtschaftliche Frage , da sich in -
folge der Struktur der psälziichc» Schuhindustrie die
Krise aus alle Wirtschaftszweige erstreckt, die trgcnd-
wie direkt oder indirekt mit der Schuhindustrie in
Zusammenhang stehen. Da im Bezirk Pirmasens
alle Wirtschaftszweige mit der Schuhindustrie ver¬
wachsen sind , greift eine Stockung in der Haupt»
inbustric automatisch auf das gesamte Wirtschafts ,
leben über. So kommt cs . daß tnsolge der schwieri¬
gen Lage der Schuhindustrie der Bezirk Pirmasens ,
der 70 000 Einwohner hat , iuimcl noch 15 00 0 Er¬
werbslose unterstützen muß. Um die Größe die-
scr Arbeitslosigkeit gerade im jetzigen Zeitpunkt voll
würdigen zu können , muß man in Betracht ziehen ,
daß früher in normalen Zeiten der Monat Februar
wegen des OstergeschäfteS der arbeitsreichste war » nd
daß die Schnhindustrie in diesem Monat ohne Ucbcr -
stunden nicht auskommen konnte . Neben der Absatz ,
stockung , von der die ganze deutsche Wirtschaft betraf-
fcn ist , wird die Ursache der Krise in der pfälizschen
Schuhindustrie vor allem aus die zahlreichen I n s o l -
venzcn der Kundschaft zurückgeführt . Es ist in
der letzten Zeit fast lein Tag vergangen, an dem nicht
in Pirmasens ein Zahlungseinstellung oder ein Zu-
sammeiibrnch gemeldet wnrdc . Die Pirmascnscr
Schuhindustrie hat namentlich durch Zahliinaseinstel-
lungen am Samburaer und Berliner Platz ganz
enorme Verluste erlitten . ES ist bezeichnend für das
Sinken der kanfmännischcn Moral , daß immer mehr
mit dem Anbictcn von Veralctchen kurz nach Emp -

sana der Ware und mit Drohung von Konkursen

für den Fall der Nichtannahme gearbeitet wird.
Selbst bei sorgfältigster Auswahl der Abnehmer muß
der Lteserant heute damit rechnen , daß 10 Prozent
der Außenstände verloren gehen . Zur Fortführung
des Betriebes fehlen bann die nötigen Mittel , so daß
er seinen eigenen Lieferanten gegenüber in Schwie -
rigkeiten gerät. Zu der ZahlnngSkrtse kommt noch ,
daß eines der Hauptabsatzgebiete der pfälzischen
Schuhindusttte, Rheinland und Westfalen durch die
Arbeitslosigkeit im Bergbau stark an ?lusnahmesähig-
keit verloren hat . Ein Teil der Konkurse in der
Pirmascnscr Schuhindustrie ist freilich auch auf man¬
gelnde Umstcllungsfähigkeit zurückzuführen, da
manche Rachkriegsgrünbungen auch nach der Stabili -
sierung an den Jnflationsmethoden („Flucht in die
Sachwerte ") sestgehalten haben und anstatt die Er -
zcngung mit dem möglichen Absatz in Einklang zu
bringen, auf Vorrat erzeugten und Kredite aufnah-
men , während die Preise zurückgingcn und der Ab-
satz stockte. Diesem Mangel an UmstellungSfahigkeit
sind vor allem kleinere Unternehmungen zum Opfer
gefallen . . ,

Auch der Schuh Handel hat mit großen Schwie¬
rigkeit zu kümpsen, da er ebenfalls aus seinen ® a« n
scstsitzt und infolgedessen mit den Zahlungen in Rück -
stand bleiben muß . Ferner hat er ebenso wie der
Schuhsabrikant stark unter der wechselnden Mode zu
leiden, die beim Fabrikanten ein- ständige Uwstel-
lung des Betriebes erfordert, während sie beim
Schuhhandel dazu führt , daß di - alten „unmodern
geworbenen Bestände vielfach selbst dann unverkaus -
lich sind , wenn sie wesentlich unter dem Einkaufs¬
preis angeboten werden .

Anleihe der Stadt Hagen . Die Stadtverordneten-
Versammlung erklärte sich einverstanden mit Auf¬
nahme einer Anleihe in Höhe von Doll. 428 000 bei
der Deutschen K o m m u n a l b a n k in Berlin zu
7 Prozent Jahreszinsen , 2,44 Prozent Tilgung , 80
Prozent AuszahlungSkurS und % Prozent Berwal-
tungskostenbeitrag vom jeweiligen Restbetrag . Das
Geld findet in Einlagen der städtischen Merke Ver¬
wendung.

Belebung in der Antomobilinduftri«. Wie ver¬
lautet , ist es de» durch Jntereffengcmcinschast ver¬
bundenen Werken Benz und Daimler infolge des
vor Monaten erfolgten Abbaues möglich, zurzeit
rentabler zu arbeiten. Es seien Anzeichen hierfür
vorhanden, daß sich daS FrühiahrSgeschäst gut ent¬
wickle . Auch bei der N .A .G . hat sich die Geschälts -
lage seit Mitte Januar erheblich gebellert , tm In¬
lands » wie im Auslandsgeschäft. Das Personen- und
Lastkrastwagengcschäst kan» zurzeit als leidlich be¬
zeichnet werben . Die Gesellschaften arbeiten voll.
Allmähliche Einstellungen von neuen Arbeitskrästen
sind geplant. Bor 14 Tagen hat eine Sitzung der
Lastkraftmagcnfabriken , die zur Frage einer Prets -
konvention Stellung nahm , stattgcfnndcn , doch wurde
keine Einigung erzielt. ( Eig . Drahtmeldg.)

Zum schweizerische « Bieheinfuhroerbot. Das Eid¬
genössische Betcrinäramt hat den an der Schlachtvieh¬
einsuhr beteiligten Verbänden mitgetcilt, daß es sich
empfehle , vorläufig keine Barkäufe tm
A u S l a n d e z » machen, da sich die weitere Entwick¬
lung des Seuchenstandes nicht absehen lasse und am
12. März die große Kommission sür die Flcischvcrsor «
guna zusammentrete, um zu der Frage der Fleisch¬
einsuhr Stellung zu nehmen . — In der Schweiz be¬
steht bekanntlich seit August vorigen Jahres ein Bieh-
einsuhrverbot wegen Seuchengefahr .

Einlösung der Dollarschaßanweisnngen . Die Ber-
pslichinng des Reiches zur Rückzahlung der am 15.
April d . I . fälligen Schatzänweisungen deS Deutschen
Reiches von 1923 (Dvllarschatzanweisnngen ) ist von
der R e t ch S b a n k übernommen worden. Die Ein¬
lösung der Dollarschatzanwetsungen erfolgt deshalb
vom Fälligkeitstage ab durch die Reichshanvtbank
ohne Abzug in Schecks auf Ncuyork, auf Wunsch auch
in Reichsmark zum ' amtlichen Berliner Mittelkurse
sür telcgravhische Auszahlung Ncuyork. Sitte mit
Kasicneinrtchtung versehenen RetchSbankanstalten
vermitteln die gebührenfreie Einztevung. Die Stücke
können schon vom 15. März ab mit dem bei ber
Reichsbank erhältlichen Vordruck eingereicht
werden . Die Auszahlung erfolgt auch für solche
Stücke erst vom 15. April ab.

Preisermäßigung sür Knpserrohre. Der Ver¬
band deutscher Kupserrohrwerke hat
die Preise weiter um Jl 1 pro Doppelzentner er¬
mäßigt. Der heutige Preis stellt sich aus Jl 191 .

Preisermäßigung im Edelmetallgewerbe. Der Ver¬
band der 6) roßistcn des Edelmctallgcwerbcs E . B.
hat tm Hinblick aus die bevorstehende Aushebung der
L n x u S st e u c r seine Mitglieder qngcwtcsen , die in
seinem Bereiche liegenden lurnsstcuerpslichtigen Wa¬
ren bereits jetzt mit einem Abschlag von 7 )4 Prozent
z » rcrkailfcn.

Röhrensyndtzierüng . Die seit längerer Zeit geführten
Verhandlungen zur Syndizierung der großen ge¬
schweißten Rohre über 818 Millimeter Durchmes¬
ser gelten insoweit als abgeichlosicn . als die Hauvtpro »
duzenten Thyssen, Rheinstahl , Phönix, Gelsenkirchcner
Bergwerks A .- 6) . und ManneSmann ihren Eintritt end¬
gültig erklätt haben . Verhandelt wird noch mit Fer-
rum (BiSmarckhüttc ) , Lorstg und Tillingerhlitte, di«
ebenfalls noch beitreten werden . Ter neue Verband
wird unabhängig vom Röhrcnvcrband sein
und «ine eigene GeschästsstLlle rm Thysienschen Verwal¬
tungsgebäude in Diülheim eröffnen . Diese Stelle be¬
arbeitet bereits di« ncueingehenden Aniträge . Bis zur
«ndgsiltigen Uebernahm « deö Verkaufs dürften noch
einige Wochen vergeben. Bestimmte Preis« werden für
die großen Rohre nicht festgesetzt , eS soll bei der Verschie¬
denheit der Materie von Fall »u Fall kalkuliert werden .

Endgültige Absage der Kölner Frühjahrsmesse.
Das Kölner Messeamt teilt mit : „Da die Leipziger
Frühsahrsmesie die schwere Absatzkrise, ln der sich
die deutsche Industrie immer noch befindet , bestätigt
hat , hat die Leitung des Kölner Messeamts im Ein¬
vernehmen mit den berufenen Bertretcrn von Han¬
del und Industrie bcschloffcn , die Frühsahrsmesie
ansfallen zu lassen und in diesem Jahre neben den
verschiedenen SondcrauSstcllnngcn nur eine große
Messe in der Zeit vom 12. bis 19 . September ab-
zuhaltcn."

. ES kann bei dieser Gcleaenveit darauf hinqemiescn
werbe » , daß der vorstehende Beschluß schon seit län¬
gerer Zeit vorbereitet ist und daß die Erfahrungen
der Frühjahrsmesie in Leipzig lediglich den end¬
gültigen Slnstoß zu seiner Veröffentlichung geben.

DaS italievische Goldzollausgcld beträgt sür die
Wrche vom 8. März bis 14. März 381 Prozent (gegen
880 Prozent in dcx Vorwoche) .

Aus Baden
Landwirtschaftliche Zwischenkredite . Die zahlreich

einlaufenden Gesuche auf Gewährung landwtrtschast »
lichen Zwischenkredits lasten beute schon erkennen ,
daß die für Baden vorgesehene Summe bei weitem
nicht ansretcht. Die Badische Landwirt -
schaftskammcr hat deshalb die badische Regie¬
rung gebeten , in Berlin dafür cintrctcn zu wollen ,
daß bei der nächsten Zuteilung der Zwtschenkredit -
beträgc Baden bester berücksichtigt werde .

Konkurse . Autohanbclsgesellschast A . - G . Baden-
Baden. A . 20. April , Pr . 21. Mat . — Hermann
Reith, Schokolade - und Znckerwarcnaroßhandlung
Bühl . « . 81 . März , Pr . 18 . Aprll . — Karl Theodor
Kümmerer. ?l . 81 . März , Pr . 7 . April . — Elisabeth
Kunst Wwe. , Heidelberg . A . 1 . April , Pr . 14 . April.

Geschästsaujficht : Frau M . Etsenbardt. Karlsruhe .

Portlandzementsabrike« Heidelberg —Mannheim—
Stuttgart . Bet der Gesellschaft rechnet man wieder
mit der Aufnahme der Dtvtbendenzahluna ,
da daS Geschäftsjahr 1926 wesentlich bester war als
bas 1924. (Eig . Drahtmeldg. )

Banken
Rheinische Hypothekenbank. Mannheim . Der

Reingewinn sür 1928 ( einschließlich - es Vor¬
trags aus -em Vorjahre ) beträgt 391861 M . Di «
Dtviöende wirb wie bei den anbern reinen
Hypothckewbanken - er „Arbeitsgeweinschaft Süd¬
deutscher Hypothekenbanken "

, deren Abschlüsse
bisher bekannt geworden sind, mit 4 )4 Proz . vor-
geschlagen . (Im Vorjahr betrug der Reingewinn
134196 M . : eine Dividende wurde nicht verteilt .)

Bergleichsangebot des Banlhauses Stern in Mell-
richstadt. In der Angelegenheit des in Liquidation
befindlichen , unter Geschäftsausstcht stehenden Bank¬
hauses Nathan Stern u . Sohn in Mcllrichstadt t. b.
Rhön mit Filiale in Würzburg ist ein ZwangSver-
gleich zum Zwecke der Abwendung deS Konkurse »
»cn Gläubigern unterbreitet worben . Danach soll
dos gesamte Firmen - und Privatvermögen, darunter
Rm. 49 909 Eheeinbringung der Frau des GeichästS-
tnhabcrs , K .-R. Stern , zu Gunsten der Gläubiger
verwertet werden und der Erlös nach den Grund-
sätzen der KonkurSordnung unter die Gläubiger rest¬
los verteilt werden . Die Gläubiger sollen die aus
sie entfallende Quote als Abfindung annehmen, wenn
sie mindestens 49 Prozent erhalten haben . Eine Teil-
quote von 19 Prozent ist bereits verteilt . Die Gläu-
biger auS dem Verwandten- und Bekanntenkreis
des Geschäftsinhabers mit einer Gesamtforderung
von Rm . 23 000 haben sür den Fall deS Zwangs-
Vergleichs auf Geltendmachung Ihrer Ansprüche ver¬
zichtet . Im Gläubigcrbeirat ist der Zwangsvergleich
bereit» einstimmig genehmigt worden. Die
Pastiven der Firma betragen Rm . 958 000 . denen
Rm. 611000 Aktiva gegcnüberstehcn .

Lcwisko, Rctzlaii «nd Co . Bankkomm . -Gei. a. *J, tu
Berlin. Die G .-B . beschloß nach längerer Erörterung
di« L i o u i d a t i o n mit 5285 gegen 385 Stimmen. Ein
Antrag der Opvostttvn . die Geschäftssührnng ber letzten
drei Jahre durch vereidigt« Sachverständige nachvrüfen
zu lasten , insbesondere in bezug aus die Geschäft « mit
ter Firma Progreß , auf die Grundstücksgeschäft« der
Firma und der persönlich haftenden Gesellschafter »nd
auf die Entnahmen der Gesellschafter wurde mit 8210
gegen 2460 Stimmen obgelehnt . Gegen beide Abittm-
mungen erklärten vier Opponenten P r o t e st . Ans der
Diskussion ergab sich, daß die Geickästsaussicht bereits
am 2. Februar abgelaufen ist . Ti« Entscheidung iitftr
ihre Aushebung oder Verlängerung ist aber bis heut«
noch nicht gefallen. Es besteht dringend Konkurs -
ge fahr , da das Gericht zu einer Verlängerung kaum
geneigt schein« . Ein BergleichSvorfchlag konnte noch nicht
gemacht weiden : er sei aber für die nächsten Wochen zu
erwarten. Heber die finanzielle Lage, über ist« Aussich-
ten der Abwicklung und auch über die Ursache der So^
venz wurden nur äußerst mangelhafte Angaben gemacht ,
Bankier Rctzlasf gab zu , daß die Firina in der Kre¬
ditgewährung weit über ihre Kräfte bnilruSgegan -
gen und auch unvorsichtig versahren sei . Bon
zirka 1% Mill . Rm. Debitoren , denen nur 700 000 Rm.
Kreditoren gcgenüberstanden , seien nur etwa 300 000 Rm.
als einbringlich zu betrachten. Alles übrig« käme als
Akttnum nicht mehr in Frage.

Allgemeine Deutsche Crcdi tanstatt , Leipzig . Dt«
Bilanzsitzupg findet am 23. März statt .

Markte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 9 März 1926.

Ivo kg
P&rit . Frankft GoldmarS 100 kg f

Farit . Frankft . | ßoldmark

Welzen Wett .)
Roggen (inländ . '
Sommer • Gerste
Hafer (inländ .)
Haler (ausländ .)
Mais (gelb ) . ,
Mals (Mexed) .

26 .00 - 26 25
17 .00 - 1725
20 .00 22 50
1850 - 21 .50

17 00 - 17 .50

Weizenmehl
Koggeam eh]
Kleie
Erb &en . . .ileu '

.Rtroh , . | .
Biertreber . [ .

39 -50 - 40 00
25 QQ - 25 60

900 - 975

*) Gnü'elde , Hfllsenfrüchte u, Biertreber ohne SacU. Weizen -
Mehl, Boggenmobl und Kleie ohne Sach

Tendenz ■ ruhig

Berliner Prohnktenbörse vom 9. März . (Funk-
spruch. ) Die schwächeren Meldungen vom Weltmarkt
blieben Hier ohne jeden Eindruck . Das Angebot von
beiden Brotgctretdearten blieb beschränkt, aber auch
der Bedarf läßt bei dem schlechten Absatz sür Mehl
zu wünschen übrig. Im effektiven Geschäft war die
Preislage kaum verändert . Am Liefcrungsmarkt
war das Geschäft unbedeutend, bei gut behaupteten
Preise» . Weizen wirb in Auslandsware , die weiter¬
hin im Preise ermäßigt wird, umgcsetzt, während
Roggen Western II trotz einer Ermäßigung noch nicht
mit deutschem Roggen konkurrieren kann . Hafer und
Gerste waren leicht abgcschwächt , besonders gilt dies
für mittlere Sorten , während in seinen Sorten das
Angebot nicht stärker geworden ist . Die Forderungen
sind nach wie vor zu hoch, so daß es nur zu gertng-
fügigen Umsätzen kam.

Berlin , 9. Mürz. Amtliche Produkten -
nottcrungen in Reichsmark U Tonne (Weizen - ,
und Roggenmcbl je 199 Kg . ) .

Märkischer Weizen 248—252, März 268, Mai 262
bis 261,50 , Juli 262. Märkischer Roggen 148— 152,
Pommerscher Roggen 146—150, März 103 u . Br .,
Mal 174,50 , Juli 178,50 u . ' Br . Sommergerste 162
bis 186. Wintergerste 136—150. Märkischer Hafer
159- 160. März —. Mai —. Juli — .

Weizenmehl 32,25- 85,75 , Roggcnmchl 21,50—23,25,
Wcizcnkleie 10, Roggenkleic 8,80—9.

Für 100 Kg . in Mark ab Abladcstationen : Biktoria-
crblen 26—32, kleine Spcisecrbscn 28—25, Futter -
crbscn 19—21 , Peluschken 20—21, Ackcrbohnen 20—21, '
Wicken 22—25, blaue Lupinen 11,50—12,50 , gelbe
Lnpincn 18,75— 14,50 , Scradella , 1924 14—21 , neue
20—29 , Rapskuchen 14 —14,50 , Leinkuchen 18,40—18,50 ,
Trockenschnißcl prompt 8,20—8,00 , Soya 18,40—18,50,
Kartosfelflocken 18,70—14 .

Nichtamtliche Ranhfntternotierunacn ab Station
per 100 Kg. : Roggcnstroh , drabtgevreßt 0,75—1,85,
Haierstroü, drahtgcpreßt 0,80—1,80 , Gerstcnstrob 0,80
bis 1,25 , Roagen - und Wcizenstroh , bindkadenacnreßt
0,75— 1,26 , Wcizenstroh 0,90— 1,75 , gebündeltes Rog «
gcnlanastrob 1,25— 1,65 , Hecksel 1,40—1,80 , He» , gute ?
8,40—3,90 , He » , handelsüblich 2,80—8,20 , Klcebcu 4
bis 4,50 .

Hamburger Warenmarkt vom 9 . März . Ele -
t r e t d c : Die Marktlage blieb gegen gestern bei
kleinem Eicschäst und behaupteten Preisen unverän¬
dert . Weizen 260—265 , Roggen 160—170, Hafer 170
bis 180, AuslandSgcrste 140—145, Mats 140— 145 Jl
1e 1000 Kg . , Hirse 8—8,50 , Leinsaat 10- 17 hfl . i - 100
Kg . — Mehle : Tendenz stetig. Hics. Wcizenaus-
zuaSmehl 45,50 , bief. Bäckcrmcbl 39. inländ . AnSzueS -
mehl 88—41 , inländ . Weizenmehl 82—84 , amcrtk . Wei¬
zenmehl 7,50—9 .50 Dollar , 70 v . H . hics. Roaaenniebl
25,?5—26,25 , hics. Noggcnarobmchl 21,25 —22, 70 v . H.
inländ . Roggenmchl 21,25 —28,50 , inländ . Rogacn -
grobmchl 18—K Jl je 100 Kg . — Futtermittel :
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Tendenz und Preise unverändert . Di « Umsatztätig -
kcit blieb gering . — Hülsensrüchte : Die ruhige
Haltung des Marktes hält an . Die Preise konnten
sich behaupten . — Kasse « : Santos - Osserten bis
1 sh. schwächer . Hiesige Termine daher ebenfalls
schwächer . Auch Lokopreise etwas abgeschwächt . San -
tos Spezial 118—123 , Extra Prima 118—117, Prima
110—118, Supertor 107—110 , Good 102—106, Rio 91
bis 96, gewaschene Rio 126—180 sh. — Kakao : Das
Geschäft war etwas befier und bet stetiger Tendenz
wurden heute Accra ln Lokoware verschiedentlich mit
44 sh. gehandelt . Das Angebot war gering . Von
neuen Offerten der ersten Hand hörte man heute
nichts . — Reis : Der Markt verkehrte in fester
Haltung . In alter Ernte unverzollter Ware kam es
in größerem Umfang zu Geschäft . Die Preise blieben
indesien unverändert . — A u s l a n d s z u ck e r : Die
Tendenz war heute bei kleinen Umsätzen ruhig und
abwartcnd . Tschechisch- Kristalle Feinkorn notierten
loko 18,6 , April 18,8 % , Mat 18,10 % , Juni -Juli 14,8
und August 14,6 sh. — Schmal , : Tendenz ruhig .
Amerikanisches 86. raffiniertes 37,36 — 37.76, Hambur -
ger Schmalz 41,76 Dollar ie 100 Kg . netto .

Hambur « . 9 . März . <Eig . Drahtmeldg . ) Zucker -
terminnotlern ngen von 2 Uhr mittags .
März 18,75 B . , 18,50 G . : April 13,80 B . . 18,60 G - :
Mai 14 B -, 14 G . : August 14,55 B . , 14,50 G . : Septem¬
ber 14,60 B .. 14,50 G . : Oktober 14,75 B . , 14,60 G . :
November 14,60 B . , 14,50 K . .- Dezember 14,60 83. ,
14.50 G . : Oktober -Dezember 14,80 B ., 14,55 G . Ten¬
denz ruhig.

Hamburg , 9 . März . tEig . Drahtmeldg . s Kaffee -
terminnotterungen . März 99,50 B ., 99 G . :
Mai 95,25 83. , 95 ® . ; Juli 92,50 83. , 92,25 © . ,- Sep¬
tember 90,50 93 ., 90,25 ® . ; Dezember 89,25 83 ., 89 G .
Tendenz ruhig .

Breme « , 9. März . sEig . Drahtmeldg . B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Mai 18,86 B . . 18 .82 G . : Jnlt 18,25
83. , 18,14 © . ; Oktober 18,11 83. , 18 G . : Dezember
17,73 B „ 17,62 G . : Januar 17,74 B . . 17,40 G . Ten¬
denz schwach.

Bremer Baumwolle -Rotieruu « vom 9 . März .
S ch l u ß k n r S : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 20.44 Dollarcents
per engl . Pfund .

Magdeburger Zucker . Notieruug vom 9. März .
Gemahlene Mehlis prompt 37. Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 9 . März . Elektrolyt -
kupfer 134,75 , Oriainalhüttenrohzink 71 —72, Remel -
tcd -Plattenzink 66,50—67,50 , Ortginalhüttenalumi -
ntum 235—240, bto . 99 % 240—250 , Reinnickcl 840
bis 850, Antimon -Regulus 170—176, Silber -Barren
90,75—91,75 .

Berliner Mctalltcrmin . Notierungen vom 9 . März .
Kupfer : März 119,75 B .< 118,50 G . : April 110,75
B . . 119 G . : Mai 120,25 B .. 119,75 G . : Juni 120,76 B ..
120.50 G . : Juli 121,25 B ., 121,25 G . : August 132 B .,
121.50 G . : September 122,25 Ä . , 121,75 G . : Oktober
122 .75 B „ 122,50 G . : Nocvmber 123,26 B . , 122,75 G .
Tendenz ruhig . — Blei : März 64,75 B . , 64 G . :
April 64,50 bez ., 64,75 B . . 64,50 ® . : Mai 64,75 93 .,
64.50 © . ; Juni 64,75 83. , 64,75 05 . ; Juli 65 83., 64,75
© . ; August 65 83. , 64,75 G . : September 65 bez ., 65 93.,
65 G . : Oktober 66,25 93 ., 64,75 ® . ; November 65 83.,
64.75 ® . Tendenz rnhig .

Psorzheimer Edclmetallpreise vom 9. März . Ein
Kilo Gold 2792 Jt Geld . 1809 Jt Brief , ein Kilo Sil -
ber 90,25 Jt Geld , 91,20— 92,70 M Brief , ein Gramm
Platin 14,40 Jt Gelb , 14,80 Jt Brief .

b . Pfälzisch « Weiuversteigernngen . Grünstadt ,
8. März . Di - Zellerthaler Winzerver¬
einigung hielt heute dahier bet gutem Besuch eine
Weinverstctgerung ab . Der Gang der Versteigerung
war im ganzen gut , doch

' hätten die großenteils sehr
schönen Weine in normalen Wirtschaftsjahren höhere
Preise erzielt . ES kamen zum AuSgebot 2% Fuder
1925 er Portugieser , Rot , 6 Fuder 1925 er Port « ,
(liefet . Weiß , 42% Fuder 1925 er Weißweine und 5
Fuder 1924 er Weißweine . ES kosteten die 1000 Liter :
1925er Portugieser Rot : Berbach 510 Jt ,
Zusammen 1224 Jt . 1925 et Portugieser
Weiß : Zeller Schindkaut 400 Jt , Wachenheimer
WingertSberg 400 Jt , Wachenheimer Kiffel 400 Jt .
Zusammen 1240 Jt . 1935er Weißweine : Zel¬
ler Krcuzberg 480 Jt , Wachenheimer WingertSberg

Karlsruher Tagdlatt, Mittwoch , den 10. März 1926
450 M, Zeller Geisbcrg 450 .H, Niefcrnheimer Taub¬
haus 460 M, Zeller Neuwcg 470 M, Zeller Torben
440 Jt , Niefcrnheimer Hengstgewann 460 Jt , Wachen¬
heimer Held 460 Jt , Zeller Heiland 470 Jt , Wachen¬
heimer Wingertsberg 460 Jt , Zeller Platke 510 Jt ,
Nicfernheimer Hengstgewann 570 Jt , Zeller Torben
500 Jt , Mölshcimer Holzschuck . 510 Jt , Zeller Schwar¬
zer Herrgott 1180 Jt . Durchschnittspreis 575 Jt . ■
Zusammen 18 077 Jt . 1924er Weißwein : Zel¬
ler Schwarzer Herrgott 950—1020 Jt . Durchschnitt
985 Jt . Zusammen 2864 .H. G e s a m t e r l öS 17000
Mark .

Mitteldeutsche Häuteauktion . Leipzig , 9. März .
tEig . Drahtmeldg . ) Die in Leipzig abgehaltene mit¬
teldeutsche Häuteauktion von sächsischem Gefälle war
ruhig . Schaffelle notierten 5 Prozent höher , Kalb¬
felle 5 Prozent niedriger . Sonst wurden im all¬
gemeinen letzte Preise erzielt . Preise : Och¬
sen bis 29 Pfd . 56. 30—89 Pfd . 56,25 , 40—49 Pfd .
48.75, 50—59 Pfd . 50,25 - 52,75 , 60—79 Pfd . 61 .50— 68,
80—99 Pfd . 60- 62, 100 Pfd . und mehr 57.75. Rinder
in den gleichen GewichtSklaflcn 60,50 bzw . 61,50 bis
68,75 bzw . 60—60,25 bzw . 51 bzw . 61.50—65,50 . Die
beiden letzten Positionen wurden nicht notiert . Kühe
in den gleichen Gewichtsklasien 48 bzw . 48—49,60 bzw .
47—47,75 bzw . 46,60—50 bzw . 51—51,75 bzw . 56,50 .
Bullen in den gleichen Gewichtsklassen 60,50 bzw . 52
bis 54 bzw . 44,50—45 bzw . 48,50—48,76 bzw . 44.25 bis
45 bzw . 44,50—45,75 bzw . 87,75 . Freffer 63 . Kalb -
felle , leichte , ohne Kopf 110,25—119. mit Kopf 100 bi »
107.75, Kalbfelle , schwere , ohne Kopf 111—118,50 , mit
Kopf 98—107,50. Schaffelle , vollwollia 58 .25—61,25 ,
halblang 59—61,25 , kurzwollig 58—60,50 , Blößen 48
bl » 45. Die Preise verstehen sich in Pfennigen pro
Pfund . Rvtzhäute , große 18,80—18,90 Jt pro Stück .

Börsen
Abschaffung ber Medioliquidatio » ? Der Berliner

Börsenvorstand wird in einer Sitzung am 16 . März
Beschluß faffen zur Frage der Abschaffung der Medio -
liguidation . lEig . Drahtmeldg .)

Frankfurt a . M .< 9. März . Mit Rücksicht auf die
in Gens schwebenden Verhandlungen des Völkerbun¬
des , über desicn Ausgang man wohl in der Mehrheit
optimistisch gestimmt ist. aber unvorhergesehene Zwi¬
schenfälle eintreten können , war die Stimmung
an der Börse heute ziemlich zuückhaltend .
Besonders für schwere Papiere , die dann auch Im
Verlaufe eine Kleinigkeit verloren . So verloren die
hoch im Kurse stehenden SchiffahrtS - , Montan « und
Elektrowerte durchweg 1 Prozent , während die Mo »
toren - , Bau - und Zellstoff -Aktien und die Zucker -
werte auch heute ihre Kurssteigerung in stärkerem
Maße fortsctzen konnten . Adlerwerke stiegen auf 50,
gewannen gegen die gestrige Mittagsbörse 4% Pro¬
zent , Neckarsulmer 8 Prozent . Die Banken verkehr¬
ten in sehr stiller Haltung . Chcmiewerte konnten sich
im allgemeinen gut behaupten , nur Schetdeanstalt
verloren 1% Prozent . Hatte sich bisher die Tendenz
als ziemlich widerstandsfähig erwiesen , so wurde nach
Erledigung der ersten Kaufaufträge die Stimmung
allgemein flauer , und es ergaben sich auch fetzt , be¬
sonders für schwere Papiere , wettere Kursrückgänge .
Für deutsche Anleihen und ausländische Renten bis
auf Türken war die Stimmung behauptet .

Der Freiverkehr blieb behauptet : Api 0,245 ,
Becker Stahl 45, Becker Kohle 52, Benz Motoren 48,
Entreprise 70, Grvwag 50, Deutsch - Petroleum 73,
Kabel Rheudt 107, Ufa 56,50 und Unterfranken 65.

Der wettere Verlauf hatte lustlose » Geschäft .
Die Umsatztättgkeit stagnierte zeitweise . Mit Rücksicht
aus die bisher ergebnislosen Verhandlungen in Genf
bekam « ine schwächer « Strömung die Ober¬
hand , was besonders in führenden Werten zum Aus¬
druck kam .

Frankfurter Abendbörf « vom 9. März . Die ASenb -
börse verlief ruhig . Die Kurse konnten sich auf dem
Stand der hefestigten Nachbörse nicht halten und be¬
wegten vor dem Niveau der Mittagsbörse . Bon
Autoaktien waren Kieper leicht erholt . Daimler und
N .S .U. gering abgeschwächt . Pkters - Union um 8
Prozent Höher aus günstige Dividendenaussichtcn und
auter Beschäftigung de» Unternehmen » . Deutsch -
Anleihen ruhig . SchutzgebietSanleihcn etwas schwach.
Die Abendbörs « schloß ruhig und bet nachgebender
Haltung .

Berlin , 9. März . (Drahtber . ) Die Börse besprach
lebhaft die Genfer Verhandlungen und legte sich in
ihren Geschäften infolge ber noch starken Ungewißheit
über die Erledigung der Streitfragen weiterhin Zu¬
rückhaltung auf . Das Kursnivcau war infolge
der GcschästSsttllc bei Beginn knapp behauptet . In
den Hauptaktienmärkten traten teilweise leichte Rück¬
gänge ein , die jedoch in keinem Falle größeren Um -
sang annahmcn . Andererseits blieben auch nennens¬
werte Befestigungen auS . Immerhin fand in einigen
Spezialwertcn größeres Geschäft statt . So wurden
Berliner Hochbahnaktien mit etwa 1 Prozent und
Elektrowerte mit 2 Prozent über gestriger Basis um -
gejetzt . Sehr stabil . notierten Deutsche Staatsanleihen
unter Führung der Kriegsanleihe <0,410 ) . Am Mon¬
tanmarkt war die Haltung recht unsicher , obwohl der
französische Frankenkurs nach dem vorangegangenen
Sturz eine Erholung aus 183,75 gegen London erfuhr .
Die Abschlüße der Rhcin - Elbe -Union -Gesellschaften ,
die einen vorzutragendcn Reingewinn von 1,7 bi » 1Z
Millionen Reichsmark aufweisen , waren während der
ersten Börsenstunde noch nicht bekannt . Jnfolgedeffcn
lagen diese Werte zunächst auch niedriger , u . a. Bo -
chumer um 2,75 Prozent . Im übrigen schien sich
gegen Schluß der ersten Börscnstunbe für die Neben¬
werte einiges Jnteresie bemerkbar zu machen , so daß
die Kurse dort anzogen . Die » gilt speziell für Textil -
werte , Motoren - und Metallwerte und die Mehrzahl
der Waggonfabriken .

Am Geldmarkt nannte man für TageSgeld
einen unveränderten Satz von 5 bis 63$ Prozent .
Monatsgeld wie bisher 8%— 7 % Prozent .

Außer den vorstehend bereits erwähnten Gebieten
ist auf Grund der ersten variablen und Terminkurse
noch hervorzuheben , daß Schiffahrtsaktien überwie¬
gend unter Realisationen abbröckclten . Hansa waren
mit 141 sogar um fast 4 Prozent gedrückt . Bankaktien
uneinheitlich , überwiegend aber um % Prozent nie¬
driger , Reichsbank jedoch plus 1 Prozent . Als sehr
fest zeichneten sich Schultheiß aus <145) , dagegen büß¬
ten Oelwerte bis 2% Prozent (Deutsche Petroleum )
ein . Widerstandsfähiger lagen Elektrowerte , jedoch
blieben auch hier größere Veränderungen aus . Im
großen und ganzen herrschte Geschäfts st ille ,
an der sich auch bei Schluß der ersten Stunde noch
nicht » geändert hatte . Die Tendenz blieb uneinheit¬
lich, jedoch mit einem etwas freundlicheren Unter¬
ton .

Am Ostersamstag 8. April 1926, bleibt die
Börse kür jeden Verkehr geschlossen .

Berlin , 9. März . O st d e v i s e n :. Bukarest 1.775
bis 1.796, Warschau 54.16—54 .44, Kattowitz 54.06 bis
54.84. Riga 80.45—80 .85, Kowno 41.845—41.555. —
Noten : Polen 58.02—54.48, Posen 54.16—54.44, Eft -
land 1.095—1 .106, Litauen 41.09—41.51.

Berliner Nachbörse vom 9 . März . (Eig . Draht¬
meldg .) Die Börse wurde durch die Völkerbundskrise
weiter wenig beeinflußt . Mit viel mehr Aufmerk¬
samkeit wurden die Vorgänge in der heimischen In¬
dustrie verfolgt . Und fo wirkten der Ausfall der
Kölner Mefse und weitere geplante Stillegungen in
der Ruhrindustrie verstimmend aus Montanaktten ,
während Aktien anderer Unternehmungen , bei denen
man große Transaktionen als bevorstehend annimmt ,
lebhafter gehandelt wurden , so Autowerte , Hochbahn
und die Werte der Spritgruppe . Schließlich waren
noch Schiffahrtsakticn nach anfänglicher Zurückhal¬
tung später wieder durch Käufe der Spekulation be¬
festigt .

Mannheim , 9. März . (Eig . Drahtmeldg . ) DaS
Geschäft war sehr ruhig , die Tendenz am Aktienmarkt
gut behauptet . Etwas fester lagen Versicherungs¬
werte , sowie Autoaktien . Am Markt der festverzins¬
lichen Werte waren VorkrtegSpfandbriefe vernachläs¬
sigt . Kriegsanleihe notierten etwas höher . ES no¬
tierten : Badische Bank 39,25 , Rheinische Kreditbank
94 , Süddeutsche DiSconto -GescIlschaft 98, I . G . Far -
bentndustrle 128 , Rhenania 51 , Bremer Oel 81 , Sin -
ner 58 , Badische Affekuranz 140 , Continental 81,
Mannheimer Versicherung 66, Oberrheinische Ver¬
sicherung 88 , Benz 45, Gebt . Fahr 33. Karlsruher
Maschinen 88,25 , Mcz Söhne 55, R .S .U . 54, Pfäl¬
zische Mühlenwerke 80, Nähmaschinenfabrik Kayser
61, Rheinelektra 82,50 , Rheinmühlenwerke 65, Waytz
u . Freytag 94, Zellstoff Waldhos 108,50, Zuckerfabrik
Frankenthal 45, Zuckerfabrik Waghäusel 47,50 , Alte
Rheinische Hypothekcnbankpfandbriefe 9,19 , Kriegs¬
anleihe 0,405—0 .4075.

_ Rr . 109

Devisen.

8. 3 9 3.
1 .693 1 .691
1 .880 1 886
2198 V. 198
0382 20 .386
4 .195 4 .195
0 .616 0 .614

7 -385
108 83
21 225

w Berlin , 9 März
. zusc &i*z

s mr Brief -
I « fl I 0 3

Buenos -Alre » l Fes .
Japan 1 Yen.
Koustantinopel 1 türk . PI .
London 1 Pf .
New- York 1 l5.Rio de Janeiro 1 Milreia .
Anrnrerd- Rotterd . 100 O.Athen 100 Draclim .Brüssel - Aotwerp 100 Fr .’.-inzip 100 Gold .
Helsingfor » 100 flnn . M .Italien 100 Lira
JuRoalarien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab .-Ooorto 100 BeondoOalo 100 KrPan » 100 Frcs .Prag 100 Kr .Schwei » 100 Free .Sofia lob Leva
Spanien 100 Pea .' • '! -( Jotfc . ' nti INN Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll.Uruguay 1 Peso

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 9 . März . ( Mitgeteilt von ber Basler Handel »'
bank . ) Paris 18,81 % , Berlin 128,68 % , London
25.24% , Mailand 20.85. Brüssel 28.60, Holland 208-80'
Ncuyork (Kabel ) 5.19 % , Neuyork (Scheck ) 5 .19 , 8 “'
nada 5. 17% , Argentinien 2.10 , Madrid und Barcelona
78.20, OSlo 111.25, Kopenhagen 184.60, Stockholm
139,25 , Belgrad 9.15, Bukarest 2 .20, Budapest 72.8&
Wien 78.25, Warschau 65.—, Prag 15.87 % , Sofia S>

l ßM

Ausländisch « Devisenkurse » . b . März . (Mittelknrl «!'

Amsterdam : 100 RM . — 59.875 (8 . 8. 59.40 ) .Neuyork . 8. März : 100 RM . — 28.81 (6. 8 . 28 .811-
Paris : 1 engl . Pfund — 138.75 (8. 8 . 186.50) .
Mailand : 1 engl . Pfund = 121.05 (8. 8. 121.05) .
Brüssel : 1 engl . Pfund — 107 8. 8. 106.975 ) .Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.11 % (8 .8 . 12 .11 ™'
Neuyork . 8 . März : 1 engl . Pfund - 4.86 Toll »'

(6. 8. 4.851»/« ) .
Berliner Ufancenmarkt vom 0. März . London '

Kabel 4,8597 , London -Paris 133,65, London - BriE
106,07 , London -Holland 12,1187 , London -Mailand
121,05 , London - Madrid 84,48 , London -Oslo l 8-5? '
Kabel -Zürich 5,1975 , Kabel -Amsterdam 2,495 , Kabel '
Warschau 7,80.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen »leb in Prosen :
OeatsehetNtaatapap iere .

8. 3 . | 9 . 3 .
dwangsanlelhe
4"/n Baden . . .
do . 1 . 1908. 09 14
do. v. 1919 . .
3 */, % abgea : . .
4V*a/p ». 1903. 04
3°/„ Hess . v. 1899
4“!.. Reihe .

abgeet .
i 1!»01,. Hessen

— i i __ _- — IO 370
0 350 0 380
0 300 >0 .340

3°/rt Hessen
8. 3.

3°/n Württemb . 0
*
365

8Vj°Jo ▼. 1881-86
VffK VON 1903

0 365
0365

f°lo Sftchsische
Staatsanleihe

Pfandbriefe . ,
( Pma .H

?
.Pfdb .

| | |
2

[

Unnotierte Werte.
Karlsruhe , 9. März _

Mitgeteilt von Baer 4 Elend , Karlarnbe, Kaieeratralie 20*
Alles zirka in Mar» pro iUUU;—

LandeewlrtschattsBtelle I ~. c
Moninger Brauerei . . . !
Offenburger Spinnerei .
itastatter Waggon . . .
itodl & Wlenenbergtr .
r»balihandela -A.-G. . . : 0 .*^

Adler Hall
Api .
Baldur .
Grindler Zigarren
itterkraftwerke .
Kammerkirech . .
Krügershall

♦42
4 »

$ Zuckerwaren Npeck
Die mit 4r hezeichneten Knrse verstehen »Ich w *•

x — R .JI pro ? .Jt 1000 .—.

frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

83*

Deutsche tttaatspapiere .
8. 3

6% Belobs-Anl.
3% do.
Dollarsch .-Anw.
3% Pr . Consols
3% Bi4ididI.v.1901
31/,% . , .1375-39
4% Bijr. E.B. ialiihi
3V, % Siyr. AHs.AaL
8% laji . U .hliiki
3% Pf. E.B Piiir . .
3WZ. do.
8% do. konv .

0 368

Fremde Werte .
8. 3. 9. 3.

39 50 3975

32 -75 32 -75

5% Nu .ia .iDi.Silb.
R% Nu . koiT.iCilti
3% Nu . ton, , innin
‘ V/i Mu.lrrii.Ail.
B% Mexikaner

Tamauiipas .4% Türk . v . 1913
4V/i Anat . 8. 1
6%rehuantepec 23 .50 23

Transportwerte .
Hapag . . . . 300 139 60 138 50
Norda . Lloyd 40 138 . — 136 - —
Baltim .u.OhioK 85 . — —

Banken .
8. 3. 9. 3.

Bad . Bank . 100 39 . - 39 . —
Dimit . , Bit.B. 100 128 50 12 / 75
Dtsch . Bank 100 12825 126 50
Dieconto -G . 160 12050 120 -
Dread . Bank 80 115 50 '. 15 75
Metallbank ISO 84 .50 84 75
Mitt . Crcditb . 20 103 . - 103 --
Oest -Creditanst . 680 6 .90
8h . Creditb . 40 94 50 94 --8hd.OIsk .-S . 100 98 . - 98 —
Wiener Bankv . 5 950 6 —
Wttrtt . Notenb . HO 50 110 50

Industriewerte .
Bochum .GuüTOO
BuderusEis . 200
Dtuh-UuuL Bo. 700
Gelseck . Bg. 700
Harpen .Bg . 1000
NiBDiin.Bilini .600

44 50
83 -

*82
44 . -
87 . -

104
*
—

84 50

Manst . Bgb . 60
Phonix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahhtte . 100

Ißrau . Wolle 120
■Adt Gebr . . 60
iAdler & Opp . 360
IAsch . Zelfst . 400
Bad . Weinh . 16
Bid.NstU . Barl. 200
Bad. Uhrint. Furt400
Bay .Spiegelg .60
CiniDl».BtiilSb.800
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Di. Gilt ftSilhich140
Dlih.VlliluiDit . 300
Dythirhoffh Wiira.60
Eis . Kaiscrsl . 40
El .Licht u.Kr .60

80 .10

8450 86 25

4350
I§:

S-2
4375
16 . -

103 . —

Gl. Bd .Wolle 100
Einag Frankf . 6
Ehrt.4 Stka.fn.1000
Etilin . Mscb . 100
Gttlg :. Spinnerei
Faber & 8chl . 80
I .-O . Farben ind .
Gebr . Fahr 100
Peinnecti. Jitt *rl20
fkf. Pokir.4Witt.tOO

j Fuchs Wawr . r
Gritzn .Msch .900
Grün & Bilf . 180
Haid k Neu 900

1Hanfw .Füsa .200
Heddernh .Kupf .

»Hoch -u.Tiefb .20
( Holzmann . .80

Holzver .*Ind . 80
1Ö4 26 lvax Erlang . 20

8. 3. 9. 3.
“ — Jungh .Gebr . 140
0151

P200 -

111 .50
18 25

86 -75 86 -

4775
9125

1^ ‘
{Ö

104 25

5030

0 400
97 -
9275 91 .50

49 -25

4.
0 .5750500

KtBiai. RaiJini 120 — ,
jKarlsr . Msch . 50 33
KliiiScktnzl. ftB. 80 30

IKnorr . , .50 60
IKons . Braun 15 43‘KraulLokom .öO 43
Lameyer . 160 37 ,
Lechwerke 260 85
Led . Spicharz50
Llnoleum -vr. 130lZg .
Lud . Walzm . 600 — ,
Maink .H0ch .140 gg
McenusStam . 30 34 ,
Hot . 0berus . 260 34 . —

Neck . Fahrz .100 52 —

Meters Union SO 70 , _
Pfftlx. f1ähm.Rifser50 50 ,
Porz .Wessel 100 50 ,

9 8.
7850

34 50

8650

4850

Reiniger , G . 80
Rkeintlrt.Maink. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rackforthw . 10
Rfttgerswer . 160
Schlink & C.lOOO
Scknill. FmkfRt. 100
Szkrinn . lickftk . 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SitmiRsElek.Bitr.100
Sinaloo Dtm . 40
Sadd . Metall 160
Trikilvib. Sui | ktliB
Uhmf. fimrini . 40
Pinsel .Ntlrn . 200
ViigtftHifrnir(Stt.)26
VoltöhmStil n.Hib.50

tz. 3 .
4662
82 -

ft -
75 . - 75 -50

9 . 3
46 62
83 40m

59 -

8. 8. 9. S-.
Way6AFreyt .40 93 50 92

ZeU .Wldh .8UOO io » . - 108 -1®
Zuckt . Wagh . 40 d« — 48 . ^

„ Frankth . 40 45 _ 46 . -'
HeUbr . 40 4g ; _ 49 2»” Offstein 40 _ Az .--

.. 8tuttgart40 49 25 49 -50

variabel
Bens Motor . 60 43 . — 47-
Dsch . Petrol .160 —
Gro8k . Whrtt .30 53 — 53 .^

» nc .MwortnnlcIhci *

&% Bad . Kohle 10 .36 10 -32
60/0 <1« . InsDk. — 4 lä
6°/0 PruLIiliiiil . ÄSl
6% DniD. bumi . — 5 9»
5»/oSltUr»0Dl.li .l! I .95 1 .9»

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Festverzinsliche Werte
8. 3. 9. 3.

10 20 10 25
420 415

96 - 96 -
99 55 \ 99 6Q

036 0 .372
0 -395 -

P/o L .-E . Kohle
5»/0 Pr . Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schätzen .
4*/,Schatz . IV-V
6% D.Eelchean .
4°/o

W '° " -
40/8gchutzxeb .
8p .-krLmienan .
i°lo Pr. Consols
N" "
fto/oMexikaner . - . —
4V, Gest . Ben . 14
4»;0 Gest . Goldr .
4c/0 Gest .Kronr .
4°/n Tbrk . adm .
4% T . Bagd . 8 . 3
4°/oT0rk . v . l905
4°/0 T . Zoll 1911
4°/0T .400F .Lose
i% Dng . Goldr .
40/0Ung . Kronr .
5% Tebuantep .
4Vt

1275
1080
1230
2350

10 .30

Pfandbriefe
Bad .Bohatz .
1. Hypothek .
4, 7-Su . Abg .
Serie 38, Ä
Bene 25 .
Serie 26 .

L.-MM. 8 .1-2
ab . Hypoth .
1, 4—24 . .

aki . Uypbk .
14 . . . .

nkf . Pfandb .
48, 44, 46-52

haer Grund¬
red . Abt . 3-30

Abt . 21 .
Abt . 22 .
Abt . 23 .
Abt . 28a .Kn . üa . 1

9 -95

520

10 .40

985

12 . -

9 .85
3 . -
060

9 85
070

505

10 .40

975

1170

9 .80
"
Ö 60

8. 3.

9 .37

720

885

9. 3.
927

7 .09

8 .65

9 55 9 40

Hambg . Hypbk .
S . 141—690 .

Meoklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Meinlng . Hypb .
EmTT —17 . .

do . Prkmienpt .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

S . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Preuß . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
Preuß .Centralb .

86—99, 01—12
Preu 8 . Ko mm . .
PreuB . Hypbk .

1904—06 . . .
PreiiB . Pfandbr .

8 . 17—38 ■. .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . .
lih .Westf . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 6O0 88 12 90 60
Bod . Eisenb .800 101 25 101 -25
Baltimore . . . 84 -75 — .
Luxemb . P .H .B . — • -
Bchantung . 330
Canada ^Paclffo 62 .50

(üchlftahrts -Aktien
D. Austral , ät» 115 — 113 .87
Hapag . . . 800 139 87 138 . —
Hamb . Süd . 300 lös . - 105 -
Hanea . . . 50 146 . - 14160
S’ord -Lloyd 40 138 — 135 .60
Verein. Elbe 20 35 — 36 75

Bank -Aktien
Bank LBrau -ln . 103 — 103 50
Barm . B. Ver . 20 89 25 88 25
Bayer . H . u. Wb . 9512 9550
Berl .Han.G- 200 148 25 148 .75

950

910

1050

925

5 .05

8 -90

930

8 .90
490

1010
916

8 .75

3 .40
225

üommerzbk . eo
Darmst . Bk . 100
DeutecheBk .100
D.Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 500
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

8. 3. 9. 8.
HO - 110—
128 .37 127-50
124 .87 127 -

93 - 93 -
12075 120-25
115.75 115-75

98-50 98 -50
102.75 103 -

6 -87 667
157 . - 157 -37

84 -75
69 .50

Brauerei -Aktien
Engelhard . . 112 — 112 . —
8chöfferhof - Br. 152 - — 153 -50
Schul teis -Patz 140 -50 146 -60

Indus trie -Aktien
Aach . Leder 60 22 -50 22 -50
Aach . Spinn . 20 — -
Accumulat , 600 103 — 104 —
Adler & Opp . 250 23 - 28 -
Adlerh . Glas 200 89 50 88 —
Adlwerke . . 40 4 § -50 50 —
A.-G . LVerk . 600 108 -— 103 -25
Allg .Elek .G. 100 94 -75 93 -25
Ammendt . P . 50 113 — 114 —
Angl .Con . G . 100 88 — 86 —
Anna . Stein . 800 53 -75 54 -—
AnnenerGuB 150
Asch . Zellst . 400
Augs .Nrb .M.200
BalckeMasch20 1 (
Barop . Walzw . 9 !
Basalt A.-G . 20 77 -50
Bay .8plegelg .60 45 50 48 —

1J . P . Bemberg . 105 -75 lös 75
! BergEvokin .400 86 - - 85 -—

Berger Tiefb . 50 132 .25 131 . —
81. Anh . M. 100 29 75 29 .75
Uergm .E .W . 200 84 60 83 75
Bl . Karl . ln . 1000 62 25 62 -87
Bl. Maschin . 100 64 - 62 -50
Berzellue M. 100 3225 32 -
Blng NOrnb . 60 48 -75 48 —
Rochum.GuB700 85 _ 82 -25
Gebr . Böhler 10t — — . _
Braun . Brlk . 60(i 95 . — 95 . —
Brsoh .Kohle160 140 - 137 . -
Brem . Llnol . 250 131 -50 130 —
Brem .VuIk . 1000 50 25 5050

„ Wollka . lOtX 102 - 101 .50
Brown Bov .AC . —. - —. —
Buderus . 200 44 87 43 -501Busch Wagg . 80 33 25 34 —

81 -12
it '

25
67 -

8 . 3 . 0 . 3.
Capito & KI . 20t 1275 1275
Ch&rlott . Wass . 6775 66 5C
Cbem . Buokau . 72 — —

„ Heyden . 40 69 *25 69 -
„ Gelsenk . 1000 56 — 56 25
,, Aibert . 800 79 50 79 -

Conc . Chem . 400 49 25 49 -87
Cont .Cautchouc 122 50 1227c

Daimler . . 60 44 50
Üeim . Linol . 180 Utz § 5
Dessauer Gas . gl .- 5
Dsch .At .Tel . löO 5 J .50
„ Luxembg . 70ü § 7 .75

Dsch .Kb .Sfe . 80 eg . -
„ Erdöl . . 400 91 . -
„ Gufistahl 60 68 . -
„ Kaliw . . 200 112 50
„ 8 piegel * 1.100 55 . —
„ Tonn . St . 60 85 .50
„ Wolle . . 80 30 .37
„ Eisenhdlg . 90 40 —
„ Maschinen , 52 . —

Donnersm . 600 63 .25
Dresd . Gard . 60 81 .60
Dhren . Met . 1000 75 25
Ddrkopp . 160 4 Z. —
Dhss .Eisenh .100 29 . —
Dyckerhoff . 40 46 . —
Dyn . Nobel 120 80 75

Btntr . Brk . 600 104 -50
Elsen . Kraft 250 4 1 ■—
Elek . Lielcr . 200 98 50
„ Lichtu .Kr . 60 104 -50

El . Bd .WoU . 100 27 -50
EmaU Ullrich60 - . —
Enzlnger W . 100 82 —
Erlanger Bmw . 117 —
Ememann . 60 42 —
Eschw . Bg . 600 135 75
Eee. 8teink . 700 85 -—

79 -

VaberBIeist .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Feit . AGulfi . SOI
Frankent .Zuok .
frankonia . 100
Friedrichsh . 800
B. Frlster . , .
Fuchs Wagg . 20

72 -25
123 25

89 -50
114 - -

44 --
21 -
98 -50
^ 40

127 -25
88 50

110 -25
46 - -
21 -12
93 -50
48 . -

0 -40
« aggeneEis .100 30,25
Geb .* König400 50 -
GeUen .Bgw .7<X 8875

Gelsen . Guß . 400
Genschow . 400
Germ . Zem . 14«
Ges >t.el .Ünt,10 l
J . Ginn es & Co.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goidsch . 200
GothaerWag . CO
GöriitxWagg .20
Greppin . W . IOC
Griwner . • MO

Ilacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . 6 p .200
Han . Masch . 160
Hann . Wag ^ . 80
Hansa Uova 30
Harburg \V. G.
Harkort Bgw .JX
Harpen er 10(K
Hartmann . 60
C.HeckmanndOO
Uedwigsh . 26<
Held & Franke
Hilpert Ma . öt
Hirsch KuplJöO
Hoesch Eis . 600
Hoffm .BtÄrkeCO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . , 800
Humboldt M. % )
Ludw . Hunfeld
C. M. Hutsch . 80
HQtt .Niedsch .30

8. 3 .

10875
13175
11212

3175
38 -
6775
35 .50
2125

112. -
95 -

45 -

ft»

P
W
3625
34 12
34 -14

0 -57

iAahla Porz . 100
Kahlbaum . 900
KailAschen .l4 <
Karlsr . Mech . 5>
Kattowitz . Bgb .
KlAcknerw . 600
Kolb &8 chOUO (
Koin -Neuess . 60
Kaln -ßottw . 14L
Kosth . Cell . SO
Kraus » k Cie . 50

I 8. 3.
Kronpr .Met . 150 66 . —
Kyffh . Hatte 20 35 —

Lahmeyer . 150 go _
Laurahatte . 60 35 ] _
Leupoldsgr . 140 gj
Linde Eiern . 100 12 !
LindstrOm . 200 H
Lingner W . 140 tz
Linke Hoffm .120 43 .80
Lhdw . Löwe 300 145 . -
C. Lorenz . 60 91 -25
Loth . Prt . Ce. 40 2 60
Ladensch . M. 60 41 —

.Vagdcbg . M. 80
C. D. Magirus 60
Halmedie . 200
Mannesm . . 600
Manst .Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.^ 'b .BreuerlOO
Masch .Kappel .
Maximilians .120
lieh .Wb . Lin . 40
11.Wcb . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Mlac . . . . 20
Mix ftGenestlOO
Motor .Deutz 150
MtUh.Bergw .700

9ieck .Fahrz .100 61 -75
Mept . Schifftw . — . —
iSiederl . Kohl .20 109 . -
Sitritfabrik .80 20 .—
Nordd . 8tgt . 500 115
.. Wollkamm500 97 -55
varnb . Herk 80 62 —

0 .3.

Alse Bergb . 20t 103 . —
JeeeriohAsph .40 91 . —
M. Jodelk Co . 60 85 —
fungh .Gebr . 140 79 .50

52 .
95 -25

117 -25
33 -60M

100 . -
85 .50
81 .87
li -

14325

41 -75

141 . -m
92 -25
84 -
37 -87
92 -25

!
§

4
;
7
_
5

fl 50
5160
91 -75

115 25

Obersch .Eb1 . 6l
, Eisenind . 12̂

Kokswerk .400
Oeklng -St . , 600
Orenstein . 200

§4 -50
66 -87

73 -50

Panzer A.-G . . 41 . — 41 . —
t>hön . ßerj?b. 6O0 75 -75 7412
/ui . Pintsch ÖO* 62-50 61 -50
Pi^ Werk*. 120 121 -50 120 50
RafcfiR . Wasr . tUt *3^ 75 ^ 3 7R
ttaveosi >.8p . 200 80 — 22 50deichelt Mct.lW 55 — 55 . _
iteisnoi £Pap .l 2> 104 — 124 ~-ih . ßraank. 80. 129 5̂0 128 . —

8. 8 . 9. 8.
82 -50 83 -50

81 3̂7 H 25

dh . Elektra 100
„ Hettall . . .
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100 — ■
,. 8 piegelgl . 800 133 .50 132 -

di .W .KllSr . aOo 81 -50 - .-
Rheydt elekt . 50 — •— 2 37
J . D . Riedel . 40 61 -50 60 -
Eook.&Soh .lOOO, 69 — 69 —
Etoddergrube4U0 332 — 331 —
Hombach H . 800 26 .37 27 . -

73 - 75 50
7637 7475

ßosent .Porz .dOO
HQtgersw. . 100

* acfisenwerk 20
Säohs . Thfirlng .

Porti . Zem . lSo
Sachs . W&ggon
Sachs . Wehst .
S&lzdotluith 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . 20
Sch &ferBlecnCO
Schoideman .200
Schering ch . 250
Schl . Tex tü . 100
Schi . Zink 100
H. Schneider 80
Schüller Kitort
Schriftg .Off . 160
Schub &Saiz 100
Schuckort . 700
SeckMtthienbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 4f’
Siemens e .H.100
SiemensGlasSOO
SiemensHai .700
Sinner k . IOC
Staßfurt Öh . 100
Stett . Cham . 900

Vulkan 120
HugoStinnes400
Stöhr & Cie . . .
3toewerNfth .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

Tateiglas . 60
Mecklenburg . .
teietonHerÜnOO
terra X.-G . . 9l-
i' haie Lisenh .
<bome , Kr . 400
i'ransradio 1&(
rollt FlOha 200

57 25

1
| 9 2̂5

68 50
27 -
3487

129 -25
82 -60

' -75

U:
5-0

41Ib
8. 8 9. 3-

Union chem .Fr 9 -40 ?
Jnion Uaschin 48 — 51 --"

Var iinerPap .se
V.Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nick 800
V.Glanz .Elb .800
Ver . Jute B . 100
V. Mt . Haller220
V.8 chf Bern . 40
t/er .StahlZypen 1 :
Viktoria -\ Vk . 60
Vog;elTel .-Dr .4Q
Vogtl .Masch . 46

.. TüUfab . 140
Vor . Biel .8p . 180 —•—

Wanä .- Wk . 100 12350
Warst . Grube 60 133 . —
Wepr.&HObn .lOO 71 . —
Wsrns . Kam . 60 43 . —
WesteregelnlßO 122 —
Wfl . D. namiußO 53 - *
Wfl. Els . Lg . 260 T
We 8tf . Kopf . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witteu .GuB . 2no
WittkopTfb .140
ß . Wolff . 80
4eitz . Lisch . 100 1 ,
Zellstoff Ver . 60 '
ZeJlst .Wald . 100
Zimmermsw . 40 26 . —
Zwickau Ma . 20 32 75

Kolonial werte
>sch . Ostauita 135 . — 136 *- "

Veu-Guinea . § 30 - 5U“>tavi -Minen . 2/87
\ icktamtl . Xotiern « ^ **
)8üh .Fetroi . 160 74 - 72 -^•Uoman -Salnet 90 — 90

Krgilnzung ;«i>Kar ^
.rem .Uesifi . 340

G.SchachtD . 600
leisen . Meyer 20
KetnJufc . Sp . 100
Grün & Bilf . 130
fCnorr . . . öC»
Koll .lJonrdSftf
Mot . Mannh .
ßhenan . ChmX <
Schuhf . Hera r.i
Wiesl . Ton 20<

!?
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^ eue Methoden der französischen
Propaganda .

fipiÜ!?!1 öen französischen Propagandaorganen im
Jeff!* 11 Gebiet hat das übel berüchtigte , in
kl» ! Sprache herausgegebene deutsche Nach¬
trag in Koblenz nach Abschluß des Ver-
^Mes von Locarno sein Erscheinen eingestellt ,

wurde seinerzeit von der Rheinlandkom-
ü*eI Aufhebens gemacht: es wurde be-

blntt das Verschwinden des Nachrichten-
« "Ues ein sichtbarer Beweis dafür sei . daß die
p ynnlandkommission bestrebt sei . den Geist von
0 r.. - “ o in die Tat umzusetzen Wer dann

datz Las Eingehen des Koblenzer Näch¬
sten

^" ^ ^"ttcs gleichbedeutend sei mit der Ein -
ieber französischen Rheinlanbprova-

ein . “ ’ m besetzten Gebiet , sieht sich heute vor
9

" \m ör°feen Irrtum . Die französische Propa-
iiHS

0?- f)öt uur ihr« Methode geändert
uch der neuen politischen Konstellation an-

ihre Ziele sind geblieben . Die „Revue
vn« ? ? ue - Rheinische Blättter "

. di«
tia>!

^ ber eine „feinere" und nicht so burchsich-
plumpe Propaganda wie das Koblenzer

j-^ richtenblatt betrieben haben , erscheinen auch
" och „ ach Locarno weiter, fa sie machen alle

, « itrengungen , ibrt - rn .
"en

. . Betätigungsfeld zu erwei -
Durch die Aufhebung der Zivildelegatio-

," l der französisck>en Zone sind dem iran -
tnrJ ^ en Propagandaorgan die „Filialen " ver-

gegangen , die es unter der Bevölkerung
,. ,?? kitcten . so das, die Revue Rhenane setzt
^wu für Verbreitung sorgen muh . Sie tutdies einem Rundschreiben , bas in zwei-
» n «

Er Hinsicht sehr interesiant ist . Bisher war
den Besatzungsbehörden und auch von der

^^ '" landkommiffion immer wieder bestritten
tz

Orden. büß -te französischen Besatzungsbehör -
s. "

,Nheinlandpropaganda treiben und die
z

""^üsischen Propagandaorgane verbreiten und
* Bevölkerung aufzwingen, obwohl es allge-

' .k>n bekannt war , dah gerade in der Pfalz und
R»! vor allem in dem Bezirk Landau und
« " llzabern , die französische Bezirksdelega-
i-

°" ' d. h . die Bezirksdelegierten selbst und
ffo Beamten eifrig bei der Bevölkerung mit

i'^ uem Druck" Abonnenten für die französi -
Provagandaorgane warben. Hatte einmal

s
" Geschäftsmann oder ein Landwirt eines die -

i^ Propaaandaorgane bestellt, so wurde es ihm
.^t"or weiter geliefert, auch wenn er es wieder
^ Mellte und keine Abonnementsgebühr be-
Ickw

E- Einer der eifrigsten von den französi -
Funktionären in der Pfalz beim Sammeln

(U ? Abonnenten war der vielgenannte Kapitän
. "her von der BezirkÄelegation von Berg-

Nachdem das Koblenzer Nachrichten-
bl».? vcacyoem oas .woorenzer vcaeyricyren -
a7st sein Erscheinen eingestellt hatte , versandte
^ fttän Ganer an die unfreiwilligen Bezieher

>es Sümndblattes folgendes mit dem Stem-
^chr î

" Bezirksdelegation versehene amtliche

r "Der Verlag -es Nachrichtenblattes in Kob-
klÄ Eeilt mit, dah die Zustellung des Nach-
,^ e »blattes am 30. November 1928 eingestellt
e

° rden ist , und werden Sie hinsichtlich höflichst
, ,

' bcht , die rückständige Bezugssumme dringend
entrichten ."

damit schon dokumentarisch erwiesen , dah
, ie französischen Besatzungsbehöröen die fran -
,
°n >chen Propagandaorgane in jeder Weise

i^ erstützten und förderten, so wird diese Tat-
!?sbe nunmehr durch das von der Revue Rbe-
z^" e versandte Rundschreiben erneut erhärtet.

aber für die Gegenwart noch interessanter
«?' lsi die Tatsache, dah durch das Zirkular der
j ovue Rhenane der Beweis erbracht wird, dah
z,otz Locarno die französische Propaganda im
: beuiland weiterbetrieben wird. Daraus geht
n»?"or , dah man in Frankreich die Hoffnung auf
Verwirklichung der Ziele der „historischen franz.
g,bkinlandpolitik " nicht aufgegeben hat und dies

auch die Erklärung dafür, warum sich eben
zu « kreise gegen ein« Aufhebung der Beset -
fM u . gegen eine Verkürzung der Besatzungs »
!ak, ' ^ fclbft gegen eine Verringerung der Be-

vungstruppen wenden . Und das Bedeutsamste

Die deutschen Farben
in Genf.

Genf, den 8. März.
n,? Ens in Erwartung Deutschlands , in Erwar -
^ ng. der bedeutendsten Tagung des Völkerbun¬
ds vett seinem Bestehen ! Diesen Augenblick, den
.rfß 'der Aufnahme Deutschlands haben viele
^bter den Völkerbund-Besuchern seit Jahr und

eripartet , aufs Heißeste herbeigesehnt . Nun
äiA 1 Noch weih man allerdings nicht mit
^

'cherheit, ob es der Glorientag des Bundes
okr einer seiner schwärzesten Tage sein wird.

„ Die deutsche Fahne ist hochgczogen worden ,
Sw rUM der formellen Ausnahme — auf dem
frf'üi 1' die deutsche Delegation bewohnt . Das
ich ne war stets die Stadt der Fahnen und

braus , jahrein konnten wir uns am Ka-
^ wnikop der Fahnen ergötzen, die hier aus allen

der zahlreichen Hotels wehen : neben
3 " bl dominierendem Banner Englands

wi ? EN komplizierten Einfügungen seiner ver-
ueoenen Dominions und den Fahnen der übri-

len europäischen Mächte — auch die Banner
L«er Länder, weihe Elefanten, Sonnen , Berge,
z/erne , Phöntxe und allerhand andere Exottc
r . fitelleud , die , trotz ihrer Buntheit , stets unse-
sch? Gurkenalbrrm näher , als unserem europäi-
dj ?" Herzen ivaren. Fahnen ohne Ende. Nur
lorts *

11? roQr nicht zu sehen — die Fahne Deutsch-
durch ihr unfreiwilliges Fehlen bisher

häßlichsten Schönheitsfehler des Bundes der
A .Bolker darstellte . Sinn iveht sie über dem

-'Metropol" , wo die deutsche Delegation
und das sich neben dem Reformations-

b„^ nd« , dem Sitzungssaal der großen Bölker-
- üs-Bersammlungen befindet : dann begegnetan rhr auch au Genfs entgegengesetztem Ende,

w . unseren Ufer des Sees , neben dem Sekre-
wo die Sitzungen des Rates

fl-mv - . n , uämlich ans dem Dach des deutschen
vn» und schließlich sieht man sie überall,Ballonen zahlreicher »Hotels herunterwehen,o Deutsche wohnen . Fast so oft wie die Fäb-

Versicherungs-Kuriosa .
Es ist noch nicht so lange her. daß man die

Versicherung auf die Lebens - und die Feuers -
gefahr beschränkte. Der Einbruchdiebstahl kam
bald hinzu und dann vermehrte sich der Kreis
der versicherungsfähigen Risiken in einem be¬
schleunigten Tempo . Man versicherte sich gegen
Unfälle und Krankheit, man führte Svczialver -
sicherungen ein , es wurde üblich, daß Künstler
die Gliedmaßen gehen Unfallgefahr versicherten ,

"die für die Ausübung ihrer Kunst unentbehr¬
lich ivaren, der Pianist die Hände , der Tänzer
und die Tänzerin die Beine. Aber die Ber-
sicherungsbemegung griff weiter um sich . Und
es gibt heute auf diesem Gebiete aanz sonder¬
bare Fälle , die der Versicherungstechniker vor
einigen Jahrzehnten überhaupt nicht ernst ge¬
nommen hätte, die aber heute von aroßen Ver¬
sicherungsanstalten durchaus aeschästsmäßig be¬
handelt werden .

Man kann heute , wenn man will , gegen alle
Risiken des Lebens, gegen alle unerwünschten
Möglichkeiten und gegen alle verhängnisvollen
Zufälle versichert werden . So vielgestaltig wie
das Leben ist auch die Fülle dieser Versicherungs -
Objekte . Manche von ihnen enthüllen den
Ernst des Lebens , andere wieder zeigen es von
seiner heiteren Seite . Und viele sind darunter ,
bei denen die Versickernngsgescllschaft vielleicht
garnicht einmal gesetzlich verpflichtet wäre , den
entstandenen Versicherungsschaden zu decken.
Trotzdem geht es dabei durchaus ehrlich zu . Es
ist noch niemals vorgekom'men . daß sich eine
große und anerkannte Versicherungsgesellschaft
der einmal eingegangenen Verpflichtung ent -
zogen hätte.

Einen guten Einblick in den unendlichen Reich-
tum an Versicherungsfällenaibt ein Bericht der
großen englischen Versicherungsgesellschaft von
Lloyd , deren Hauptgebiet die Schiffsversicherung
ist. Sie hat nebenbei auch ihre kleinen und zum
Teil recht ergötzlichen Versicherungsfälle . So
schloß die Gesellschaft eine Versicherung ab, durch
die sie verpflichtet wurde, einem Kunden eine
Summe von 1000 Pfund (20 000 .Ä ) auszuzahlen,
wenn seine Schwiegermutter eine zweite
Ehe eingeht . Die Versicherungssumme ent¬
sprach nicht etwa dem Wert der Schwiegermutter,
sondern der Vermögensgesabr. die der Mann
in diesem Falle lief . Laut Testament seines
Schwiegervaters wäre nämlich seine Schwieger¬
mutter im Falle ihrer Wieberverbeiratung im¬
stande, vom Vermögen der Tochter 20 000 jH ab-
zuziehen . Hier handelt es sich also um ein ern¬
stes Risiko. Etwas scherzhafter hört sich ein an¬
derer Fall an , in dem ein Mann von 39 Jahren
eine Versicherungssumme von 5000 M erhält,
wenn er in den nächsten acht Jahren eine
Glatze bekommt . Mit dieser Summe beziffert
der Mann die Entwertung seiner äußeren Er¬
scheinung durch etwa eintretende Kahlköpfigkeit .

Ziemlich häufig ist es , daß Ehemänner sich für
den Fall besonders versichern, daß ihnen Zwil¬
linge geboren werben . Einer ist sogar so vor¬
sichtig gewesen , sich gegen Drillinge zu ver¬
sichern . Er erhält im Falle ihrer Geburt eine
Summe von 6000 Mark. Die Versicherung '
aus Grund einer einmaligen Versicherungsprä-
mie von 100 Ji abgeschlossen worden. Der Mann
war deshalb besonders vorsichtig, weil seine
Frau ein Drilling ist und in ihrer Familie
Drillinge schon wiederholt voraekommen sind .

In allen diesen Fällen tavvt die Versiche¬
rungsgesellschaft ziemlich im Dunkeln, weil sie
keine Wabrscheinlichkeitsberechnm -K anstellen
kann . Deshalb sind auch die VersicherunqS -
Prämien willkürlich gewählt . Ob der ^ er-
sicherungsfall eintrttt . ist ein reines Smel des
Zufalls . Bei Versicherungen gegen das Wet -
t e r lassen sich aber Wabrscheinlichkeitsberech-
nungen zugrunde legen . Jnfolacdeßen bestehen
auch für die Versickerungen aegen die Regen -
gefahr ganz bestimmte Tarissätze . Solche
Versicherungen sind durchaus gebräuchlich. Die
meisien Schaustellunasfirmcn und iebr viele
Gastwirte, deren Erfolg von sckönem Sommer-
metter abhängt, sind gegen die Regengefahr ver¬
sickert .

Ein Vater von vier Mädchen hat eine Ver¬
sicherung für den Fall abgeichkosien . daß sein
8. Kind ein Knabe ist. Er crbält in diesem
Falle eine Summe von 4000 Mark. Es ist frag¬
lich, ob er dem Schicksal einen Wink geben wollte
oder ob er tatsächlich das Risiko fürchtete . Auf
jeden Fall war die Versicherung zwecklos, denn
dem Manne wurde weder ein Knabe noch ein
Mädchen geboren .

Auch gegen Konkurrenz kann man sich
versichern. Ein Geschäftsmann bekam Kennt¬
nis davon , daß auf einem unbebauten Nach-
bargrunditück ein Gebäude errichtet werden
sollte mit etwa einem Dutzend Läden . Es be¬
stand die Gefahr, baß ein Konkurrent in einen
dieser Läden seinen Einzua halten konnte . Er
beantraate aegen dieses Risiko eine Versicherung
in der Höhe von 16 000 Mk . In diesem Falle
war die Versicherungsgesellschaft der gewinnende
Teil , denn die Konkurrenz blieb außer dem
Sviel .

Nicht alle Versicherungsanträge werden an¬
genommen . Einer dieser Fälle betraf einen
jungen Mann der Gesellschaft, der mit einer
reichen Erbin von außerordentlich wankelmü¬
tigem Temperament verlobt war . Er mußte
mit der Möglichkeit rechnen , daß die junge
Dame ihm untreu wurde und die Verlobung
auslöste . Er hatte die Absicht , sich aegen diese
Gefahr zu versichern , die für ihn vor allen Din¬
gen die Gefahr eines erheblichen Bermögens-
verlustes bedeutet . Aber er fand keine Gesell¬
schaft , die das Risiko auf sich nehmen wollte .

ist : der Einfluß dieser Kreise , ist so groß , baß
die französische Regierung nicht wagt , die
nötigen Folgerungen aus dem Vertrag von Lo¬
carno zu ziehen .

Das von der Revue Rhenane versandte Zir -
kular hat folgenden Wortlaut :

La Revue Rhenane — Rheinische Blätter .
Mainz, Rheinstr. 65. Mayence . 5 . Febr . 1926.

Sehr geehrter Herr ! Sie haben jahrelang
durch die frühere französische Delegation unsere
Rheinischen Blätter bekommen . Sie haben sich
also davon überzeugen können , daß wir stets
unserem Prinzip treugeblieben sind , beide Län¬
der , Deutschland und Frankreich durch ein bes¬
seres Sichkennen - und Schätzenlcrnen näher an¬
einander zu bringen. Darum hegen ivir die
Hoffnung , daß Sie , trotz des Abbaues der fran¬
zösischen Delegation, unsere Zeitschrift weiter
beziehen werden. Leider erlauben mir die wirt¬

schaftlichen Berhältnisie picht, Ihnen die Rhei¬
nischen Blätter unter denselben Bedingungen
zuzustellcn , wie es die Delegation tat, bin
aber gerne bereit, Ihnen im weitesten Maße
entgegenzukommen und mit Rücksicht darauf , daß
Sie die Zeitschrift früher durch die Delegation
bezogen haben , Ihnen dieselbe künftighin für
0,60 Mk. monatlich zu liefern. Sollten Sie da¬
mit einverstanden sein, so werden wir Ihnen die
schon ers >̂ i >' '" 'nen Nummern von 1—4 vom 6.
Jahrgairg gratis nachliefern . In dieser Vor¬
aussetzung bitte ich Sie beistehenden Zettel aus -
znfüllen uftö mir zurückschicken zn wollen . Hoch¬
achtungsvoll ! gez - Rheinische Blätter .

Soweit das Zirkular , das auch Deutschen zu¬
gestellt wird, die diese ausgesprochene Propa¬
gandaschrift früher nie bezogen haben und nicht
die mindeste Beziehung zu den Delegierten
hatten!

neu Englands und das hat schon einiges zu
sagen . . .

Das .Hauptinteresse der Genfer gilt naturge¬
mäß den Deutschen . Das deutsche Element wird
künftig dem „Genfer Salon " eine etwas andere
Färbung , als bisher geben , lind , wir glauben,
eS dürfte nichts schaden , wenn hier in Zukunft
etwas mehr Tempo und etwas weniger Eleganzobwalten werden , als bisher . Man muß das
Genf von früher gekannt haben — den Treff¬
punkt der internationalen Diplomatie . Tie
Herren Diplomaten aller Länder, die sich hier
alljährlich einmal vereinigen, lassen es sich Wohl¬
ergehen : sie leben in den besten Hotels, essen die
auserlesensten Speisen, trinken die ältesten
Weine , empfangen die größten Gehälter und be -
trcrben das Friedenswerk , ohne sich sonderlich
auzustrcngen. Die Sitzungen des Völkerbundes
dauern uie länger als 1 bis 2 Stunden . Die
Lunch - und Dilicr -Zeitcn werden streng cingchal -
ten . Zwischen öen einzelnen Tagungen finden in
bunter Reihe Feste und Empfänge aller Ari statt .
Ter einsame Tourist, dem cs einfallen sollte
abe-nds den Quai du Mont Blanc nusz-usi.chen ,
kann sicher sein , hier ans Schritt und Tritt den
bekanntesten europäischen Staatsmännern zu be¬
gegnen , welche tn elegantem Evcntngdreß, mit
vom Weine leicht geröteten Gesichtern , sorglos-
fröhlich plaudernd den Boulevard entlang schlen¬
dern , von einem Roßt kornmend, zum anderen
eilend . . . Diese bisherige permanente Feststim¬
mung wird sich nun , wie man vermutet, etwas
ändern. Tic deutschen Gäste , die sicher für eine
derartig unbekümmert-komfortable Beschaulich¬
keit weder Zeit noch Geld haben , dürften durch
ihr Beispiel enoas dämpfend wirken — und , wie
gesagt, wohl nicht zum Schaden der Sache , der
zuliebe man sich hier alljährlich einige mal zu
versammeln pflegt .

Für den uirpolitischen Reisenden sind die mor¬
gens im Reformationssaale tagenden und abends
den Quai du Mmit Blaue auf und ab flanieren¬
den Diplomaten aller Länder natürlich Sehens¬
würdigkeiten ersten Ranges . Auch das (Äenser
Bureau für den Fremdenverkehr weiß aus die¬
ser Taftache Kapital zu schlagen

Der Völkerbund , die „Socicts des Natrons",
die „Leagne of Nattons ", ist die Sensation der

Scnsattonen ! Und sie scheint auch ihre Zugkraft
namentlich auf die Amerikaner auszuüben , die in
großen Scharen herbeizuftrömen pflegen und es
freudig 'begrüßen, wenn die „internationalen
Autorennen" und der Völkerbund-Spektakel zu-
sammenfnllcn . So gewahrt man denn, wie diese
Sportenthusiasten, in kleinen Trupps , unter sach¬
kundiger Führung eines großmärrligen Guide in
das „Palais des Nattons" cindringen, laut
reden , überlaut lachen , gestikulieren und die diese
Stätte der hohen Polittk voll Iteugier observie¬
ren . Der Guide bombardiert sie mit Zahlen.
,^ n diesem Gebäude versammeln sich alljährlich
im September 300 StaatsinÄnncr von 54 Natio¬
nen !" sagt der Fiihrer und fügt hinzu: „Es sind
die grötzleu polittschcn Meetings der Welt !" DaS
imponiert . Aber eine amerikanische Dame mit
Hornbrille fragt , was das Völkerbnndsgebäuöe
gekostet hat ? „dkeun Millionen"

, antwortet der
Guide . „Dollars ? " „Nein, Franken !" Ntitleidi-
gcs Lächeln sämtlicher ?)ankecs .

In Zukunft wird man den Bankees neue
Attraktionen zeigen können , denn Deutschland ist
nach Genf gekommen und es wird hossentlich da¬
für sorgen , daß ltzenf nicht zum langweiligsten
Ort „ in the world" wird. . .

*
Das größte Glockenspiel der Welt . Rvcke-

feller schenkte der Baptistenkirche der Park
Avenue in New Bork ein Glockenspiel von 58
Glocken, welches als das größte der Welt an¬
gesehen wird. Das Glockenspiel kostet rund
60 000 Dollar . Sämtliche Glocken wurden in
England gegossen : die größte bat ein Gewicht
von 9 !4 Tonnen , während die kleinste 10,8 Kilo
wiegt . DaS Gesamtgewicht der 53 Glocken be¬
trägt 50 Tonnen .

Die Sonne als Laternenanzünder. Neuer¬
dings ist auf dem Londoner Aerodrom in Eroy-
dvn ein ^ lzetylen ->Tcheinwcrfer ausgestellt , der
sich bei Sonnenuntergang nutom -aiisch «inschaltet
und bei Sonueuaufgang e>benso automatisch er¬
lischt . Der die GasMfuhr kontrollierende Hahn
steht in Verbiudnng mit einer Selenzelle ,
so daß die ganze notwendige Bedienung des
Scheinwerfers dariu besteht, den ßlastank stän¬
dig gefüllt zu haltet̂

Dreifachen Giftmordes beschuldigt .
Unter der Anklage des dreifachen Gift¬

mordes und des Mordversuches stand der 83
Jahre alte Zahntechniker Hugo Rumpf aus
Erfurt , ein vielfach wegen Betrugs , Begün¬
stigung , Beleidigung usw. vorbestrafter Mensch
vor dem Schwurgericht in Erfurt . Die An¬
klage behauptete , daß Rumpf während des
Krieges seine Zwillings sch wester Hed¬
wig und kurz nach dem Kriege seinen Bruder
Max und sein uneheliches Kind vergiftet
habe, und auch seine Mutter und seinen Bruder
Willy auf dieselbe Weise ums Leben bringen
wollte . Rumpf war im Felde, kam aber wieder¬
holt in die Garnison Erfurt zurück und betei¬
ligte sich, wie festgestellt wurde, an allerlei
Schiebergeschäften . Er wohnte teils tn der Ka¬
serne , teils bei seiner Mutter , und nach einem
seiner Besuche starb plötzlich seine ZwillingS-
schwcster unter merkwürdigen Umständen . Aber
erst, als nach dem Kriege sein Bruder Max
unter ähnlichen Begleitumständen starb und
seine Mutter und sein Bruder Willy nach einer
Mahlzeit heftig erkrankten, forschte man nach ,
grub die Leichen aus und fand Spuren von
Arsenik in den Körpern der Toten , wie auch
im Körper eines plötzlich verstorbenen Kindes
des Rumpf, das in Erfurt bet seiner unehe¬
lichen Mutter wohnte. Rumpf leugnete alles.
Der Bruder des Angeklagten, Willy , an dem
nach der Anklage gleichfalls ein Mordversuch
verübt worden ist . hat mit dem Angeklagten in
den letzten Jahrkn die Zahnpraris ausgeübt.
Er erkrankte mit seiner Mutter nach dem Genuß
von Kuchen. Zunächst führte er das aus das im
Gebäck befindliche Saccharin zurück, erst später
sei in ihm ein Verdacht aufgetaucht , und als
er die Kuchenreste zur Untersuchung bringen
wollte , seien diese von dem Angeklagten fort¬
geworfen worben.

Das Schwurgericht verurteilte Rumpf wegen
versuchten Giftmordes in zwei Fällen zu
einer Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust. Der Staatsanwalt
hatte die Todesstrafe beantragt.

*

Familiendrama . Am Samstag abend wurde
in seiner Wohnung in Osnabrück der Tisch ,
ler Heinrich H e n s e l e r tot im Bette liegend
aufgefunden. Die Ermittelungen der Kriminal¬
polizei haben ergeben , daß am Donnerstag ein
heftiger Streit tn der Wohnung Henselers zwi¬
schen den Familienangehörigen stattgefuvden
habe . Als des Totschlages verdächtig sind der
26 Jahre alte Sohn und die Ehefrau Henselers
vorläufig festgenommcn worden. Ders Sohn
gab an, seinen trunksüchtigen Vater geschlagen
zu haben , will ihn aber nicht getötet haben .

Kuheuter als Delikateffe. Aus Wiesbaden
wird der F . Z. geschrieben: Auf das Loblied ,
das Neros Günstling Petronius dem Kuheuter
als Delikatesse gesungen hat, beries sich vergeb¬
lich der Verteidiger des weaen Nahruwgs-
mittelfälschung angeklagten htestaen Ratskeller¬
wirtes Hein . Der Angeklagte hatte iahrelang
den Gästen feine Ragouts und Geflüael-Cro -
quettes verabreichen lasten , die ledialich aus
Kuheuter und einem Zusatz von Steinpilzen
bestanden . Geflügel ober Kalbfleisch war dazu
nicht verwandt worden. Der Angeklagte be¬
hauptete, tn Berlin würbe in allen größeren
Restaurants Kuheuter für Kssout km benutzt,weil es den, Geschmack verbessere . Mehrere
Köche sagten aus . daß seit 1921 im Ratskeller
Kuheuter zu diesen Zwecken benutzt worben sei,
Geflügel habe immer nur als Dekoratton auf
dem Küchentisch daneben gelegen . Sachverstän -
diae erklärten, daß Kuheuter absolut kein
Leckerbissen sei , sondern ein minderwertiges» ikt. bas sich leicht zersetze und dann für

esundheit schädlich sei . Das erweiterte
Schöffengericht verurteilte Hein zu tausend
Mark Geldstrafe.

Der Traum als Verräter.
Als der strafgefangene Arbeiter Heinrich

Schramm im Winter 1924/25 in der Strafanstalt
Düsseldorf eine Gefänanisitrafe verbüßte,
wurde er des Nachts wiederholt von schweren
Träumen gequält. Er sprach laut abaeristene
Sähe , in denen immer wiederkchrte : „Schmeißt
ihn in den Rhein — der Strick mit dem Stein
»m den Hals — so , jetzt zeiat er uns nicht mehr
an !" Die Zellengenossen , die gleich Schramm
Diebstahlsstrasen verbüßten, forschten am Tage
bei Schramm, was mit ihm los sei . Schramm
erzählte, daß er einmal mit einem gewisten
Büngler und einem Genosten Maaßen verschie¬
dene Sachen ausacfrcsscn hatte. Auf wiederhol¬
tes Drängen gestand er den Zcllenqcnossc » ,
dqß im August 1919 der Maaßen von der Po¬
lizei bedrängt morden sei . Schramm und Bünq-
ler , die gesucht wurden, zn verraten . Darauf
habe er den Maaßen erschossen und mit
zwei anderen Kumpanen der Leicke einen Stein
um den Hals gebunden . Hierauf hätten sie die
Leiche in den Rhein geworfen . — Die Sache kam
zur Anzeige , und es wurde, wie die F . Z.
meldet , festgestellt. daß tatsächlich im Ananst 1919
in Düsteldorf im Rhein die Leiche eines jungen
unbekannten Mannes mit zwei Sckußverlet-
zungen aufgefischt worden ist. Um den Hals
trug die Leiche einen Strick , an dem ein schwerer
Stein befestigt war. Durch Ausarabung der
Leiche und Feststellung von älteren , aus dem
Felde herrührenden Knochenverlctzunaen wurde
nunmehr der Beweis erbracht , daß es sich um
den damals in Düsseldorf von der Polizei be¬
drängten Maaßen handelte . Der Angeklagte
widerrief zwar alle Angaben, die er über den
Fall gemacht hatte, das Schwurgericht Düssel¬
dorf verurteilte ihn aber dennoch am 23. Okto¬
ber 1925 wegen Mordes zum Tode . — Das
Reichsgaricht hat das Todesurteil des Tchwur -
aerichts bestätiat.



Seite 12 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 10. März 1926 Nr. 109

Ihre Nerven und Ihre Verdauung erleide» keine
Störung , wenn Sie anstatt Bohnenkaffee Quieta
ttinken . Der Arzt empfiehlt ihn nicht nur Kranken
und Kindern, sondern jedermann als tägliches
Getränk. Die Hausfrau schätzt Quieta , «veil er

wohlschmeckend und billig ist.

Nutzholz - Versteigerung
des Bad . ForstamtS Durlach am Dienstag ,den 1«. März IM norm . 9 .45 Udr im Saale
des Gasthauses „Zur Blume " in Durlachaus LtaatSwald Distr . >i » Rittuert , Abt. i , 5.18 15 , 16, 17 , 2i )b (8,5- 5,5 km Entfernung zur Ber -
lade - Stotion : Eichen r 8.62Kstm ln « 8,64 Fstm . Id ;
16,6« Fstm . 11b : 1,U4 Fstm . lila ; 19,54 Kstm . mb :6.48 Kstm . IV . Klaffe . - Rotbuchen r 78,29 Kstm .
1 . : 70.80 Fstm IL ; 57,74 Fstm . HI . : 6.24 Fstm .- - - ’ — : 0,85 § ■' " * ‘ -IV. Klaffe. — « lazieu r 1 Htm. IV . ; 8,70 Fstm .
V . ; 6,35 Fstm . VI. Kl. - Pappeln : 1,16 Fstm . IV;I ,12 Kstm . V. Kl - Ulmen r 0,66 Kstm . V. ; 0,20
Mm . VL Kl. - Weiden r 0,23 Fstm . V . Kl. -
« dorn r 0,53 Kstm IV . Kl. — yo .» « nd 88 .»Stämme : 4,57 Fstm . IV . : 2.69 Kstm V . KI. —
— » i .> « nd Ta -Stamme : 2.95 Kstm . IV . : 2,28
Jftm . V . Kl . — » o.> « nd Lä .»« bkchnitte : 7.95
Kstm . L ; 3,18 Kstm . n, : 0,99 Kstm . III . Kl. - SM.»und Ta .»Abschnitte : 1,32 Fstm . I und 8.64 Kstm.II. Kl . — Kerner 9 Ster eichenes und 11 Ster
buchenes Nutzfchichtbolz . — Borzeiaer : Förster Re, '
im Forsthaus Rtttnertwalb lbetm Tbomashof ), Po !Durlach . — LoSoerzetchnIffe kostenfrei durch das

Forstamt .

NMlWMtMlMriI .
Die Stabt Durlach bat in der Nähe des Personen¬

bahnhofs hier zwei Lagerplätze mit Anschluß an das
städt . Industriegleis im Flächenmaß von 700 und
800 am zu verpachten .

Angebote wollen bis 15. bS . Mts . hierher ein -
gereicht werden .

Durlach , den 6. März 1926.
Der Oberbürgermeister .

Zollfreie;
HeilierlleW.
Ab Mittwoch , den 10.

März 1920 „ find dt«
Preise für zollfreies Ge¬
frierfleisch auf 64 bis 72
Pfennig und für Schoß
>1. Lümmel auf 86 Pfg .
für das Pfund festgesetzt
worden . „Karlsruhe , d . 8. März
1926.

Städt . Schlacht- uud
Biebbofamt .

Vi/ohllUW )tfäUt <h

Geboten : schöne, son¬
nige 5 Z ., Bad , Sv .-K . ,in freier Lage Mübl -
burgs .

Gesucht: 4—5 3 . ick
Stadtinnern .

Näheres bet Müller -
Eise« . Grabenstrabe 6,Mnhsburg .

Psänder-
Belsteigerung .

wil n
,

IN von 9 Übt uud nachm,
»an 2 Uhr «». findet im
Bersteigerungslokal des
Dtädtischl
schwanenstr . 6 2 . Stock,
die öffentliche Versteige¬
rung der verfallene «
Pfänder vom Monat
Juli Rr . 1612« bis mit
Nr . 18 666 gegen Bar¬
zahlung statt.

Zur Berstelgeruna ge¬lang . : Fahrräder , Nah -
mafchtn., Koffer, Schuh-
werk, Herren - und Da -

menkletder , Wäsche, .Stoffe , Bestecke , Feld¬
stecher , gold. u. silberne
Uhren , Juwelen , Mu¬
sikinstrumente usw.

Das Versteigerungs¬
lokal wird Vi Stunde
vot Äerstetgerungsb
ginn geöffnet,
bleibt an den

Sie Kasse
. . . Zersteige
rungstagen « . am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen .

Karlsruhe , d. 8. März
1926 .

Stadt . Pfandleihkaffe .

Weitere
4 Waggon
Spanische

bünnfOiali
saftige Kr

Stück Pfg .

10 Stck 65 Pfg .

3 Stück 27 Pfg .

10 St » . 85 Pf «

3 Stück 35 Pfg .

10 § t 1 . 15 Mk.

Geboten : 3 Zimmer ,Gesucht: 3—4 Zimmer .
Weststadt.
Angeb . uni . Nr . 8074

ins Tagblattbüro erbet .
Gebote« : sehr schöne , bil¬

lige 4 -Zimmcrwobng .,Westen.
Gesucht: 6—7 - Zimmer -

mobnnng . Kaiserstraße
ob. angrenz . Straßen ,
Umzuasvergütnrng .

Angebote unt . Nr . 8676
ins Tagblattbüro erbet.

U7ofinungstauT (fi!
Gesucht: 3—4 - Zimmcr -

wohng . in Karlsruhe .
Geboten : 8-Zimmerwoh -

nnng (beschlaanabme-
frci ) in Durlach .A»geböte unt . Nr . 8681

ins Tagblattbüro erbet.
Geboten : sonnige , ge-

räum . 3 Äimmerwobug .
Gesucht: 2 Zimmerw .

Umzugsvergüt . m. verl .
Angebote unt . Nr . 8052
ins Tagblattbüro erbet .

^ -Zimmerwohnung
auf Ans. Avril ,

"
Westend- u.

'̂°
^ r

"
zu vermiet . Angeb . unt .

ins TaaKattbüro .

in gut . Hause, Nähe der
Hauvtvost , auch für Arzt
oder Rechtsanwalt ge¬
eignet , zu v e r m i e -
t c n . Adresse zu erfrag .im Tagblattbüro .

Zu vermieten :
Autoboxen. Lager.Werkftätte « . Magazin
bet Job . Mannherz , Ne-
veniusstr . 50. Tel . 1287.

Straßenbahnhaltestelle
Tivoli, - Linie V .

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten :
Durlacher Allee 47, II .
Etnsa ^ eingerichtet«

ltansardc
mieten . Anzusehen 2 bis
3 Uhr : Borholzstr . 5, I .

Gut eingerichtet. Zim -
mer in freier Lage zum
15. März od . spater zu' ' « nzujch. 2 b.

irbolzstr.
vermieten . .
8 Uhr : Vorbolz !

Gut möbl . Schlafzim¬
mer in best. Hause für
I . Avril abzugeb. Ama -
ltenstr . 93. pari . , Ecke
Westcndstr. , Kaiservlatz .

ckköbliertcs Zimmer
ver 1 . Avril zu vermiet .

Leopoldstr. 14 , 1 T r.

einige Tage
besonders preiswert

Mer, Mer-Up
Sweater :
Art 350 0 1 Art 324 3

4 95 5 .95
Sweater-Anzüge :
Art 400 1 2

3 .75 4.50 5 .25

7.75 8.85 9 .35 9 .95
Kübier 's Matrosen- Sweater :

rot und h’blau
2 3 4 6

6 .60 7 .10 7 60 8. 10 8.70 9 .30
Küblers - Kleidchen für 4 — 15 jährige Mädchen

Konknrrenzlose-Preise .

Rudolf Vieser
Kaiserstraße 153 — Fernruf 740 .

Leer« Mansarde lMö -
bel unterstell . ) zu verm .

Leovoldftr . 14 , 1 Tr .
Karlstr . 26 . III . Hths .Zimmer mit 2 Betten

sofort zu vermiete n.
Großes , gut möbliert .Zimmer . Bad , elektr.

Licht , zu vermieten .
Hirschftr. 82, 1 Treppe .

4-5 Zimmer,
beschlagnabmefrei, Ost-,Süd - , Mittelstadt . ,umieten gesucht . Angebote
mit PreiSang , unt . Nr .
8600 ins Tagblattb . erb.

Schöner
Laden

gröber . !
In nur

mit 1—2 gröber . Neben
. n nur aut

Geschäftslage zu mieten
raumen ter
gesucht , Etagenränme ,wenn gute AusitellnngS -
mögltchkett, nicht ausge¬
schlossen. Gefl . Zuschrif¬
ten unter W . G . E . ISS
an : Ala Haafenstel» &
Vogler . Würzburg

MlffillüllM
5-10000 lOtft
auf schuldenfreies Haus
sofort auszulcthen . An-

ebote unt . Nr . 8592 ins
tagblattbüro erbeten .
100—150 Msrk

sos. zu leih , gef , Angeb.
unt . 8078 inS Tagblattb .

Kapital gesucht
f . beste Hyvotheken durch

Ang . Schmitt .
Hirschftr. 43. Tel . 2117.

Offene Stellen
Kür Karlsruhe ,

lach n . Darlanden
tiirfrt . sauberem

für täglichen Bedarfs¬
artikel , gesucht. Etwas

. . Dur¬
landen je ein«

Sicherbest , gestellt
werden . Volle Eriftenz -
möglichkett. Angeb. unt .ins Tagblattbüro .

Ein jung . Mann aus
guter Familie und mit
uter Schulbildung stn-

jet in einem hiesigenEngros - und Ervorkge -
fchäfte aus AvrilliauImiimWe

Lehrstelle.
Schriftl . Angebote mit
selbstgeschrieb . Lebens¬

lauf und Abschrift des« chulzcugniffes unt . Nr .
8671 ins Tagblattb . erb.

HIeffge
zum 15. März zu ver - glicht zu bald möglichstem

Eintritt tungen " Mann
mit MittclschnlbilLg . als

Lehrling .
Schriftl , Bewerbungen"ind nnrer Beifügung

>es letzt. Schulzeugniffes
unt . 8675 ins Tagölatt -
büro zu richten.

Altrenomiiil «rt «a Weingut der Rheinpfalzmit großem Eigenbau in Konsumweinen u . Damplbrennerelsucht gut eingelübrte , beetempfohlene Persönlichkeit als

Vertreter
Ittr Karlsruhe und Umgebung . Anfragen unter Nr . 8610ins Tagblattbttro erbeten .

Kaufm . Lehrling
mit guter Schulbildung
auf Ostern gesucht

Großbrennerei „Heibaerka "
| Heinrich Baer & Söhne, Karlsrahe

Karl -Wilhelmstraße 26.

r
Tüchtige Fachleute alt

m um l

v
.

Bewerber müssen zu den maß¬
gebenden Käuferkreisen gute
Beziehungen haben und auch
bei Behörden gut eingeführt sein.
Angeb . mit Angabe des Bildungs¬
ganges, der bisherigen Tätigkeit ,Lichtbild und Referenzen an
Henschel & Sohn , G. m. b. H,

Cassel.

Säaser u . SeWste
allerorts , hat stets » u
verkaufen .Georg Fleischmann .Auaustastr . 9. Tel . 2724.

Gutgehendes Herren »» . Damenfriseuräeschäft ,
feit 25 Jahren bestehend,in bester Geschäftslage
<>stadt Mitteldadens ) io-

Angcbote unt . Nr . 8676tm Tagblattbüro abgcb.Häuser
und Geschäfte vermitteltM . Bntam . Serrenft . 38.

Prtma neue

sowie eiifige Einzelstückein Stoff u . Leder zu be¬
deutend hcrabges. Prei¬
sen : Blnmenstr . 8,
Ausstellungsraum .

Stfilafzimmer
m . 8teil. Svicgelschrank ,

Klur - Ganderobe , Nacht-
fönst. Möbel sterkft.

'
fthrbillig . An. u . VerkaufD . Gutmann ,

" ' "
straße Nr . 12 .

1 ^ nziscH

M SeutWand u. SrftmM
werben noch einige Herr « für Privatreisetätig »kett geiucht. Leichtes Einarbeiten und guter Ver -
dienst. Herren mit guter Kleidung und Redetalentwollen sich am Mittwoch von 5 - 6 Uhr meiden

F . Peterien . Lcfftngstraße «. ptr . links

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Serrenzimmer

Küchen
in großer Auswahl
zu billigsten kreisen

Möbelhaus

32 Kronenstr . 32

Eich. 6veisez .°riich
mit 8 Stühlen , z« ver¬
kaufe»,Kaiserftr . 236, H . II . r .

Kastenwagen ,groß , blau , u . Laufstubl
u verkaufe » . Müßl «,Iftnzenttusstraße 1 .

Badeöfen undGasoutomaten
werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei
billigster Berechnung in
Stand gesetzt .

E. Schmidt& Kons.
Kalserstr . 209 Hebelstr . 3

Telephon 6440/6441

Rudolf

Wir habe« ab, «geben
etwa 166 ZentnerI. Qualität gut «iuge-

brachteS

Wielen- und
terucr etwa 16 6 l f d m .
fertige

Einsliediaung
>ns Larchenvfoften und

Lärcheurahmen , 1,50 m
hoch, zu billigst. Preisen .

Karl Senker ,Kommandttgeselllchaft .Herrenal b.

pupugu
fürwfvf -. nfcift . frei ninf her
Hand sow . mehrere Art .Prachtsinken b . Paarig
Boaelbanbla . E . Geier .Schützenstraßc 43, pari .

Pianos
er ß e OualUSten , inirter Aussübruna bet
Ph Höllenstein Sohn .Sofienstraß , 21.

Kein Laden Bill Prelle
Zablunaserletchteruna .

etubenwagen ,
GaSzualamve , Petrol .
Hänaclamve , schmiedeeif .lumcn od .

ücher und
Ständer f .
Aquarien , _ _Zcischrtft. , all . sehr gutert .. billig . zu verkauf .Rüvvurrerftr . 58. H .
^ Schlafzimmer m . Shell.
Sviegclschrank . eich , undvol . Bü/ett u . Kredenz,Bücherschrank u . Dipl . ,2- u . 8tür . Sviegelschr . ,Waschkommode. 1- u 2-
türige Schränke , schön«
hochb. Retten . Küchen-vüsett . bill. zu verkauf .Hischman» . Zähringer -
straß« Nr . 29 .

Tonner ,vrima erhalten , guterBergsteiger u . Schnell¬lauf grobe Ladevrttichegünstig zu verkaufen .Angebote unt . Nr . 8641ins Tag blattbüro e rbet .

,jnotorrad ,lVt PS , fahrbereit , preis¬wert zu verkaufen .
^ Grünwinkel ,Forchheimerstrabe 10.

khsilelsngnes.neue , gut gearb .. m. elea.
Decke , f. nur 65 Jl j . verk.olstermöbelbs . Köhler ,-chützenstr . 25. Tel . 4419-

Eleg .
^ '

mit Weste. Gr . 50. M 50,schwarzer Anzug, große,starke Fta .. 89 M. eleg.feinet Sommer - Anzug
•ß, „ Konfirmandcn -Stosfe lblaui Mir . 4 JC,gr . Konfirmanden -An-
ua 81 .H . große Slonf.«

Lose 12 M zu verkaufen ,v . Sonntag , Steinstr . 23

Kriegstraße, in bester
Lage, 3 stockig , evj
sofort beziehbar, 'ur
Aerzte, Rechtsanwälte
Kaufleute, weil im Ver-

kehrszentrum, wird wegen anderwe'“'
ger Unternehmung verkauft , Anzahlung
mindestens RM. 25 000 . Angeb . unter
Nr . 8661 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus

Villa im Bau
16 Zimmer . Molikefiraße . günstig zu verkauf«"
Gernefunützia « Mieter » « . Hauviverker »B *^

aeuoffeufrnaft , Roggenbachstraße 13

r:
lSchwerhörigkeit . Ohren¬
sausen, Nasen - , Rachen-,
Mitteiobrkatarrb ) .
Ein Erfolg von viele« :
, Krau Schiffsoffizier B .in Bremen : „Das Ge¬
hör meiner Tochter warbis zum 9 .Lebensjahre
normal . Nachdem ste
öfter über Ohrensticheu . Ohrensausen geklagt
batte , stellte sich Schwer-
liörigkeit ein . die immer
mebr zuirabm. DurchJbre Kur ist das Gehör
vollständig normal ge¬worden ."

Berlanaen Sie Pro¬
spekte kostenfrei von :

l S . Ul ,Breme » . Maiustr . 92.

Sonis
Gar . rein . Bienen ». Blü -ten - , Schleuder - Honigedelster Qualit ., 10Pfd, -Dole krko. Nach « . 11,/l ,balbe 6 .50 Nichlaef.nebme zn -ück . Krau Rek¬tor Feindt & Söhne ,mkerei u . Voniaverid . .emeliuaeu 152 lSann .i

Echter
SchloarWültz . eveck
irisch etnaetroff .

" '
Schützenstraße N? '^ '

2 Keg. Air . 27t.-
9 Keg. Mk . 857.-

13 Reg. Mk . 480.-

Zahluogserleichteruag
Frankolieferung

- l,W
Kaisers «! . 167, Tel . I®73
Halamandersobahban *

Id. 725
oder Postkarte
Kaiserallee 37
für Abholen
u . Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp

» djegUlrt
liefern in vrima Qua -
litat u . hübscher Formsehr vreiswert

Karl Tbome L Co„
^ Mübelhans ,

gege «üb^ b? Ä ?ichsLank .

mit 3 Schiebetüren , für
40 .« zu verkaufen .
^ Zu erfragen im Tag .
blattbüro .

Oderrealschul -AbltnrRm
zur Nachhilfe ge lucht.

Angebote unt . Nr . 800/ins Tagblattbüro erbest

Warenschrantz

I

jfle
Zu verkauf . : Vertiko

KiOemllgen
aut erb„ bill. zu verkf.Brabmsstr . 14 . I . rechts.

2 echlaszimmer
poliert
Fackle .

Eiche u . Ahorn
5l« und 600 .// .Bannwaldallee Nr .

Ehrliche, fleißigeMonatbkrau
st, «öal . l Sib . sos. ccf .Akademieftr. 28 , II . St .

1 Reise-Kamera 13118
m . Objekt. Kaff .. Stativ .1 Kamera 18/24 ohne Ob¬
jekt .. 1 Mikroskov (Leib
160) , 1 Elektrister -Avv-,1 alte Geige ( 1735) , ein«Dez. -Waage mit ©cro .,1 Lieae-Klavvttnbl . ein
Gartenschlauch. 1 PartieAerzte-Bückier zu verkf.Adresse im Tagblatt -büro zu erfragen .

m . Spiegel 80 A , Wasch¬kommode m . älfarm . 40 u _„_
- n - jPlüstbdiwan . Svie . « 8^ . - U , llgMNfgljaelschrank. gute Betten ,schöner Küchenschrank,

Roßhaarmatratze , billiNblandstr , 12,_ _Küchen
Schlafzimmer

kaufen Sie sehr bill. bei
B . Seitz,

Nivbelgefchäst.
Erbvrinienftraße 36.

noch neu . erftkl. Räder ,umstandehaiher nur 90

UMWAM !«
Zu kaufen gefudit:
2 Slubicffd . 1 großerPersertevvich. od . 2 kl-,all ^s nur in kehr guterhaltenen Stücken , vonPrivat . Angeb. unt . Nr .8677 ins T agblatt büro

Gcbr . . gut erhaltenes
Ällmenra-

zu kauf . gef .
hui .
Zukc

gesucht :
u- verschied . Möbelstücke.1 mod. Jackenkleid. An»,un t. 8680 ins Tagblattb .

»lMÄ
f « ufen

fillte5 sfö {t

n 65 ^ zu verkaufen .Schübenftr . 55, II .
Aelterer Kiichenschrank

zu verkaufen .Geraulenstrabe 5 . IV.Hell. , säst neues Beiae -
Umftandcbalber

Sr .- u . Damenrad .
>-->1 crftklafs. Rä - - für I00—200 Klaschcn zu?,tt uerf . J Fauf . 91na untSchiitzeiisttabe rr. n . u,s Tagblattbüro.

Gebraucht , noch gut erb .

gegen bar zu kaufen aes .Angebote unt . Nr . 8645ins Tagblattbüro erbet .

Eil. Flafcfienfdirank

Seirat . —
. Geb . Frl ., 25 I . alt .kath., mit schöner Aus¬
steuer u . spät. Bermög . .wünscht mit Herrn in
sicher. Stellung (Beamt ,od . Lehrer ) in Verbin¬
dung zu treten zw . spät.Heirat . Diskret , w. zn -
gestch . u . verl . Angeb . u.Nr . 8656 ins Taabla ttb.

Sitemunsch.
Kräul . , 26 Jalire alt .kath., m . tadelloi . Ver¬

gangenheit u . sehr schön .Aussteuer , wünscht cha-
rachtervollen Herrn , am

lsbe.liebst. Kriegsdeschädtgt. .
fwccks Heirat kennen zulernen . Strengste Dis -
kretion zugeslchert . Ber -
trauensv . Zuschr. u. Nr .8657 ins Taablattb . erb.

Gebilb . Kräul ., 27 I ..ev . , angenehme Erschei-
nuna . ans guter Kam . ,tüchtig im Haubh .. musi¬
kalisch aeb., mit vorerstucuer Etiirichtung und
schon. Wobnuiig , wünscht

mit gebildet . Herrn in
sicherer Stellung . Ano-
nom n . Berufsvermittl .verbct . Angeb . 11. Nr .
8672 ins Tagblattb . erb.

Thürmer
rin voni/glich es

Piano
mittlerer Preislagt

empfiehlt auch gegen

Teilzahlung
der Alleinvertreter

L Schweisgut
Erbprinzenstr . *
beim Rondt ilolati

, Junger Mann . 9u« eJ|tn eins. Gcaend . w »niv>>
freniidichastlicheu .Gedaiikeuauötausch ^mit Dame oder
Schriftliches n . Nr . 85/6ins Tagblattbüro erdest
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